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Der RelMmler über die Völkerbundsfrage .

Alleinige Aufnahme JeulWands in den BötterbundSrat oder Zuriukriehung des deutschen Aufnahmegefuchs .
Eine bündige Erklärung Luther «

an die Alliierten .
Eigener Bericht des „Karlsruher Tagblattes ".)

vr . R. J . Berlin , 2- März ,
und im preußischen LandtageReichstage _ _

/ «er Versuch gemacht worden , eine außen -
d, fische Debatte herbeiznführen . bevor

aT ( <5S <iw S<i « Ma fftl * ?\4i»
X: * * 1 | ÖJC ^ CDBIIC uviru *

" Jitßlie &er der Reichsregiernna , die für di«
» nifer Delegation bestimmt sind , nach der
tz^ eiz abfahren . Diejenigen Parteien , die den

^ "- wünschten offenbar , daß vor der Genfer
v .^ scheidung noch einmal di« Stimme der Oppo -
,

' wn jn Deutschland über die Grenzen Deutsch -
tn>-- hinaus schallen solle - Dieser parlamen -
^ Nche Versuch ist gescheitert . Im Einverständ -
tni dem Auhenminister haben die Regie -

2? » üsparteien die Besprechung abgelehnt .
&? auch hie Sozialdemokraten sich auf den
b.Endpunkt stellten , daß die außenpolitische De -
i ,

" e in diesem Augenblick inopportun sei , war
J * Mehrheit gesichert . Die Regierungsparteien

" weisen darauf , dah die heutige
Hamburger Rede des Reichskanzlers

j,
’e deutsche Stellung zu der wichtigsten Frage

deutschen Außenpolitik klar leaen wurde ,
ist in der Tat auch mit aller wünscheus -

" ^ten Eindeutigkeit geschehen . Die Bedeutung
^ Hamburger Kanzlerrede lieat zunächst auf
*" >ichem Gebiet . Das englische Kabinett
attn - - ‘ ‘_ Gebiet . _ _ . . . . -

die Haltung der deutschen Regierung bei
«we » morgigen Erwägnnaeu . die die englische
^ tscheidung in der Frage der Ratssibe bringen
»
“?• in Betracht ziehen . Das ist von Wichttg -

M angesichts des Kompromisses , bas von
^wrrnberlain stammen und den Inhalt haben

b“6 zwar Deutschland jetzt allein ausgenom¬
men werde , aber vorher seine Zustimmung
Su der im September erfolgenden Aufnahme

Polens geben soll .
. Dr. Luther hat unzweiveutig heute sest-
»estellt: -

ä. r.
' Geharrt Deutschland auf dem Standpunkt ,

es am 8. März allein in den Völker »
»nbsrat ausgenommen werden muh .

fC lehnt Deutschland jade Erörterung Wer die
». dnisailon des VöMvbundes ab , solange
^ wschland nicht Mitglied ' des Völkerbundes

. Dj« für den Sonntag vorgesehene Voribespre -
S darf sich also nicht mit diesem Punkte he -
a™™®«*, . Damit weih Chamiberlain , dah sein
^ UPromliß zwischen seiner eigenen Nachgdohig -
§ 7̂ Frankreich und Polen gegenüber und der
^

»itnng her englischen Oeffemtlüchkeit keine
r, ^ S « nliebe bei der deutschen Regie »
ŝ

ü g gefunden hat . Dies « Haltung der öent -
Regierung , die Dr . Luther klar , energisch

in bündiger Form znm Ausdruck gebracht
fltw wird bei der grohem Mehrheit des deut¬
en Volkes z ûstilnmenden Widerhall finden .

Ausführungen des Kanzlers .
: Hamburg . 2 . März .

6K Uhr abends fand im Rathaus aus
y,

" wh der Anwesenheit des Reichskanzlers ein
1̂ ,^ - Senat gegebenes Abendeffen statt - Bürger »

Z^ 'ter Tr . Petersen hieh als Präsident des
ein »

Es den Reichskanzler im Kaisersaal mit
§ ,; ,

e,r Ansprache willkommen , in der er Dr .
r? wer nicht nur als den verantwortlichen Füh -

der deutschen Republik , sondern vor allem
a . w als deutschen Mann , der sich seiner Pflicht
gx ^

n
^

sein Volk immer bewntzt gewesen sei , be-

^ ierauf ergriff
. Reichskanzler Dr . Luther

de > zu einer Ansprache . Einleitend kam
igy . Kanzler auf die innenpolitischen Krisen von
SSjfc

'
; und 1025 , die den Abschluß der Londoner

b- wachungen und der Abkommen von Locarno
Biettet hätten , zu sprechen nnd erklärte dann

W folgendes :
s^ krantwortlich und zielbewuht alles daran

um die vorhandenen weltvolitischen
Iick>.-? ^ so zu nutzen , dah aus ihnen der mög »
eiv!^ Vorteil für das Vaterland entsteht , ist die
tzÄ ' ae Losung , die es für die Vorschau und die
vnMsche Arbeit geben kann . Durch alle inner »
, ^ " schen Schwierigkeiten hindurch ist unsere
bs-°^upolitische Linie klar und aradlinig ge»

und bleibt dies auch in Zukunft . Die
putsche Politik ist seit Abschluß des Weltkrieges
ly ,

oen Voraussetzungen der Lage ' Deutsch »
fc«

" ?8 heraus den Weg gegangen , danach zn" eben.
wit friedlichen Mittel » bas durch den Krieg

zerstörte Europa wieder aufzurichten .

Nachdem auch außerhalb Deutschland die Mächte I
die Oberhand gewannen , die diesen Weg an »
strcbten , konnte Deutschland mit erhöhtem Nach¬
druck um die Erreichung einer Lösung ringen ,
die den wirklichen Frieden bedeutet , der nur I
möglich ist, wenn Deutschland seiner Größe und !
seiner Bedeutung entsprechend wieder als Groß¬
macht in den Kreis der Völker eintritt . Von
der Erreichung des endgültigen Zieles sind wir
freilich weit entfernt : doch worauf es für die
praktische Politik ankommt , ist lediglich :

Jeder Schritt , den wir tun , mutz « ns weiter
nach oben führen ,

wobei es oft strittig bleiben wird , ob nicht der
einzelne Schritt noch größer hätte sein können .
Die politischen Ergebnisse , wie die Räu¬
mung von Dortmund und der Sanktionsstäbte ,
sowie der ersten Zone sind auf der geraden Linie
der bisherigen Politik erwachsen . Auch die
Wiederaufrichtung der durch den Krieg geschla¬
genen europäischen Wirtschaft ist nur denk¬
bar , wenn die großen nationalen Kräfte nicht
im Gegensatz zu einander , sondern in gleichbe¬
rechtigter Arbeit entwickelt werben . Hier hat
die Arbeit der Staatsmänner eingesetzt und
schließlich zum Abschluß von Locarno geführt ,
das ich als die Schaffung einer auch für Deutsch¬
land vorteilhaften neuen Grundlage des politi¬
schen Europas betrachte und das gleichwohl uns
in keiner Weise eine weltpolitische Option zwi¬
schen Ost und West auferlegt , die ich als unmög¬
lich für Deutschland erachte . Das deutsche Volk
wird sich, wie ich bestimmt annehme , ünmer mehr
in das Bewußtsein hineinleben , baß eS aus der
nun einmal für Deutschland gegebenen Lage aus
wirtschaftlichen und politischen Gründen gar
keinen anderen Weg als die aufrichtige Verfol¬
gung der V e r st ä u d i g u n g s p o l i t i k gibt .

Alle wiffen , daß der Locarnopakt erst wirksam
wird durch den

Eintritt Deutschlands i« de« Völkerbund .
Deutschland will und wird als Mitglied des

Völkerbundes dem Gedanken bxr Völkergemein¬
schaft dienstbar sein . Deutschland wirb sich ln
Wahrnehmung der Völkerbundsintereffen von
keinem anderen Staate übertreffen lassen . Zu¬
nächst muß ich aber leider einen Umstand er¬
wähnen , der alsbald nach der Absendung un¬
seres Eintrittsgesuches hervorgetreten ist , und
der eine

ernste Gefahr für das ganze Werk vom
' Locarno

zu werden droht , das durch die gemeinsamen
Anstrengungen des letzten Jahres errtchter
wurde . Bei allen Erörterungen über den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund war es
für uns ganz s e l b st v e r st ä n d l i ch , daß vor
unserem Eintritt in den Völkerbund irgend¬
welche bedeutungsvolle Aenderungen innerhalb
des Völkerbundes nicht mehr vorgenommen
werden konnten . Auch als die Vertragspartner
die Verbindung zwischen Sicherheitspakt unS
unserem Eintritt in den Völkerbund anregten ,
ist keinerlei Anregung erfolgt , aus der etwas
anderes entnommen werden konnte . Um w
selbstverständlicher war es von vornherein , datz
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
nur dann erfolgen futn , wenn wir einen st ä n -
digen Sitz im Völkerbundsrat er¬
halten . Dies ist von allen beteiligten Regie¬
rungen auch anerkannt worden .

Alle Erwägungen in Deutschland über die
Bedeutung unseres Eintritts in den Völkerbuno
sind demnach von der Tatsache der jetzigen
Organisation , besonders der jetzigen Zu¬
sammensetzung des Rates und von der einzigen
Erwägung ausgegangen , daß Deutschland einen
ständigen Ratssitz sofort bekommen sollte .

Mit diesem Stand der Dinge ist es « » ver¬
einbar , wenn die Einräumung des ständigen
Ratsfitzes an Deutschland mit einer wei¬
teren Aeudernng in der Zusammensetzung
des Rates verbunden würbe . Wer ans
Grnnd bestimmter Abrede « seine Aufnahme
in eine Organisation beantragt , darf er¬
warte « , diese Organisation bei seinem Ein¬
tritt in « nveränderter Gestalt vorzusinden .
Es ist neuerdings gesagt worden , daß die Er¬

weiterung des Rates ein in Aussicht genomme¬
ner Plan sei zu dessen Verwirklichung der deut¬
sche Antrag jetzt di« passendste Gelegenheit biete .
Wäre dem so , dann wäre es wohl das Gegebene
gewesen , die deutsche Regierung bei den Ver¬
handlungen des letzieu Jahres hiervon zu ver¬
ständigen . Mir ist auch nicht bc >kannt , daß di«
jetzt erörterten Veräuderungcu jemals aus der
Tagesordnung der Bundesversammlung oder
des Rates gestanden haben . Wir haben von
derartigen bestimmten Absichten erst Kenntnis
erhalten durch die Presseerörteruugen , die un¬

mittelbar nach Absendung unseres
Völkerbundsantrages eiusetztem . Jede
Meinungsäußerung über etwaige Veränderun¬
gen in der Zusammensetzung des Rates oder i«
der Organisation des Böl -kerüundes würde
Deutschland zurzeit in eine völlig ummögiliche
Lage bringen , um es kraß aus ^udrücken , solange
Deutschland noch nicht Mitglied des Völkerbun¬
des ist , ist es auch noch nickit zuständig , ciue
Meinung über etwaige künftige Verärßderuugen
zu äußern . Er st wenn Deutschland Mit¬
glied des Rates ist und Einblick in die
Einzelheiten des Völkeobundso -rganismus ge¬
nommen hat , kann es in begründeter Weise zu
vt-waigeik Anträgen auf eine anderweitige Zu¬
sammensetzung oder Organisation des Rates
Stellung nehmen . Denn cs muß doch daran scst-
gehalten werden , daß es sich bei der Enischei -
dung über etwaige Veräud « uugen nicht um die
Beziehungen zwischen den einzelnen Dtitglicds -
staaten handelt , sondern . um die Organisation
und das Wohlergehen des Bölkerberndes als
solchen .

Es ist für mich bei diesem Sachverhalt « « -
faßbar , daß man es in der Frage der Rats¬
sitze dahin kommen lasse « könnte , daß die
Ergebnisse der Politik des letzte« Jahres
zerstört und die Aussicht , die die Mitarbeit
Deutschlands im Völkerbund eröffnet , « och

im letzten Augenblick vernichtet würde .
Delutschlaud steht in seiner Msfassung nicht

allein da . Das beistärkt uveime Hoffnung , daß
diese Aussassnn « noch vor unserer M reise nach
Gens oder jeidenfalls in Gens seWt Geiltuug ge -
wiNNlt.

Ich spreche diesen Standpunkt der
Rcichsregierung mit aller Offenheit und
in vollem Vertrauen darauf aus , datz auch die
anderen Mitglieder des Völkerbundes dem
Deutschen Reich Vertrauen für seine künftige
Haltung entgcgenbringen . Seit die Locarno¬
verhandlungen begonnen haben , haben wir ge¬
sehen . welche Fortschritte erzielt werden können ,
wenn die politischen Fragen mit Offenheit und
Vertrauen behandelt werden .

Die Völker haben den Anspruch darauf , daß
dieser Weg auch weiter verfolgt wird . Zwar
habe ich öfters ausgesprochen , daß Deutschland
die Frage , ob es in den Völkerbund eintretcn
soll oder nicht, einfach von der Entscheidung
darüber abhängig gemacht , ob es glaubt , inner¬
halb oder außerhalb des Völkerbundes den
deutschen Interessen besser dienen zu können .
Würde die Frage des Eintritts aber bejaht , so
bedeute dies , daß Deutschland di« großen Ge¬
danken der Völkerbnndgemeinschgft sich zu eieen
macht.

Für seine besonderen Interessen erwartet
Deutschland im Rahmen der Völkerbnuds -
gemcinschast in einer Weise Berücksichtigung
und Verständnis , wie es selbst den Inter¬
essen der andere « Völker Berücksichtigung

und Verständnis entgegenbriugt .
Wir wollen mit aller Kraft die Leistungsfähig¬
keit des Bundes erhöhen und seine großen Frie -
bensgedanken entwickeln helfen .

Noch ein Wort an meine deutschen
Mitbürger : Für einen großen Teil des
deutschen Volkes bedeutet der Eintritt in den
Völkerbund die Erfüllung eines lange gehegten
Wunsches , aus den . große Hoffnungen gesetzt
werden . Aber falls der Eintritt nicht
in letzter Stunde scheitert , ist auch für
die anderen , die nur zögernd zugestimmt haben ,
oder ihre Bedenken überhaupt nicht übernnnden
konnten , nunmehr die Stunde gekommen , sich
positiv auf den Boden des Völkerbundes zu
stellen . Die große innere Entscheidung über
den Eintritt ist gefallen . Jetzt kommt es darauf
an , alle deutschen Kräfte lebendig zu machen ,
um im Völkerbund an Deutschlands Wohl und
am Wohl der Menschheit zu arbeiten . Der Ein¬
tritt in den Völkerbund unterscheidet sich von
den anderen Stufen unseres mühsamen Auf¬
stiegs dadurch , daß er uns eine neue Bahn zur
politischen Betätigung deutscher Kraft eröffnet .
Wir wollen die dadurch gegebene Möglichkeit
voll ausnützen und müssen darnach streben , daß
ganz Deutschland geschlossen hinter unse¬
rer Vertretung im Völkerbund steht.

Laßt unS unerschütterlich an Deutschland
glauben , aber laßt uns auch mit festem deutschen
Willen darauf vertrauen , baß postftve und hin¬
gebungsvolle Arbeit im Völkerbund die Welt
weiter voranführen wird zum Segen der gan¬
zen Menschheit , damit die starken Kräfte des
deutschen Volkes und der deutschen Kultut sich
in voller Freiheit wieder entfalten können !

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit brau¬
sendem Beifall ausgenommen .

Gedanken
zur Finanzreform .

Bon
Dr . Otto Hugo , M . b . R .

Der Arbeitsvl-au des neuen Reichsfinanz-
inmisters beruht auf Len Grumbsätzen , Laß die
Wirtschaft von dem Steuerdruck entlastet und
dah di« Steuereruiähiaun« durch ciuHerst«
Sparsamkeit in Reich , Ländern nnd G«m«tn-
den auSgegeben lverden rnuh . Uvber dieses
Programm herrscht weitgehcnL « Einigkeit. Um¬
stritten aber ist auch im Lager der Regierungs¬
parteien di« Frag«, wo man b«i der Erleichte¬
rung des Steuerdruckes »ufassen soll . Au die¬
ser Frage nimmt der Berfasier kritisch Stellung .

Wer sich seit längerem mit den Problemen der
deutschen Steuergesetzgebung beschäftigt , wird
durch die Ankündigungen des Herrn Reichs -
finanzministers einigermaßen überrascht sein .
Daß wir sowohl einen Steucrabbau wie eine
Finanzreform notwendig haben , ist unbestritten ,
und daß es erwünscht ist, mit energischer Hand
beides durchzuführen , nicht weniger . Immerhin
ergibt sich doch die Frage , ob das , was der neue
Reichsfinanzminister aus dem Gebiete der
Steuererleichterung in Aussicht gestellt bat , die
organische Reform der deutschen Steuer¬
gesetzgebung von der richttgen Seite anfaßt .

Wenn man die Ankündigungen näher betrach¬
tet , so enthalten sie im wesentlichen die Forde¬
rungen . mit denen die Demokratische Partei , in¬
sonderheit Herr Dr . Fischer , im Steuerausschnß
des ReichKtaaes im verflossenen Jahre stets auf¬
getreten ist- Es war das Steckenpferd des Herrn
Dr . Fischer , den Abbau der Steuern in erster
Linie über die Umsatzsteuer zu betreiben . Wäh¬
rend die meisten Parteien der restlosen Abschaf¬
fung der Lurusstcuer zustimmten und nur die
Regierung von Schli -^en sich dagegen wehrte ,
war die Beurteilung der Möalich ' eit nnd Not¬
wendigkeit eines beschleunigten Abbaues der
Umsatzsteuer doch schon wesentlich kritischer . Auch
für diesen Abbau der Umsatzsteuer sind zweifel¬
los alle bürgerlichen Parteien eingetreten , im¬
merhin unter der Voraussetzung , datz die dar¬
aus fließenden Summen entbehrlich sind und der
organische Abbau unserer Steuergesetzgebung
nicht darunter leibet . Die erste Frage , ob die
Stenern entbehrlich sind, will ich hier nicht be¬
handeln , da sie mit den Reformproblemen we¬
niger zu tun hat - Wer aber au einen organi¬
schen Umbau unserer Steuergesetzgebuna denkt ,
muß in allererster Linie die Frage der Lösung
des Finanzausgleichs lSteuerverteilungi dabei
im Auge haben .

Daß dieser Finanzausgleich der Kernpunkt
unserer gesamten Steuergesetzgebung für die
Zukunft sein wirb , ergibt sich aus der schwie¬
rigen finanziellen Lage der Länder und Ge¬
meinden ohne weiteres . Hierbei spielt wiederum
die Frage der Gewähruna des Zuschlagrechts zur
Einkommensteuer die Hauptrolle . Die sicherlich
starken Bedenken , die gegen eine Bewilligung
des Zuschlagsrcchts an die Gemeinden und Län¬
der vorhanden sind , sind in der lebten Zeit noch
verstärkt worden durch den weiteren Abbau der
Steuerpflichtigen mit dem Endeffekt , daß zur¬
zeit etwa 3 Millionen Einkommensträger in
Preußen von der Einkommensteuer befreit Nnd.
Wenn damit schon das Instrument der Einkom -
menssieuerzuschläge aeaenttber den verbleiben¬
den Steuerzahlern sehr verschärft wird , so ist
das in erhöhtem Maße der Fall , wenn diese
Einkommensteuerzuschläge auf Tarifen aufgebant
werden , nne sie das Reichseinkommensteuergesetz
Vorsicht . Um des sozialen Zweckes willen , die
unteren Einkommensträger aus der Steucr -
pflicht zu entlassen , ist der Tarif für die Ein¬
kommensteuer über Gebühr angespannt . Er
überschreitet sogar nach der Meinung der Re¬
gierung die „moralische " Grenze , die man einem
solchen Tarif setzen mutz. Jedenfalls wirkt das
freie Zuschlagsrecht der Länder und Gemeinden
auf derartige Rcichseinkommensteucrtarife ganz
außerordentlich scharf, und cs wäre meines Er¬
achtens zweckmäßig nnd notwendig gewesen , den
Ertrag der Umsatzsteuer nicht ohne weiteres
preiszugeben , bevor ntchi die Frage geprüft
war , was bat zu geschehen , um den Einkommen¬
steuertarif so zu gestalten , daß tatsächlich das
Zuschlagsrecht der Gemeinden und Länder ans
dem Reichseinkommensteuergesetz aufgebaut wer¬
den kann .

Nimmt man hinzu , baß diejenigen , die von den
Tarifen des Einkommensteuergesetzes besonders
scharf erfaßt werden , zugleich die wesentlichen
Träger der lokalen Gewerbcbcstenerung
sind , so kommt man zu dem Schluß , daß es dop¬
pelt notwendia gewesen wäre , zunächst einmal
bei den Einkommensteucrtartfen nach dem Rech¬
ten zu sehen , bevor das Aufkommen aus der
Umsatzsteuer leichten Herzens preisgegebcnOie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .
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wurde. Ich fürchte , daß für die Durchführung
gerade dieses großen Problems des steuerlichen
Ausgleichs zwischen Reich, Länder und Gemein¬
den die Verwirklichung des demokratischen Ver¬
langens stch als anfserordcntltch hindernd und
kompliziert erweisen wird. Diese meine Stel¬
lungnahme schliefst durchaus nicht aus , das; im
Laufe der Zeit auch die Umsatzsteuer weiter er¬
mäßigt wird, aber erst dann, wenn die heutigen
steuerlichen Probleme des Reiches , der Länder
und der Gemeinden eine erträgliche Lösung ge¬
funden haben -

Zrie - ensnriete nicht vor Juli .
Berlin , 2. März .

Im Reichstag wurde heute in zweiter und
dritter Lesung gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten eine Novelle zum Finanzausgleichsgesetz
angenommen, wonach die volle Frieüensmiete
nicht vor dem 1 . Juli 1920 erhoben werden darf.

DeutscherReichstag
TU Berlin , 2. März .

Auf der Tagesordnung des Reichstages stand
zunächst eine Vorlage zur Aenderung der Be¬
stimmungen über die Wohnungsmiete. Nach
Ablehnung eines kommunistischen Antrages , den
Zeitpunkt für die Erhebung der vollen F-rie-
densmicte bis zum 1 . April 1927 hinausznschie -
ben , wurde die Ausschußfassung angenommen,
nach der nur eine Verschiebung bis zum 1 . Jull
1926 eintritt .

Es wurde dann die zweite Lesung des Reichs -
Haushalts beim Arbeitsministerium
fortgesetzt . Der sozialdemokratische Abg . Roß-
mann gab einen Uebcrblick über das Versor-
gungsweseu. Zum Wohnungs - und SiedelrmgS-
wesen beantragte Abg . Hüttmann tSoz . j , den
Fonds zur Förderung des Wohnungsbaues für
Beamte und Kriegsbeschädigte von 15 auf 29
Millionen zu erhöhen . Für wirksame Förde¬
rung des landwirtschaftlichen Siedelungswcsens
trat der demokratische Abg . Rönncburg ein . Abg.
Lucke sWV . ) verlangte die Aufhebung der Woh-
nungSzwangswirtschaft.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns betonte, die
Rcichsregierung werde dem Schutz der Jugend
ihre volle Aufmerksamkeit schenken . Das
Jugendschutzgesetz solle nächstens dem Kabinett
vorgelegt werden.

Nach Schluß der Aussprache wurden die vor¬
liegenden Anträge dem sozialpolitischen Aus¬
schuß überwiesen.

Nach Beendigung der zweiten Lesung des
Reichshaushaltsplancs des Arbeitsmtnistcriums
setzte eine lebhafte Gcschäftsordnungsdebattc
über die Erledigung des Etats des Außenmini¬
steriums ein . Die Völkischen, Deutschnationa¬
len und Kommunisten fordern sofort eine aus¬
wärtige Debatte, um zur BölkerbundSsrage
Stellung zu nehmen. Ein Antrag dieser Par¬
teien, den Reichsaußenminister sofort herbcizu-
rufen, wurde abgelehnt , desgleichen der An¬
trag auf sofortige Behandlung des auswärtigen
Etats .

Es folgte die zweite Lesung des Haushalts¬
planes des R e i ch s w e h r m i n i st c r i u m s.
Den Ausschnßbericht erstattete Abg . Stückle »
lSoz .j.

Oie Not der Winzer .
Eine deutschnationale Interpellation im

Reichstag.
VDZ . Berlin , 2 . März .

Im Reichstag ist folgende Interpellation
Wallraf jDN . ) eingegangen:

Die Vorgänge in B e r u k a st e l haben , so sehr
auch deren Form zu bedauern ist , diejenigen, die
die verzweifelte Stimmung der Winzer kennen ,
nicht überrascht.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um
der N o t der d e u t s ch e n W i u z e r zu steuern?

Ist die Regierung in der Lage , schnellstens
Erleichterungen auf dem Gebiete der I

Wein stcuer und der Steuererhebung ,
sowie Verbesserungen beim Wcingcsetz einlciten
zu lassen?

Ist sie ferner bereit, sich dahin zu- erklären , daß
sie unter keinen Umständen bei den noch abzu.
schließenden Handelsverträgen unter die
kaum ausreichenden Wetnzollsätze des ita¬
lienischen Handelsvertrages heruutergchcn
wird?

Debatten im Haushaltsausschuß .
VDZ . Berlin . 2. März .

Der Haushaltsausschuß des Reichstaaes setzte
heute die allgemeineAussprache über das Innen¬
ministerium fort.

Abg . von Gusrard sZtr .j billigte die Auf¬
fassung des Ministers , daß der Beamte die ge¬
genwärtige Staatsform bejahen muß und zwar
in und außer dem Amte . An der Verhält¬
niswahl halte bas Zentrum grundsätzlich fest .
Die Ausführungen des Ministers über das
Reichsschulgesetz ließen die Anerkennung des
Elternrechtes vermißen.

Abg . Dr . Mumm fD.N . j fordert baldige
Verabschiedung des Gesetzes zum Schutze der
kirchlichen Feiertage , er verlangt ferner schleu»
nige Vorlegung des Reichsschulgesetzes unter
besonderem Hinweis auf die Verhältnisse in
Sachsen , wo ein zu 95 Prozent evangelisches
Volk noch keine einzige evangelische Volksschule
erreichen konnte .

Abg . v . Dryandcr fD.N .j : Von den bc-
amtenpolitischen Grundsätzen des Ministers be¬
jahen wir restlos die Forderung innerer Ver¬
bundenheit mit dem Staat . Die Verfassung von
Weimar muß bei all ihrer Veränderunasbedürf -
tigkeit den allein zulässigen Ausgangspunkt
der weiteren verfasiungsrechtlicken Entwicklung
dar stellen. Wir verlangen als Gegengewicht
gegenüber den wechselnden Regierungen ein
politisch sachlich arbeitendes und aut vorgebil¬
detes Beamtentum . — Abg . Leicht ( Bayr .
Vpt. j : Von den Beamten könne man nur die
Respektierung der Verfassung verlangen.

Abg . Morath fDVp.j wünscht eine Aende¬
rung des Erlasses über die Einsichtnahme in die
eigenen Personalakten der Beamten.

Reichsministcr des Jnuern . Dr . Külz,
erklärt , daß über die Vorlage eines neuen
Wahlgesetzes in erster Reihe das Reichskabinett
zu entscheiden habe . Immer sei von dem Grund¬
gedanken auszugehen, daß das einzige Funda¬
ment, auf dem man das deutsche Staatsgesüge
fest aufbanen könne , die Verfassung sein und
bleiben müsse. Die sofortige Abschaffung des
Staatsgerichtshofes halte er im Augen¬
blick für verfrüht .

Zu den Anfragen über ein angebliches Ver¬
bot des Stahlhelms erklärte der Minister,
daß ein Spezialgesetz zur Aufhebung der Stahl -
helm-organisationeu niemals erwogen worden
sei. Das Reichsthcatelgesctz sei in Arbeit-
Heber das Reichsschulgesetz und -das Wahlgesetz
müsse noch eine Klärung der verschiedenen Mei-
uungen erzielt werden. Er , der Minister,denke gar nicht daran , seine frühere monar¬
chistische Gesinnung zu verleugnen . Er ver¬
lange das auch nicht von den Beamten , aber
er müsse diejenigen, die sich staadsbejahend in
den Dienst ihres Vaterlandes gestellt hätten,
gegen Amwürfe bewahren, als wären sie nicht
charakterfest . Er kenne in der Geschichte der
jungen deutschen Republik zwei verehrungs -
wüvdtge (Gestalten. Die eine sei von links, die
andere von rechts gekommen . Keine der beiden
Persönlichkeiivn verlengnete auch nur einen
Augenblick ihre Vergangenheit, aber jede von
ihnen sei eine volle und Hehre Verkörperung
des Pflichtgefühls gegenüber dem Staate .
„Gehet hin und tuet desgleichen !"

Abg . Dr v . Dr » ander tDutbj stellt zum
Schluß an den Minister die Frage , was an dem
Gerücht sei , daß die Regieruna eine außer¬
parlamentarische Durchsetzung eines
neuen Wahlrechts nach etwaiger Auflösung des
Reichstages auf Grmnd von Artikel 48 plane.

Damit war die allgemeine Aussprache über
den Etat des Reichsminist -cri-ums des Innern
beendet . — Die Einzelberadung über den Etat
wind heute in einer Nachtsitzung der Haus-
haltSausschuß vornehmen.

I Oie Untersuchung der Ruhr -
entschävigungszahlungen .

VDZ . Berlin . 2 . März .
Der Reichstagsuntcrsuchungsausschuß für die

Ruhrentschädigungszahlnngen trat am Diens¬
tag nach mehrmonatlicher Pause zu einer Sit¬
zung zusammen . Vorsitzender Abg . von Ltnd -
einer-Äilüau (Dnat . ) teilte mit, daß in der
Zwischenzeit das Material angesammelt wor¬
den ist . Das Ergebnis dieser Arbeit ist ein
dicker Band , von dessen Vervielfältigung wegen
der hohen Kosten zunächst abgesehen worden ist .
Der Vorsitzende verlas den Bericht über die
Tätigkeit des Unterausschusses , der zu prüfen
hatte, wann , was und wieviel bezahlt worden
ist. Dem Ruhrbergbau sind danach

5 Vergütungen in Höhe von 26 Milliouen
bezahlt worden. Der Ausschuß hat festgestellt,
daß damit der Ruhrbcrgbau eine wesentliche Be¬
vorzugung gegenüber den mittleren und kleine¬
ren Betrieben erfahren habe . Außerdem seien
die Arbeitnehmer im Bergbau nach dem
Inkrafttreten der Micumverträge durch Lohn-
Herabsetzung geschädigt worden. Auf Antrag
des Unterausschusses sind später die
Härten ausgeglichen worden, unter denen die
Arbeitnehmer zu leiden hatten . Dafür sind
etwa

15 Millionen Mark
aufgewcndet worden. Für mittlere und kleinere
Betriebe sind besondere Härtefonds zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Ministerialdirektor Brand : Aus der Kennt¬
nisnahme einer Reihe von Anträgen und Be¬
schwerden habe er die Auffassung gewonnen, daß
unter dem Eindruck der jetzigen Wirtschaftskrise
die damals geschädigten Kreise geneigt sind, den
ihnen durch den Feind zugefügten Schaden in
viel größerem Unrsange zu sehen. Es sei die
schwere Ausgabe der Regierung , diese Ansprüche
entsprechend zu reduzieren . Es sei auch ein Kre¬
dit von 12 Millionen Mark aus Geldern für
kleinere und mittlere Betriebe , besonders aus
dem kaufmännischen Mittelstand , zur Verfügung
gestellt worden.

Der Ausschuß beschloß, von je einem Arbeit¬
geber - - und Arbcitnehmcrvertreter des Ruhr -
bergbaus Gutachten einzufordern über die Höhe
und die Begründung der an die Industrie ge¬
zahlten Entschädigungen. — Die nächste Sitzung
des Ausschusses dürfte frühestens im April statt-
sinben .

Oie Wirtschaftliche Vereinigung
für eine Verwaltungsreform .

VDZ . Berlin . 2 . März .
Im Preußischen Landtag ist ein An¬

trag deS Abg . Ladendorff (Wirtfch . Bgg.j ein -
gegangen, der das Staatsministertum ersucht:

1. Das Wohlfahrtsministerium mit
den Maßnahmen aufzulösen , daß die Wohl-
fahrtssrage , wie früher , dem Kultusministerium
und die Bau - und Wohnungsfragen dem Kultus¬
ministerium bezw. dem Ministerium für Handel
übertragen werden:

2. bei der Rcichsregierung vorstellig zu wer¬
den, aus der gleichen Linie bas Reichs¬
arbeitsministerium , Reichsernäh¬
rungsministerium und das Reichs -
wirtschaftSministertum abzubauen
bezw . znfammenzulegen :

3. auf die kommunalen Verwaltungen dahin
einzuwirken, daß eine ganz wesentliche Ein¬
schränkung der Verwaltungsaus¬
gaben für die städtischen Betriebe
wieder Platz greift und

4. die Wohnungsämter mit aller Be¬
schleunigung zu beseitigen .

Ein weiterer Entschliebungsantraa der Wirt¬
schaftlichen Vereiniguna ersucht das Staats¬
ministerium, unverzüglich folgende Erhebungen
anzustcllen :

Wie hoch beliefen sich die P e r s o n a l k o st en
für die in den Gemeinden in den Wo h n u n g s-

professor Theodor Nöldeke.
Zum 96 . Geburtstage des Gelehrten.

Bon Prof . Dr . E . Littmann Tübingen
Wcnige Karlsruher werden wissen, daß seit

sechs Jahren ein Mann in ihrer Stadt wohnt,
der einer der größten Gelehrten seines Faches
ist und der in Deutschland und im Auslande als
der Altmeister seiner Wissenschaft verehrt wird.
Im Stadtgarte » mögen ihn manche gesellen ha¬
ben, wie er mit Vergnügen dem Spiel der Sec-
löwen zuschantc, die Kraniche und den gravi -
tätischen, gefräßigen Marabu beobachtete, die
Roscnblüte bewunderte oder seiner Freude über
die kleinen Kinder Ausdruck gab . Doch auch un¬
ter denen , die ihn dort sahen , wird nur der eine
oder andere seinen Namen gekannt haben -

Tiescr Gelehrte, Professor Theodor Nol¬
de k e , feierte gestern , am 2 . März , in Karls¬
ruhe feinen 90 . Geburtstag . In den Psalmen
heißt es , unser Leben währe , wenn cs hoch
kommt, achtzig Jahre . Aber hier haben wir die
seltene Freude , ein ungewöhnlich reiches Leben
vor uns zu sehen,- das bereits neunzig Jahre
gewährt hat und dem noch , manches schöne Jahr
beschieden sein möge . Es ist ein köstliches Leben"
nach den Worten des Psalms : denn es ivar
„voll Mühe und Arbeit". All dieser Mühe und
Arbeit ist auch reicher Erfolg zuteil geworden .
Große Werke von bleibendem Werte hat Prof .
Nöldekc geschaffen : seine Lebenstätigkeit be¬
deutet eine Epoclie in der Wissenschaft vom Mor¬
genlande, unendlich viele Anerkennungen wur¬
den ihm öargebracht durch Ernennungen zum
Ehrendoktor anderer Universitäten, znm Ebrcn-
mitgliedc wiffenschastlichcr Gesellschaften , durch
Verleihungen von holien Orden , auch des höch¬
sten , des Ordens Ponr le mSritc.

Theodor Nöldekc wurde am 2 . März 1836 in
Harburg geboren. Schon » mit zwanzig Jahren
erwarb er in Güttingen den Doktorgrad mit
einer Arbeit , die in erweiterter Gestalt vier
Jahre später von der Pariser Acadsmie des
Jnscriptions mit dem Preise gekrönt wurde-
Darin behandelte er die Entstehung und G« .

schichte des Korans , des heiligen Buches der
Mohammedaner, und legte den Grund zur mo¬
dernen wissenschaftlichen Koranforschung. In
Göttingcn wurde er 1861 Prtvatdozent , in Stiel
1864 außerordentlicher und 1868 ordentlicher
Professor. Im Jahre 1871 wurde er an die neu¬
begründete deutsche Universität Straßburg
berufen, der er trotz Berufungen nach Wien und
Güttingen treu blieb . In Straßburg entstanden' wiederum grundlegende Werke zur morgenlän-

• bischen Sprachknndc und Geschichte : dort kamen
j die Studenten aus aller Herren Länder zu ihm ,

um unter feiner Führung zu studieren , und wer
nicht persönlich bei ihm hören konnte , wurde
doch durch seine Werke sein Schüler. In seinem
70- Lebensjahre ließ er sich von den Amtspflich¬
ten entbinden: aber seine Forschcrtätigkeit
rastete nie . Im Jahre 1920 verließ er als einer
der letzten Deutschen die „wunderschöne Stadt ",
die ihm wie so manchem andern zur zweiten
Heimat geworden war , und siedelte nach Karls¬
ruhe über. In seinem Leben und in seinen
Werken tritt überall die gründlichste , gewissen¬
hafteste Erforschung aller Einzelheiten und das
unerbittliche Streben nach Wahrheit hervor.
Doch nie hat sein Geist sich in den Einzelheiten
verloren , sondern überall hat er die Dinge . in
größerem Zusammenhänge betrachtet : das Wich¬
tige vom llnwichtigcn hat er stets zu scheiden
gewußt. Seine unvergleichliche Kenntnis der
Sprachen, Kulturen , Literaturen , Religionen,
der Schriften, Inschriften , Münzen der Morgen¬
länder und der Bücher über das Morgenland ,
dazu seine Vertrautheit mit dem klassischen Alter¬
tum haben ihn befähigt , die Wissenschaft in
einem Maße zu fördern, ivie cs nur ganz weni¬
gen (belehrten beschieden ist . Alle Sprachen, die
er kennt , hier aufzuzählen, ist unmöglich . Nur
das Arabische, Syrische , Hebräische , Persische seien
genannt, da seine Hauptwerke sich mit ihnen be¬
schäftigen.

Auch die schönste Zierde des großen Gelehrten
bewundern feine Freunde und Fachgenossen an
ihm : das ist seine Einfachheit , Schlichtheit und
Bescheidenheit . Am Schicksal unseres Vater¬
landes hat er immer den lebhaftesten und in¬
nigsten Anteil genommen, für das Geschehen in

der Welt, im Leben der Menschen und in der
Natur hatte er stets « inen offenen Blick und ein
klares, sicheres Urteil . In der Zeit unserer
Geldentwertung ließ er sich seine Dauerkarte für
den Stadtgarten nicht nehmen , um dorthin seine
täglichen Spaziergänge zu machen. Seine Va¬
terstadt -Harburg , die Universitäten Göttingen,
Kiel , Straßburg und nun die Stadt Karlsruhe
können auf ihn ebenso stop sein wie die Ge¬
lehrten aller Länder.

„Oer Knederisengel".
Von Siegfried Wagner.

Das schon vor einem Jahrzehnt geschaffene
Werk Siegfried Wagners „Ter Friedens -
e n g c l" erlebt am nächsten Donnerstag aus der
Bühne unseres Landesthcaters seine Urauffüh¬
rung . Der scheinbar späte Termin braucht nicht
zu verwundern , denn der Sohn des großen Ban-
reuther Meisters ist zioar fleißig im schöpferi¬
schen Gestalten, aber nicht gerade scharf hinter
den öffentlichen Lorbeeren her . Er wartet ab ,
läßt sich Zeit , wird nicht ungeduldig. Der Zyklus
seiner Werke würde aber heute schon einen be¬
trächtliche» Teil des Opernspielplans füllen
können .
^ Jn der Morgcnveranstaltung am,vergangenen
Sonntag entwarf der bekannte Rostocker Ger¬
manist , Gchcimrat Dr . Wolfgang Golther ,
ein Lebensbild Siegfried Wagners , in dem zivar
wenig neue Züge erschienen , das jedoch in war¬
men Farben leuchtete und durch schöne Form
fesselte . Am stärksten interessierte natürlich, was
der Bortragende über den „Friedensengel " zu
sagen wußte. Nachdrücklich betonte er , daß man
Siegfried Wagners dichterische Sprache lzum
Teil auch die Handlnngssujetsj als aus seiner
fränkischen Umwelt stammend , begreifen lernen
müsse , verschmähe er es doch nicht, gelegentlich
anch Dialektausdrücke in seine Textbücher aus-
znnehmen . An volkstümlichen Alltagswendnn-
gen ist nun allerdings gerade die „FriedenS-
cngcl "- Dichtniig reich , ja , einige ihrer komischen
Typen verraten die Nachbarschaft Jean Pauls ,
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Oer Reichspräsident in Leipzig .
: Leipzig , 2. Märs-

Reichspräsident v . Hindenburg traf h «®
vormittag in Begleitung des Reichsjustisnnss
sters Dr . Marx und des ReichswirtschaftsmM
sters Dr . Curtius hier ein und begab
von einer gewaltigen Menschenmenge stürmv
begrüßt, sofort zur Technischen Messe, wo
Borraum der großen Maschinenhalle eine
grüßungsfeier stattfand. Nach einem Rundgav»
durch die Messe fuhr der Reichspräsident
Völkerschlachtdenkmal vorbei zum Reichs S s

'
rtcht , in dessen PlenarsitzungSsaal die MitE
der des Reichsgerichts und der Reichsanwch.vv . vt» „ .vt .yvi. v . iix. ix. und der juuyv —
schüft , sowie der Rechtsanwaltschaft beim Relws
gericht versammelt waren . Nach einem tJrU*,
stück beim Reichsgcrichtspräsidenten folgte na«
mittags eine Rundfahrt durch die Stadt-

Abends war der Reichspräsident Gast der
tralstelle der Interessenten der Leipziger - tstermesse. Um 9 Uhr abends begab sich,^
Reichspräsident zum Rathaus zum E ® '
fangsabend, den die Stadt Leipzig veranstalte ' -
Auf eine Begrüßungsansprache des Oberbürge
Meisters Dr . Rothe betonte der Reichsprässo«
den tiefen Eindruck , den die Messe aus " ,
gemacht habe . Er erblicke in ihr ein H ? U ,nungszeichen neuer deutscher
schaftsentwicklung . Ucberall müsse n ^der feste Entschluß regen, durchzuhalten »v
wieder aufzubauen. Alle wirtschaftliche Arve
finde ihren größten Wert in dem Gedanken 0
das Vaterland und seine Zukunft. Der ReE .
vräsident schloß mit einem Hoch ans v a
deutsche Vaterland . „„i

Um 11 Uhr abends kehrte der Reichspr8ssde>"
nach Berlin zurück.

Oer Fall Jürgens .
Berlin , 2. Märs-

Nach eurem Bericht Berliner Blätier
sich eine ganze Reihe wichtiger Zeugen
üci , die gegen das amgeschirldigte Ehepaar Ja¬gens äußerst belastende Angaben machtem
soll sich heran sgestelli haben, daß die Ehcl<-n
Jiirgens in S -targard an etwa fünfzig
Schulden in einer Gesamthöhe n v
rund 25000 Mk . hinterlassen haben .
Forderungen sollen teilweise ans große
chen znrückgehen . Frau Jürgens soll «F«
Gatten über ihre Gellwerhältnüsse oft unwE ,
Angaben gemacht haben , weshalb angeno-mn^ ,wird, daß Frau Jürgens die alleinige U '
hebcrim der fing-i-erien Einbrüche gewesen ist
und die gestohlenen Gegenstände vertrust
versetzt hat , um ans diese Art zu Geld zu kon-

Schnupfen
entwickelt sich oft zu einem Hals - und
Bronchialkatarrh , wenn man nich^
dagegen tut. Machen Sie ihm citl
schnelles Ende mitForman . Die Aas?

bekommt sofort Luft : Anschwellung -
Brennen . Kopfschmerzen und die lästig
Schleimabsonderung hören auf .
man erhalten Sie in allen Apotheke
und Drogerien , Perlangen Sie ni$

« ein Mittel gegen Schnupfen "
, so^

dern verlangen Sie klar und deutlich
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d . h . sic sind Sprößltngc des gleiche» Bodcv^
urwüchsig , kernhaft. ,,Hierdurch und durch die Wahl von Märw^
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den musikdramatischcn Offenbarungen von Vw
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Haß allwärts : unfeiner Wahn
Rings erfüllt die Erde wirr :
Eures kurzen Lebens Bahn ,Wankt ihr — ziveifclnd — schwankend i rI -

Selbst wo Friede sich euch beut .
Wenn beruhigt des Wahnes Toben,
Fehdet ihr im Tod erneut .
Hört nicht auf den Ruf von oben .
-Heilge Ruhe in der Erd ',
Keinem sei sie ie verwehrt !
Eures Irrens Wut zu wenden ,Diesen Frieden euch zu spenden .Ans den Höhen sandt ' uns Gott !

Tie Handlung , kurz skizziert , ist folgend -
Willfried , der Sohn Kathrinens und mit Erw
vermählt , erkennt, daß seine Ehe eine JUUJfL,
ist , daß nur die Liebe der jungen , schönen
ihm das wahre Glück bringen könne .
jedoch , die nur einen kurzen Dinnenransch
ihm vermutet , gibt ihn trotz heißer Beschwörun
gen nicht frei . So sieht er nur im gemeinsaw,̂ ,Tod mit der Geliebten die endgültige. in»w
Vereinigung . Aber Mita , zäh am Leben l,a>.
gend , verweigert diese Opferung . Schmerz » '
enttäuscht , entleibt sich Willfried in seinem Z»' -,mer und Mita , die das Schreckliche ahnt u"
fühlt, entflieht. Die Mutter findet den to>r '
Sohn , kann sich in die Vorstellung , ihn
Selbstmörder gebrandmarkt und in ungewe ' » '^Erde verscharrt z» wissen, . nicht finden
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fie6e« lveitere Untern : cf)ini« muß noch er«
&t„ v ®» Jürgens tatsächlich nachträglich von
Rn,«?1

• 1 sein« Gatdin fingierten Einbrüchen
erhalten hat.

Held und Gtresemann .
» München , 2. Mürz.

E » Einer Versammlung des Kreisverbandes
$n« j 1 ier Bayerischen Volksvartci sprach am
^ '"ag abend u . a . auch Ministerpräsident Held ^
'«tbrue91nn keiner Rede , in der er sich haupt-

die Erhaltung der cinzelstaatlichen
cinsetzte , erklärte er zunäckist , er wider-

» . « t Versuchung , auf Len kleinen inter -
s,. Men Zwischenfall wegen der Behandlung
»i^ udtiroler Frage im Landtage zurückzukom-

. Nur eines möchte er bemerken . Es sei
ii: „? '? * eingefallen, gegen die Neickisvcrfassung
SiHf?rstofien . Er habe als bayerischer Minister-
W;01e“ t nicht ausländische Beziehungen durch
ik^ . 'nede regeln wollen. Aber was er als

'
s

r Mann gegenüber einer Frage , die allen
k Herzen brennt , zu sagen habe , lasse er

Ä . unmöglich machen durch die Stellung
^ Ministerpräsidenten eines Landes. Er
Ls . Miglich von dem Grundrechte jedes
suchen Gebrauch gemacht. Ob er das dürfe
Iti,, . weit er das dürfe, darüber brauche er

.Belehrung, auch nicht von einem deutschen
^ nnnister.
>?,

" ? er Versammlung sprach auch der Rcichs -
r ^^ ! « ister S t i n g l . Er führte n . a . aus
z, -. Weimarer Verfassung sei ein Kind ihrer
* ‘ « ie sei eine Kompromißlösung zwischen

.. lt „ 5U maßgebenden Einfluß gelangten Par -
»is?,,"ud den Widerständen, die sich der Ber -
tz. j

"chung dieser Sätze in Bauern und im
Süddcutschland entgegenstclltcn . Füde -

», - -nus sei keine spezifisch bayerische Erschei-
ni*r wehr . Der Geist des Föderalismus sei
VAj .

nur in Bayern lebendig , sondern auch in
Deutschland und in B a d e u.

Bau eines deutschen Riefen»
fiugzeuges .

Düffeldors. 2 . März .
iC Rahmen der akademischen Kurse hielt
iieot- Ecken er im Düsseldorfer Stadt -

vor einer zahlreichen Zuhörerschafteinen
' ' b » 9 iibcr den modernen Luftver -

‘1 . Dr .
*

Ellung .

9 " ucr den modernen Luitver -
^ ist-

'
r Eckencr machte u . a . die interessante

ssri °? ' ung . daß die Dornicrwerke in
!e ^ ?^ chshafen das Projekt eines neuen Rie -

u g z e u g e s in Bearbeitung haben , des-
iibx.? " bmaße alle bisherigen Konstruktionen
ritz." !men werden. Dieser Ricsenvoael würde
Hit ^ ügelspanne von 70 Metern besitzen und
rf °t0ren. . v . . von über 3000 PS . ausgerüstet
js^ u . Ein« Vorstellung von der ungeheuren
tzsj^ hnung dieser Flugmaschine ergibt ein°k»>r ." ung o,e>er trlugmaicyine ergivr ri »
i/ ’tfdj mit dem berühmten Amerika-Zeppelin
ttitf . r

‘ 8“
> dessen Motoren nur 1800 PS . ent»

Cln konnten .

Deutsches Krith
p Um das Besoldungssperrgesetz.

Rcrli« . 2. März . Die Reichsregierung
* »Vorwärts " zufolge , dem ReichSrat

!ii„a
" Gesetzentwurf vorgelegt, der die Ber¬

it. Ä?ung des Besoldungsspcrrgesetzes bis zum
Jr atfl 1027 vorsieüt .

,, kommunftische Reichstagsabgeordnete
H

^ khghns nach Rußland entkommen,
ei/jx/u, 2. Dlärz. Wie die Morgenblättcr mel -

^ 3 dem kommunistischen Reichstagsabge-" Urbahus aus Hamburg gelungen, jetzt'Mch Rußland zu entkommen .
■
PU

Die Hauszinssteuer in Preußen .
dte,;^ ^ rlin . 2 . März . Der .Hauptausschuß des

ett Landtages nahm heute abend die so-
»» . ^ Zwischenlösung zur .Hauszinssteuer
fvla-„rurirach sollen vom 1 . April ab für die
— n9en drei Monate 36 Prozent der Friedens -

?UdjJ ^ 1 . Welt, nachdem sie den treuen Knecht
X*tifrfd.

ur ^>rcn Plan gewonnen hat . einen räm
9 tleberfall vor , dem Willfried zum

?az ^ befallen sei . Bei einem Verlobungsfest,
? bleichen Abeich in ihrem Hause statt -
wiclt sie die tragisch Heitere. Sie erreicht

ä/ .baß Willfried in geweihter Erde bci-
grflgL .^ ^ d . Mita war inzwischen in ein Kloster
«i? ' aber ihre vitale Natur kann sich tu

des Nonnendaseins nicht finden. Die
}|nj 3-V daß ihr der reiche Reinholdt Liebe
M » „ s

°ue geschworen hat. Zu ihm macht sie
Ziih . r '- muß jedoch erkennen, daß stc einen
M l,»^ " ken . eine Art von Dorf -Don Inan vor

^ br Nitheil wächst , lveil sie und der
hchsj

" Rudi der Todcsschnld an Willfried be -
' iitti , wcT&cn . Bald sieht sic sich von den Dorf¬
en, .̂

" kannt und verspottet. Ta stellt sic sich
7Nl>,jl?bruch des Behmgcrichts, wird zwar der
!*! 6i« 03

0l' Ctt Schuld ledig gesprochen , soll aber
. >>ti ^ annnung gehen . Der Verdacht bleibt
!n: dem treuen Rudi allein ruhen , von dem
’to Mutier Kathrin durch ein Geständnis

dlugenblick befreit. Tie empörten und
^ t ix n Bauern wollen dem toten Willfried

iw 9» * die geweihte Stätte gönnen, sie
?>e em ,9 . .Grab zu öffnen , finden auf dem Hügel

2- '/ ^ kte Nlita. die jetzt der „Friedensengel ",. . „ lv pvw , v . ,
^ it dem Geliebten vereint hat . Aus der

Mr z . «
" itet ein « Schar von Engeln , die nicht
Gfab Willirieds schützen , sondern auch

. . LjeL"
. ' einer Seite zur Ruhe betten.

e>ri tzä/ '
.ed Wagners „ FriedenScngel" ist also

Sh*: Sir - « . ' " 9 ^ °Drama wie fast alle seine übri -
no„ ä7 eke auch . Wie weit Handlung und Musik

eairssî "^ Gemüt zu füllen vermögen, wird die
Nahrung erweisen . A . R.

?» o «^ "^ tige sieht in icdem Soll ein Muß.^ st.
' "M"g als erste Pflicht ist ihm die Wahr-

Frgnz Grillparzer .
Gebest ohne irrende ist niedrig.

John 3!nskin.

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 3. März 1926
klärte Ehambcrlain zum Schluß, sei der , irgend¬
welche Verpflichtungen der Delegter -
ten im voraus zu vermeiden ( ! ) . Man
solle ihn nach Genf gehen lassen, ohne seine
H änd e z « bi ndc n l ! j .

Ein neuer Kompromißvorschlag.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Loirdon , 2. Dtärz.
Heute verlautet in englischen diplomatischen

Kreise » , daß die englische Delegation Vorschlä¬
gen werde, daß der Völkerbundsrat
einen Ueberausschnß ein setzt zwecks
Prüfung aller bisher geltend gemachten An¬
sprüche auf ständige Ratssitze mit dem bindenden
Auftrag , bis September Bericht zu er¬
statten .

Gleichzeitig meldet Reuter aus Tokio , daß die
japanische Regierung ihrem Delegierten :m
Völkerbund Haudlungssreiheit gegeben hat , sich
einer Kompromißlösung anzuschließeu , aber
grundsätzlich gegen eine Erweitcruu « des Völ¬
kerbundsrates ist .

Französische Hirngespinste .
(Eigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 2 . März.
Der Korrespondent des „Mattn " in Berlin

berichtet von angeblich fortwährend austanchen -
den (Gerüchten über die Einführung einer Dik¬
tatur in Deutschland ( ! ) . Nicht nur in
den rechtsstehenden Kreisen schmiede man gegen¬
wärtig Pläne für ein Direktorium , sondern auch
tm rechtsstehenden Flügel des Zentrums . Die
Naiionalisten hätten, um ihre Fühler auszu¬
strecken , jüngst einen Gesetzentwurf für die Ver-
fassungsänderirng eingebracht , ( ! ) durch den die
Befugnisse des Reichstages wesentlich einge¬
schränkt und der gegenwärtige stleichstag durch
ein richtiges Oberl-aus ersetzt werden solle. Die
Haltung der verschiedenen Parteien gegenüber
Hindenburg müsse in Betracht gezogen werden/
da ohne dessen Zustimmung nichts geschehen
könne . Die Rechte ergehe sich gegenwärtig in
Ergebenhettskundgebungen und die Linke lobe
ihn wegen Jnnehaltung seines Treueides und
behaupte, daß die Verfassung keinen befferen
Hüter hätte haben können . Eine Krists werde
nicht befürchtet , solange Luther das volle Ver¬
trauen Hindenburgs genieße und ohne Schwie¬
rigkeiten regieren könne .

Wiederaufnahme der französisch-
englischen Schuldenverhandlungen .
( Eigener Dienst des »Karlsruher Tagblattcö ".)

8 . Paris . 2. März .
Nach einer amtlickien Havasmelbung wirb

Finanzmintster Doumer sofort nach Beendi¬
gung der Finanzdebatten in der französischen
Kammer sich nach London begeben , um günsti¬
gere Bedingungen als Caillaux im vergangenen
Monat August zur Regelung der franzüsischeu
Kriegsschulden zu erreichen . Fm August
war bekanntlich vereinbart worden, daß Frank¬
reich an England 62 Jahre lang 12.8 Millionen
Psnnd Sterling jährlich zu zahlen bat.

Der Jugoslavischc Außenminister Niu -
s ch i t s ch ist heute nachmittag in Paris einge -
troffeu, um mit Brianb über die Völkerbunds¬
ratsfrage zu verhandeln. Die Besprechung mit
Briand wird morgen oder übermorgen statt -
findcn .

Streikkrawave in Paris .
: Paris , 2 . März . Gestern nachmittag hatten

die Pariser Bauarbeiter , die seit gestern vormit¬
tag im streik stehe « , verschiedene größere Ver¬
sammlungen abgchalteu, um gegen ungerechte
Verteilung der Steuern zü protestieren.
Nach Schluß der Versammlung kam es zu ver¬
schiedenen Zusammenstößen mit der
Polizei . Nach dein „Zlvenir " sollen 48 Po¬
lizisten verletzt worden sein , allerdingskeiner schwer. Im ganzen seien acht Manifestan-
ten verhaftet worden.

Faschistische Provokationen
in Innsbruck .

Wie« , 2 . März .
Am Sonntag spielte sich auf dem Innsbrucker

Hauptbahnhos eine aufregende Szene ab . Eine
Abteilung italienischer Eisenbahner , die in
Innsbruck stationiert ist , ließ sich photographie¬
ren , wobei als Hintergrund eine aufgepflanztc
italienische Trikolore mit dem Bild
Mussolinis benutzt wurde. Alle Teilneh¬
mer hatten das Zeichen des Fascio angelegt.
Gegenüber dem ruhigen Einspruch deutsch-öster¬
reichischer Eisenbahner erwiderten die Italiener ,
Innsbruck werde sich an den Anblick
der italienischen Trikolore gewöh¬
nen müssen . ( ! ) Dem besonnenen Eingrei¬
fen des Stationsvorstandes gelang es, einen
tätlichen Zusammenstoß zu verhindern.

Cooltdge gegen übermäßige
Rüstungsausgaben .

: Washington, 2. März .
Präsident C o o l t d g e teilte dem Vorsitzenden

des Marineansschusses des Repräsentanten¬
hauses mit. er halte das auf fünf Jahre berech¬
nete 86 Millionen Dolla r »P r o g r a m m
zum Ausbau der See - und Luftstrettkräfte für
einen in Friedenszeiten übermäßigen
Kostenaufwand . Die Ansicht des Präsi¬
denten geht dahin, daß angesichts der Steuer -
ermäßigung, deren Zluswirkungen ein Defizit
des Schatzamtes möglich erscheinen lassen, alle
Bewilligungen für Rüstungszwecke soweit ein¬
geschränkt werden müflen , als es sich mit der
angemessenen Sicherung der Landesverteidigung
vereinbaren läßt.

AuswärtigeGlaaten.
Die Militärausgaben der Schweiz.

Bern, 2 . März, dkach den Feststellungen des
Eidgenössischen Statistischen Büros belief sich im
Jahve l024 die Gesamtsumme der Schweizeri¬
schen StaatsansigaHen (Bund und Kantone zu-
saminen ) auf 820,5 Millionen Franken , die Ge¬
samtsumme der Militärausgaben an Bund und
Kantome auf 83,55 Millionen Franken . Das
Verhältnis der Militärac ^sgaben der Sck>weiz
zu den gesonnten Staatsausgaben ist daher
14L : 100.
Die Einführung der Sommerzeit in Frankreich.

Paris . 2. März . Die Sommerzeit wird in
der Nacht vom 17. zum 18. Avril eingesührt-
Die normale Zejt soll am 2. Oktober wieder
hergeftellt werden.
Argenttnienflug des spanischen Königspaares ?

Paris , 2. März . Wie verlautet sollen König
AlsonS und feine Gemahlin beabsichtiaen , sich
mit einem Flugzeuggefchwader unter Führung
FrancoS nach Argentinien zu begeben . Primo
de Rivera und mehrere Generale sollen das
Königspaar begleiten.

iilif
Fiir alle rheumatisch Beraulagtea
Lallt- L«I nitki . alk wir!,'. BeftanbMI 50«/„

Lallt Jniv, Ealit -Ereme 25o/0.
Lallt pur. — 10% LalicyllSurrboraylesler .
gn allen « pocheken! gl . ,n 1,50 TO., Doppeln .
2,50 TO., tzalt «.« rcme Tube 1 .- M .

miete erhoben werden (bisher 28 Prozent ) . Die
in der Regierungsvorlage vorgeschlggenen 40
Prozent sollen erst am 1 . Juli in Kraft treten.
Der Vorschlag wurde mit 15 gegen 14 Stimmen
angenommen. Es wurde nur einer Aendenlng
insofern zugestimmt , als di« Bestimmungen, die
der sozialen und wirtschaftlichen Notlage Rech¬
nung tragen , bereits am 1. April in Kraft
treten sollen .

Luppe wieder im Amt.
WTB. Nürnberg , 2 . März . Das Oberste

Landesgericht in München hat die Beschwerde
der Staatsanwaltschaft in dem Verfahren gegen
Luppe zurückgcwiesen . Luppe wird noch heute
seine Amtsgeschäfte wieder aufnehmen.

Ratifizierung - er Locarno-Verträge
in - er Kammer.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 2. März .

Die Kammer Hot spät abends die Ver¬
träge von Locarno mit 413 gegen 71
Stimmen ratifiziert . Dagegen stimmte
die Opposition von ganz rechts und links- Die
Sitzung heute nachmittag ivar zum allergrößten
Teil ansgefüllt mit einer großen 9iede des Vor¬
sitzenden des Auswärtigen Ausschusses der Kam¬
mer, Franklin Bouillon , der im Versailler
Vertrag vor allen Dingen Bestimmungen über
die Regelung der Schuldenfrage und der Dicher-
heitspolitik vermißt . Die Verträge von Locarno
crscheineir ihm nicht universell genug . Bor allen
Dingen tadelt er die Tatsache , daß in Deutsch¬
land nach wie vor die Rcvanchcidee lebe ( ! ) ,
sonst könnte kein Hindenburg Präsident ( ! ) oder
der Kronprinz nicht in Berlin sein.

Auf seine Frage nach der Verteilung der
Völkerbundratssthe erwiderte hierauf
Briand , daß in Locarno keinerlei Bestimmungen
getroffen seien über die Verteilung dieser Sitze .
Selbstverständlich wünsche Frankreich die A u f-
nahme Polens in den Rat , denn dieser soll«
ein Organ der Verständigung werden. DaS
würde im eigensten Interesse hoffentlich auch
Deutschland einsehen . ( Diese Hofsnung wird
Herr Briand nach der Hamburger Rede deS
Reichskanzlers wohl aufgeben müssen . Red .)

Chamberlain sekundiert den polen.
Eine Rede des englischen Außenministers vor

dem Völkerbundsausschuß des Parlaments .
London , 2 . Btärz.

In der gestrigen Sitzung des Völkerbunds-
ansschnsscs des englischen Parlaments hielt der
englische Autzenministcr E h a m b e r l a i n eine
Rede , in der er sich mit der Frage der Erwette-
rung des Völkerbnndsrates befaßte - Der Mtni -
ster erklärte u . a„ die Regierung habe über die
von ihr einzuschlagende Politik noch keine Ent -
schlteßung gefaßt , uird er habe setnerseits über
diese oder irgend eine andere Frage , als er
Ende Januar in Paris umr , noch keine Entschei¬
dung getroffen ( ? ) . Er selbst wäre froh geive-
scn , die Erörterung der Frage im gegenwärtigen
Zeitpunkt zu vermeiden und bedauere vor allem
die Wendung, die die ganze Angelegenheit ge¬
nommen habe . Er habe viel darüber nachge¬
dacht , ob das Argument kür oder gegen auf fal¬
scher Grundlage basiert sei - Er sei der Ansicht,
daß

für die Vermehrung der permanenten Mit¬
gliedschaft ein gesundes Argument vorhanden

sei , wenn man berücksichtige, daß cs nach dem
Locarno-Abkommen möglich sei, Deutschland
selbst und alle ständigen Mitglieder mit Ilus -
nahme Japans als interessierte Parteien zu be¬
trachten , die deshalb nicht in der Lage ivären
abzustimmen , falls ein Streit vor den Rai käme.

Chamberlain zollte alsdann der .Haltung des
polnischen Premierministers Skrzynski
in Locarno, sowie seinem Mut , seiner Staats¬
kunst und der Mäßigung ( ! ) seiner in der ver¬
gangenen Woche gehaltenen illede ( ! ) warmen
Tribut . Der einzige Weg , die Tür zu versöhn¬
lichen Verhandlungen offen zu halten, so cr-

Theaier. und Musik.
Farblichtmusik in München.

In den: neuesten mnsikalischcn Vclänaen nur
wenig erschlossenen München waren die ersten
Vorführungen aus dem Gebiete der Farblicht¬
musik ino Rahmen einer Matinee im Residenz -
thcatcr ein Ereignis von überalltäalichcr Be¬
deutung. Im Grunde zieht das Problem seine
» ährenden Säfte ans dem Erdreich jener ur¬
alten rumantischcn Sehnsucht , die Vielheit der
Erscheinungen auch im Gleichnis der Künste zu
einer Einheit znsammenzufasscn — ein Bestre¬
ben . das überall da , wo cs ans innerster Schaf -
fcnsnotwcndigkeit anfstcigt , durchaus der Be¬
achtung und Förderung bedarf.

Der Pianist und Komponist Alexander Läszlö,
der in letzter Zeit durch eine ncnc Musik zu
Shakespeares „Tvmmcrnachtstrailm" die ' Augen
einer breiteren Oesfentlichkeit aus sich gelenkt
hat , führte seine eigenen Versuche , die jahre¬
langer intensiver Vcschästiguna mit den Fragen
der Farblichtmusik entstammen eine bis auf
den letzten Platz besetzten -Hause vor . Er be¬
tonte , daß es nicht mehr als ein Anfang sein
wolle , dessen Entwicklnng noch nicht abznsehen
sei . Läs-zlö strebt nicht allein Töne und Farben
zu binden, sondern trachtet , seine Musik mit
Ornamenten und Bildern zu verschwistern , ver¬
zichtet also bewußt auf deren absoluten Wert.
Dabei kam cs mitunter , besonders was Slrchi -
tektnr und Dynamik des Mnsikitttckes anlangt ,
zu einer verblüffenden Deckung zwischen de»
Kompositionen Läszlä und den Bildern deS
Münchner Bühnenmalers Adolf Linncbach .
Vortrefflich gclana die Znsammenwirkirng von
Rhythmus und Bildbcweanna. Eine vollkom¬
mene organische Dnrchdringnna und Ver¬
schweißung wird allerdings crit dann ltntthabcn
können , wenn die Konacnialität von Vertoner
und Maler aufs höchste aestciaert. will sagen in
einer schöpserischcn Persönlichkeit vereinigt
ist. DaS Publikum zeigte sich zum Teil recht
angeregt, zum Teil noch etwas befremdet,- die
wenigen Spötter mögen sich aber gesagt sein

lassen, daß auch der Schneider von Ulm bei sei-
nen ersten tastenden Flugversuchen Gegenstand
billigen Witzes ivnrde und trotzdem beute als
der Sleltervater einer großen, zu stolzen Zielen
gediehenen Entwicklung gepriesen wird. Wie
hat doch ein geistreicher Mann in diesen Taaen
behauptet? — Jede wirkliche Wahrheit ( die
künstlerische nicht zuletzt ! ) kommen ursprüng¬
lich aus einem Gelächter . Wünschen mir, baß
sich dies Wort auch bei dem Problem der Farb -
lichtmiisik. an dem heute nicht mehr völlig vor-
beiznsehen ist, bewähre!

Dr . Wilhelm Zentner .

Kunst und Wiffenschafi .
Ein neues Werk von Ricarda Huch wird dem¬

nächst in den Schriften der „Gesellschaft der
Freunde " der Deutschen Bücherei zu Leipzig er¬
scheinen. Es handelt sich um eine mitten aus
dem Leben gegriffene Erzählung , die Geschichte
einer Liebe, mit dem Titel „Graf Mark und die
Prinzessin von Naffau -Usiiigen " . Die Erzählung
wird von der Dichterin selbst „tragische Bio¬
graphie" genannt und zeigt sie von einer ganz
neuen Seite ihres Schaffens. Ricarda Huch be¬
handelt mit der nur ihr eigenen feinen psycho¬
logischen Kunst und mit formaler Meisterschaft
in einer reizvollen Parallelität der Fälle das
sich immer aufs neue vollziehende , für die davon
Betrosfcnen unendlich herbe Erlebnis , daß eine
im Anfang airf beiden Seiten echte und leiden¬
schaftliche Liebe im Laufe der Jahre ohne eine
eigentlich nachweisbare Schuld, gewissermaßen
in natürlicher Entwicklung für einen der beiden
Teile zu einer bloßen Höflichkeit erkaltet. Die
Schrift erscheint in schlichter , aber künstlerischer
Ilusstattnng als Prtvatdrnck und wird an die
Mitglieder der Gesellschaft der Freunde der
Deutschen Bücherei als kostenlose Jahresgabe
verteilt,- die Mitgliedschaft der Gesellschaft kann
jeder erwerben.

Hochschulnachrichtcn. Am 1 . April tritt Geh .
Hofrat Dr . Ernst Wülfing , der Direktor des
Mineralogisch-petrographischen Instituts der

Universstät Heidelberg ans Gesundheitsrück¬
sichten in den Ruhestand. Geh . Rat Wülfing
vollendete im vergangenen November sein 65 .
Lebensjahr. Er entstammt einer sehr alten
Familie aus dem Wuppertal und studierte in
Berlin , Genf und Heidelberg, wo er l884 unter
Birnscn promovierte . 1888 wurde er Assistcn :
bei Roscnbusch in Heidelberg, habilitierte siäi
dann in Tübingen , wurde 1807 a . o . Professor
und zwei Jahre später Ordinarius für Minera ^
logie lind Geologie an der Landwtrtschaftlichei
Hochschule in Hohenheim . Nach einer Tätigkeit
in gleicher Eigenschaft in Danzig und Kiel , kani
Wülfing 1908 an die Heidelberger Universität.

Ehrendoktor. Der Geologe Geheimrat Pros .
Dr . Wilhelm von Bianca in München isi
aus Anlaß seines goldenen Toktorinbi ' änuis
von der Universität Heidelberg znm Ehren¬
doktor ernannt worden.

Humor .
Zum Verständnis folgender Geschichte muss

vorausgesetzt werden, daß der Schuldiener für
alle Kinder eine sehr gefürchtete Persönlichkeit
mar . O, wie konnte er über schmutzige Füße
schelten. Eines Tages betet nun eine Schülerin
aus der untersten Klaffe das Vaterunser : „ . . .
und vergib uns unsere Schuld , wie wir vergeben
unserem Schuldiener." *

Der erste Gedanke. „WaS würden Sie tun ,
wenn Sic in den Besitz von einer Million Mark
gelangten? " — „Nach Amerika flüchten ." —
„Wieso flüchten ? Sie könnten sie doch ehrlich
erworben haben .

" — „Sln so was glauben Sie
doch wohl selbst nicht."

*
Porste und Prosa. „Bist du schon mal einem

Mann begegnet , bei dessen Berührung deine
Nerven zitterten ?" — „Ja , meinem Zahnarzt .

"
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Reaenmcinfet
ingrösster Auswahl
beibilligsten Preisen

RudHugoDietrich
Ecke Kaiser-u, Herrenstr.

Karlsrudll MaMWwtt.
Jeden Montag «bei fteiertagen

Vauvtmarkt (ür Großvieh . Schweine . . .vieh. Grosse Zufuhren ersiklasslaer Makttiere .
Eigene Bahnabieriiaungsktelle .

am Dienstag )
und Klein .

Stadt . Schlacht- »ud Biebbofamt .

81S61 . Frledrldisbad
Kaiserstr. 136 , nächst d . Hauptpost

KiirnMellung für Frauen
Werktäglich geöfinets
9 bis 1 Uhr und 21

2 bis 8 Uhr
Samstags auch über die Mittagszeit

Dampfbäder Blektrisdie biditfaäder
Managen / Duschen Halbbäder
U7ichef / Sitzbad r / Fansopathungen

Das vollständig neueVariete
Prosramm!

Gartenbau - Verein
Karlsruhe .

Mittwoch , den 3 . Mürz
abends 8 Uhr

Im Saal III der Brauerei
Lodrempp , Waldstraße

Mitgllsder-
Houütversommlung
Wir bitten unsereMitglieds !
um vollzähliges Erscheinen
u dieser Versammlung, an

deren 8chluS die Übliche
Pflanzen - Verlosungstatifindet.

Der Vorstand

Mazdaznan!
Z öffentliche Vorträge

I von Frau Or . Ranth *Leipzig , Montag und ;
Dienstag, 8 . und 9. März , im großen üandela-
kammersaal, Karlstraße 10, jeweils 8 Uhr abds.

I aber :
L. | >ie wunderbare Schdnheit de » I

Lebens für Eltern und Kinder auf I
Grund der Mazdarrart -Lehre . [

[ S. Wie dienen Atem • (Jebungen der
kttrnerl . u . geistigen Entwicklung
der Kinder and Erwachsenen f

Eintrittspreis 1 Mk. pro Abend
Schüier usw . die Hilft« .

I fllazdaznan'Dereinigung KarlsruheI

>Photographie!
Tel . 2420 Tel . 2420

Olga Klinkowström
Karlsruhe 1. B .

Kaiserslrafie 243 , nächst Kaiserplatz
Kinder -Aufnahmen

Mäßige Preise
Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr

Thürmer
ein vorzügliche»

Piano
mittlerer Preislage

empfiehlt auch gegen

Teilzahlung
der Alleinvertreter

L Schweisgut
Erbprinzenstr , 4
beim Rondellplaiz

Sonls
Gar . witt . Viert«»- , Blü¬
ten». Schleuder - Honig
edelster Qualit ., 10 Pfd .»
Dole frko . Nach » . 11 .ä ,
halbe 6.50 Jl . Nichtaef.
nehme zurück . k?rau Rek¬
tor Feindt L Sühne ,llmkerei u . Soniaverid . .
Hemelingen 152 (Sann .)

Pianos
erIte Dualitäten , «n
ieder Ausiühruna „ bei,
Pb Sotleustein Lohn

'
Soiienstiab « 21 .

Kein Laden Bill Preise
esablungSerleichleruna .

. haben sich infolge ihres hohen.
Lanolingenalts in der Haut - una Kinderpflegeseit über 25 Jahren bestens bewährt .

Vereinigte ßemischeWerksMtdes.Abfrldno/m -Febr/k - Chdr/otfenburg

Brnuiften mirKolon ien?
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Eintracht
Freitag , 5. März , abends 8 Uhr

Kundgebung für Deutsch¬
lands Recht auf Kolonien .

Kolonialdeutsche sprechen über
unsere ehemaligen Schutzgebiete .

KolonialeArbeitsgemeinschaft
Eintritt frei.

Spenden zu Gunsten des kolonialen
Propagandafonds erbeten.

N ?Keines

Schweineschmalz
1 Pfund 98 Pfennig

Ans unsere Veranlassung hat unsere Grotz-
schlächterei die Wurstwar cnvreif « erniedrigt . Wir
empfehlen ab heute gute Sommerwurstwaren
zu Ausnahmepreisen . Wir bitten um Besichtigung
unserer Schaufenster .

Eier
z. Kochtn u . Sieben

1» und 14V, Psg.

SchweinekleinMch
1 Psd. 80 Psg.

Stmtmvaertöfc , Schweizerkäse , und andere
Käsetorten biNiast .

Oskar Manhardt «.m.b.s.

Itutzschmalz
1 Pfd . 75 Psg.

Faßbutter
V, Pfd. 1.25

Süßrahmbutter
V, Pfd. 1.10

Kaiserstratze 44 UrtegSstratze 80

Kaffee Bauer
Rente Mittwoch 8 1/, Ehr abends

Grosses Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm -
Festouverture . Lassen
Fantasie ans der Oper Uanon . . Massenet
Baroarole \ /n_ r „,, „ / TBCbaikowski
Tarantella / für 06110 . \ Popper

Solist : Max Nennesan

BIER-KABARETT
ELEFANTEN

Ab 1. März , täglich von 8 Uhr ab
vollständig neues

Grollstadt - Programm
Edith Carmen
in ihren Tanzspielen

Carlhein » Linke - Reinhardt
Opembariton „Der Barde vom Rhein "

Kitte Deffland
Step -Son* ond Doncing -Giri

Fried el Rente
Alt-Wien

Vergessene Zeiten — Verklungene Lieder

Janos Riss
engl., ungarische , russische Nationaltänze

ehern, k. k. Hotballet Budapest
Müxchen Max

„der Kölsche liebe Jung “

Lilith ond Jo » ny
Orig, engiish Bxzentric -Tanzpaar

O diese Weiberl ! !
ein Kölner Bourlesk -Sketsch

Lächeln 11 Lachen 11 Schreien 11

Es ladet höfl . ein AUG. ANTI

trinken Sie täglich guten Kaffe«, wenn
reinen Bohnenkaffees Duieta verwenden . Er ist st"
fast 20 Jahren beliebt , weil er vorzüglich schmew,
auch Kindern und Kranken bekömmlich

und irotzd'em sparen hilft.

Wiener -Hof-Snißli
Jeden Mittwoch und Samstag

fiefeiifdtaffs Tanzi
Täglich :

dos große Schlager - Programm
mit

PAUL UMBACH
der beliebte Rheinische Komiker

! Apollo -Theaterl

(

■
Samstag , « . Mit re , 8 (Jhr

Sonntag , 7. Mär« , 4 und 8 Ubr
AufvielfachenWunschWiederholunfl|

des 2000 m Films:
In der Wunderstadt

ew -YofK.
I Einleitende Worte ond Erläuterungen währet I
1 der Vorführung durch 1

Emil Hilb (New -York )
i Anläülich der ersten Vorführung schrieb I
i Bad . Presse : Der FÜm war zweifellos einer JJJIinteressantesten StädteMme die in den letrtov >
Jahren hier gezeigt wurden. Bad . Beobachte *■I
Der Film stellt in der Art und Weise der GW" I
pierung der Bilder , wegen der IJebersichtlttj *. I

1keit , trotz der Fülle des gebotenen Stoffes erv I
Masterwerk dar. I

, Karten zu 1.20, 1.70 und 2.20 im Vorverkauf Jj£ I
Kart Neufeldt, Waldstr. 39 eine Treppe, so^ ®I

r/z Stunde vor Beginn im Apollo*Theater
Marienstr . 16

Zum Merkur
beim alten Bahnhof

Anerkannt vorzügliche preiswerte Küche I
Alte und neue Weine l Beckh -Biere, bell UV,
dunkel , Germanen -Doppelbock . Mittags - ue
Abendtisch . Jeden Mittwoch Ichla «*»" *-

Gottlieb Ehret

Weinstube Danrntbdter Hof
Mitte der Stadt .

Ecke Zirkel u Kreuzstr. Erbaut l" .
Anerkannt vorzügl. Weine

Erstklassige Küche
Schrempp - Printz - Biere

Heute :
Schlachttag

NURs 33
HERRENSTR.

UUMl
'
VIMM »**

Heldin des Alltags .
Berliner Roman

von
Ernst Edler von der Planitz .

Copyright 1924 by Verlag ?l . Piehler L Co .,
Wittenberg und Berlin .

(ZS) - ( Nachdruck verboten .)

„Melden Sie dem Herrn Kriminalkommissar,
daß wir die beiden ans Hovveaarten haben",
sagte er in geschäftsmäßigem Tun zu dem Schutz¬
mann, ohne sich vor dem Herrn und der jungen
Dame irgendeinen Zwang anzntun .

„Herr Tarrek ist mit der Kommission vor
zwei Stunden nach Hoppegarten gefahren", er¬
widerte der Gerufene.

„Ah. richtig ! Ich glaubte, daö wäre erst mor¬
gen ." Und dann zu den beide» sich wendend :
„Sie hören, der Chef ist abwesend . Sic werden
also so lange warten ."

„Konnten wir nicht inzwischen von Ihnen
oder einenr der Herren vernommen werde » ? Es
ist schon spät . Und mit Rücksicht ans die
Dame . .

Er kam nicht weiter. Der ironische Blick, wel¬
chen ihm der Alte zuwarf , ließ ihn plötzlich ver¬
stummen , War es möglich? ! Man wollte ihn
und Fräulein Wegner einfach sesihalten , sich
ihrer bemächtigen ohne Beweise , ohne Zeugen,
ganz einfach, weil sie so vertrauensselig gewesen,
sich selbst zu stellen.

„Aber erlauben Sie ! Erlauben Sie "
, eiferte

Karr , seine Fassung verlierend . „Wir sind doch
leine Verbrecher . Die ganze Geschichte in
Hoppegarten gebt uns im Grunde so wenig an
als wie Sie und jeden , der da draußen aus der
Straße vorbeigeht. Wenn ein Mann so unvor¬
sichtig ist , sich mit seinem eigenen Jagdgewehr
zu verletzten , und ich znsällig dabeistehe , so bin
ich doch nicht der Täter !"

„Sie waren also dabei ?" fragte der Beamte.
„Natürlich"

, erklärte Karr harmlos . „Er
stritt sich noch mit mir . . ."

„So , er stritt sich noch mit Ihnen ?

„Jawohl . Ich bin ein alter Freund von ihm,
müssen Sie wissen. Wir hatten Differenzen."

„Sie hatten Differenzen? Geschäftlicher Art
natürlich?"

„Ganz recht, geschäftlicher Art."
„Es handelt sich wohl um Geld , um Zahlun¬

gen oder so . — Wie ?"
„Ja , ja . Ich wollte eine Frist haben "
„Und die gab er nicht? He?"
„Nein, er wollte nicht."
„Und dann wurden Sie wohl aufgeregt?

Kann ich mir denken . Wer regt sich da nicht auf!
Wie leicht wird man dabei ausfallend !"

„Ich dachte nicht daran . Voller in seiner Wut
wollte vielmehr über mich herfallen . .

„So , so ! Er über Sie ! Hm . Ja ! Kann auch
Vorkommen . Was kommt nickt alles vor ? ! Man
denkt oft gar nichts und schießt dem anderen
eine Kugel in den Leib . Wie ? He? Was ?"

„Ich habe ja gar nicht geschossen .
"

„Behaupte ich auch nicht. Aber geschossen wurde
jedenfalls. Dafür liegt der Beweis im Bette
des Herrn Poller . Ich kann nur nicht recht
glauben, daß bei einem solchen Wortwechsel sich
einer aus Aerger selbst in die Brust schießt . Das
wäre doch ein bißchen viel verlangt : meinen Sic
nicht ?"

Karr blickte den Beamten aufs höchste betrof¬
fen an. Was suggerierte ihm der Mann da
eigentlich ? Das kam ja gerade so heraus , als
ob er geschossen , er das Verbrechen begangen,
das er von sich abzuweisen gekommen war.
Auch Magüa war aufs peinlichste berührt von
dieser Auseinandersetzung. WaS sie aber noch
mehr beunruhigte , das war die Beobachtung ,
daß der Mann , der vorhin mit dem Schutzmann
gekommen war und an dem Tisch saß , aufs
eifrigste schrieb , so oft Karr sprach nnd jedes¬
mal, ohne den Kopf zu erheben , innehielt , so
oft eine Pause eintrat . Der Mensch stenogra¬
phierte offenbar daS ganze Gespräch , und der
Alte an der Barriere suchte mit geübter Kunst
Sen AuSgefragten in eine Sackgasse zu treiben,
aus der cs kein anderes Entrinnen mehr gab
als ein „Bekenntnis "

. Daß der Gesuchte und
jetzt Erschienene der Täter war , stand also jeden¬
falls schon lange hier im Bureau fest.

„Nun , wie war denn nachher die Schießerei?"
fragte der Alte, da Karr keine Miene machte,
zu antworten . „Sie haben wohl zufällig das
Gewehr in die Hand bekommen ? Wie ?"

„Wenn Sie erlauben wollten," mischte sich
jetzt Magöa , von höchster Angst gefoltert, in das
Gespräch . „Es handelte sich weder um einen
Streit noch Kampf , sondern um einen ungkück -
licheu Zufall."

.Kennen wir," sagte der Beamte unwirsch .
„Im übrigen reden Sie , bitte, wenn Sie gefragt
werden, vorher nicht."

„Ich werde vorläufig auch ungefragt reden,"
antwortete das Mädchen kühn . „Tenn soviel ich
urteilen kann , findet hier kein Verhör statt , son¬
dern eine Aussprache . Ich bin weder angeklagt,
noch verhaftet, noch vorgeführt : sondern ich stehe
hier als eine mich selbst meldende Zeugin des
Vorfalles . Ich spreche Ihnen darum bas Recht
ab , mir vorzuschreiben , wann ich mich zu äußern
habe ."

Der Alte wurde purpurrot im Gesicht nnd
krampfte die Hand um die Barriere . Offenbar
wußte der ehemalige Unteroffizier nicht, wie er
sich einem solch ungewohnten Einwanb gegen¬
über , der sein Autoritätsgefühl anbohrte, zu ver¬
halten habe . Er wandte sich daher, ziemlich aus
der Fassung gebracht , dem „Verbrecher" zu mit
der plumpen Frage :

„Sie wollen also kein Geständnis ablegen ?"
„Was für ein Geständnis? " fragte Karr , der

nicht gleich begriff.
„Nun , waS denn anderes , als daß Die der

Täter sind . Offenheit ist in solchen Fällen der
beste Milderungsgrund ." Die letzte Phrase
hatte er offenbar seinem Chef abgelauscht . „Ein
offenes Geständnis wird sogar zu Protokoll
genommen ."

„Sehr gütig," antwortete Karr , der seine
Fassung wieder gewonnen. „Aber ich kann
Ihnen wirklich nicht gestehen , was sich nicht er¬
eignet hat . Ich habe Ihnen ja schon gesagt , es
war ein Zufall , und das Fräulein hier wird cö
bezeugen ."

„Dann bleibt nichts übrig , als daß Sie
warten , bis der Chef kommt, " brummte der
Schreiber mürrisch , der gern mit einem „Resul¬

tat" feinem Vorgesetzten entgegengetreten
„Nabel, führen Sie die beiden nach

Er nannte eine Nummer , und der
mann öffnete die Tür , um beide durchznla"
Man ging einen Korridor entlang , und die | 1(,traten ein . Ein kahler Raum mit einer ^
zahl Bänke längs den Wänden, hoch oßCIw
der Decke eine Gasflamme . Sonst nichts-
Schutzmann setzte sich auf einen Stuhl itaSe
Tür .

„Das sieht fast wie eiu Gefängnis aus,"
suchte Karr zu scherzen, als xr sich umgc

Mt$Magöa antwortete nicht. Sie blickte b^ „i
ihren Gefährten an. Diese vvreingenow>
Stimmung hier im Hause schien tß r
schlimmes Zeichen . Wenn Poller , dieser .,
berechenbare Mensch, gegen Karr aussagte ,
dann ? . «

Sic nahm müde von der Aufregung un"
beit des Tages Platz in einer Ecke und ve>
in Nachdenken .

Auch Karr setzte sich auf eine Bank und
ließ sich der unentrinnbaren Folter des
tens . Seine Uhr war beständig »nterwegs-. ^
der Westentasche in die Hand und aus der % ,<
in die Westentasche. Aber cS nützte alles
Mitleidslos kroch der Zeiger von MinU '^,ji
Minute , von Viertel zu Viertel , von
zu Stunde . Der Schutzmann hatte siw Leu
mehrmals entfernt und war wieder ,ii,i
stets ohne bas ersehnte Erlösungswort ,
dunkler und trüber wurden Karrs Ged"' ^
immer stiller MagdaS Haltung . ES lag
gewisse Planmäßigkeit in dieser Methode
Wartens . Was der harmlos -barsche Wacktŵ ,«
nicht fertig brachte — dieses Minute »^ ^
mußte schließlich den zähesten Charakter
machen. Die Ungewißheit in der Erwa» ^
war eine furchtbare Waffe . Karr sah fi®, ^
verhaftet, vor den Schranken des Gerimks^ j,
dem Wege znm Zuchthaus. Und das alles
er Jenny zu verdanken: denn ohne seine
wäre Pollers Groll nie entstanden, ohne
Leichtsinn und Lebsncht sein Geschäft nicht "
den Ansprüchen des Betriebes zurückgebsieo ,

( Fortsetzung f "“1
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Avß km GtadttteA
Ehrung aus Anlaß des so . Geburts¬

tages von Professor Nöldeke.
zr? ^ Orientalist und neunzigjährige Professor
in

® 1 " c f c beging gestern seinen Geburtstag
z. gcz-eichnetcr Kitsche und konnte zahlreiche
tun

" fr . und Vertreter auswärtiger Hochschulen
^ Universitäten empfangen - Im Laufe des
lissw fanden sich zur Uebcrreichung persön-

Glückwünsche ein : der Heidelberger Pro -
Breslau , der im Namen der imssen-

« jUnchen Gesellschaft der Straßburger Kaiser -
libe »

lm - Universität eine Glückwunschadresse
'

s^ ^hte, die Rektoren der Universität H e i -" « Ih c r g irnd der Technischen Hochschule
s» ^ Isruhe , und der Dekan der vhilosovbi -
8V„

l ,rakultät Heidelberg, Geheimrat Dr .
/̂r . Ausserdem überreichten Vertreter der

ilriStraßburger Studcntenvereinigung»^ cren . .
lurlv

0* ' örem Mitglied eine Adresse. Gleichfalls
Professor Liepmann im Namen der

ss,.Mchen Morgcnländischen Gesellschaft dem
° Uar persönlich die Glückwünsche aus .

-u
ls besondere Ehrung verdient hervorgehoben

ss„.ch" üen, dass die Geburtsstadt Harburg den
j. -'Umr zum Ehrenbürger ernannte und
5

® “tt Oberbürgermeister der Stadt
eez , ? uhe Professor Nölöcke ein Blumen-
d,? Uoe aus dem Stadtgarten überreichen lieh,
9». , « « Professor Nöldccke zu seinen treuesten
, ,!» chern zählt- Glückwünsche hatten im Laufe
hi' Tages übersandt : der Reichspräsident von
> u b e n b n r g , der deutsche Gesandte in
, i

' °ran (Persien) , der Präsident des per -
h 'Len Parlaments , der Kultusminister von
luoiw > der badische und preußische Kul-
x,. '" '-» ister . der Bürgermeister der Freien und
Ilni'^ ^ iadt Hamburg Dr . P e t e r s e n , die
Q^ wetfitcit Göttingen und die Universität
isäk? ' die Göttinger Gesellschaft der Wissen-
delb Akademie der Wissenschaften tu Heß
„ . . die wissenschaftliche Akademie in Wien,
5[-, wissenschaftliche Akademie der Sowjetrepn -

^ in itoms

Freunde und Bekannte aus Deutsch-
k

'd und dem Anslande . Ueber die Persönlich -
tot,

c tt Russlands in Leningrad, ausserdem nam-
e deutsche Orientalisten und russische Orien -

nnd
fe: l" Hitö dem Anslande . -- -
1 ‘ Nöldekes unterrichtet den Leser ein Fenille -

in dieser Nummer.
Telegramm des Reichspräsidenten lautet :
Ihrem 90. Geburtstage übermittle ich

tz .V« in dankbarer Anerkennung der grossen
tz-/ "wnste, die Sie sich in Ihrem arbeitsreichen
tuet ?? kür die Wissenschaft erworben haben ,
it0Itte herzlichsten Glückwünsche. Mögen Ihnen

»ielc Jahre in körperlicher und geistiger^ ' ' che beschicden sein .

Schlüsselblumengcheimnisse .
î ett erftett Frühlingsblumen werden seit

* Zeit besonders
s!??!chrieben Auch

wirksame Kräfte
heute noch wird die? iüsselblnme recht häufig zu Orakeln benutzt ,

sonders in Heiratsangclegenheiten ,
de?? kiisst Blüten im Wasser schwimmen und

ihr Verhalten in verschiedener Weise.
fn »f der Länge der Stiele schließt man ans die
. Essende Ernte : im Mittelfränkischen bedeuten
Ij 8- lange Stiele hohe Gerste . Besonders
»- »^ würdig mutet uns heute die einst recht
^ breitete Verwendung der Schlüsselblume zur
^ nbercttnng an. Ter Wein wurde vor allem
N medizinischen Zwecken gebraucht , in erster
be? . für vornehme Kranke . Daß er auch an

Höfen eine Rolle spielte , beweisen Anord -°cn
h??aen der herzoglichen Hofkammer Mecklen-
das^ " 0"' Ende des 17. Jahrhunderts , durch die

Sammeln von Schlüsselblumen für die
sL^ bereitung empfohlen wurde . — Meist
tn

Jtc !6t man den Blumen gute Eigenschaften zu ,
g„ .etntgen Gegenden werden ihnen indessen

schlimme nachgesagt . Sie dürfen nicht ge-
>'Uckt und noch iveniger ins Haus gebracht

da sonst unter dem Vieh , besonders
dem Geflügel, Krankheiten usw." chen .
Deutschlands Recht aus Kolonien .

aus-

stzDi ° Koloniale
z t Karlsruhe'

vr {arj , abends 8 Uhr , im Eintrachtssaal , Karl-
_ Arbeitsgemein »

Ast Karlsruhe veranstaltet am Freitag ,

I^ örichstraße , eine Kundgebung für Deutsch¬
es Recht auf Kolonien. Unsere Schutzgebiete ,
C. wir auf rechtmäßigem Wege erworben
fai !?" ' hat uns der Gewaltfricden von Ver¬
wes unter dem nichtigen Vorwand , wir seien
ltz

""hig und unwürdig zu kolonisieren , entrissen .
Men besseres Wissen und Gewissen haben
;r? ere Gegner im Weltkrieg, England und
f Aukreich vor allem , durch eine Lüge , die
Mttiale Schnlölüge, den Raub unserer Kolo-

wit dem Schein des Rechtes umgeben .
Deutschland auf kolonialem Gebiet, sei es

j,, Wirtschaftlicher, sei es in kultureller Hinsicht,
j, enter verhältnismäßig kurzen Zeit geleistet
•Uiit iiibt uns ein unveräußerliches Recht auf
iis?"Gewinnung des « ns verloren gegangenen

„ ^ seeischen Besitzes - Zusehends wachsen in
? ern Volke der koloniale Gedanke und das

Maandnis dafür , daß koloniale Betätigung
unsere verarmte Heimat eine Lebensnot-

Mojgkeit ist . Bei der angesagten Veranstaltung
Fl.. O >r sprechen über Togo Reichsbahnvberrat
tz

'-' anlin , über Kamerun Rcgierungsrat
»

" er , über Deutsch-Südwestafrika Oberstleut-
a . D . H o l tz , über Deutsch-Ostafrika

K,.' e.rinärrat Dr . Hammer und über die
^ nüiee -Juseln Kaufmann Scharfer . Die
P» . rutzer Bevölkerung, ohne Ansehen der
i>

"? iei, wird gebeten , durch zahlreichen Besuch
ein Beranstaltung dazu beizutragen, daß sie zu
s»

"er machtvollen Kundgebung für den kolonia -
" Gedanken wird . Der Eintritt ist frei.

Badische Gedenktage.
sa^ Urch Kaufvertrag vom 8 . März 1865 trat
i«? ? en-Durlach die Aemter Besigheim und Mun-'Dheim au Württemberg ab .
«nAm g , März 1871 fandcu in Baden die e rst e n
sz, " h k * it z u m Reichstag des neuen Deut-"« u Reiches statt.

Sas unterichj-chl Gewölbe auf öemSchleßplch
Wie wir schon in unserer gestrigen Morgen¬

ausgabe kurz berichteten , ist bei den Garten¬
arbeiten aus dem Schloßplatz ein unter¬
irdisches Gewölbe gefunden worden.

Der eine Eingang zu dem Gewölbe befindet
sich auf der Anlage rechts von dem Weg , der
zum Landestheater führt , gleich hinter dem neu
angebrachten Bogen „Zum Theater ". Nach
Abheben der Erde stößt man auf einen Stein
von einem Quadratmeter Größe, der verhält¬
nismäßig leicht gehoben werden kann. Der
Stein ist nicht ganz 10 Zentimeter stark . In
dem vollkommen quadratischen Schacht, der
senkrecht in die Tiefe führt , bemerkt mau
Stcinstusen von aus der Mauer abstehenden
Steinen . Die schmalen Stufen sind in einem
Abstand von 40 Zentimeter angebracht . Von
der letzten der Stufen zum Boden ist ein Ab¬
stand von etwa % Meter .

In dem Gewölbe angekommen , wird eine
Fackel entzündet. Das Gewölbe fällt durch
seine kolossale Geräumigkeit auf. Es
ist 12 Meter lang und 8 Meter breit und in
der Mitte reichlich 4 Meter hoch. Das außer¬
ordentlich starke Gewölbe ruht auf gewaltigen
Quadersteinen . Gleich links von dem Eingang
befindet sich in VA Meter Höhe eine Nische , die
wagerecht gut V> Meter in die Wand des Ge¬
wölbes hineingeht. Die Oeffnuna der Nische
ist 80 Zentimeter im Quadrat : in der Nische
liegt Erde, ebenso wie der ganze Boden des
Gewölbes mit einer starken Erdschicht bedeckt
ist , unter der sich die Bodenplatten befinden .
An der einen Längswand befindet sich zwischen
zwei der Quadersteinen eine Lücke , die offen -
har nachträglich mit anderen Steinen aus¬

gefüllt wurde. An der dem Eingang gegen¬
überliegenden Wand befinden sich in der Mitte
wieder Steinstufen, die senkrecht in die Höhe
führen . Dies ist der zweite Ausgana . der ge¬
nau so angelegt ist wie der erste . Rechts und
links sicht man Nischen rvie oben beschrieben.

An der nördlichen Längswanü ist ein breiter
L u s t s ch a ch t angebracht , der ziemlich weit
fortsührt . Es fällt auf , daß in dem Gewölbe,
das seit Jahrzehnten geschlossen ist . kein Moder¬
geruch herrscht , sondern eine sehr gute Luft.
Das Gewölbe ist außerordentlich aut erhalten
und weist keinerlei Zcrfallserfcheinnnaen auf.
Irgendwelche Geräte oder sonstige Sachen sind
nicht zu finden.

Es fragt sich nun , welche Bewandtnis es mit
diesem seltsamen Gewölbe hat, das so außer¬
ordentlich geheim war , daß selbst der ,alte
Schlvßverwalter nichts von seiner Existenz
wußte. Der Raitm ist in sich vollkommen
abgeschlossen , so daß es sich nicht um den
Verl' indungsgang , der vom Schloß zu den, Mi¬
nisterien führen soll, handelt. Allem Anschein
nach sind hier in alten Krieaszeiten die
Wertsachen untcrgcbracht worden, und zwar in
den vier Nischen, die dann wieder zugemauert
witrdcn. Früher hatte man angenommen, daß
dieses Versteck in dem in der Nähe befindlichen
Brunnen sei , aber man kann mit der Nnter-
bringuna von Wertsachen nicht ganz erklären,
warum das Gewölbe derartige Ausmaße hat
und so peinlich für gute Luft gesorgt worden
ist. Es liegt also die Vermutung nahe , daß hier
auch ein Zufluchtsort vorliegt . Sicher ist , daß
nach 1870 das Gewölbe nicht mehr benutzt wor¬
den ist . —z.

Die Vorbereitungen zum Volksbegehren .
Der Reichsminister des Innern hat an sämt¬

liche Landesregierungen folgende Drahtung ge¬
richtet : „Die Rcichsregieritng legt großes Ge¬
wicht aus einen äußerlich glatten und reibungs¬
losen Verlauf des Volksbegehrens. Niemand
darf einen Anlaß zu berechtigter Klage haben ,
daß ihm die Ausübung des verfassungsmäßigen
Eintragungsrechtes durch mangelhafte Maßnah¬
men unmöglich gemacht oder unbillig erschwert
worden sei . Hier darf es keinen Unterschied
geben. Bitte alle Gemeindebehörden und Auf¬
sichtsbehörden anzuweiscn , in allen Fragen nach
dieser Richtlinie zu handeln und bet Zuwider¬
handlungen scharf einzuschreiten . Dies gilt be¬
sonders auch für die Festsetzung der Ein-
tragungsstnnden und die Zahl der Räumlich¬
keiten .

*
Gcfallcnen-Gcdeukfcter des Gymnasiums. In

der Aula des Gymnasiums versammelten sich
am Samstag die Lehrer und Schüler der An¬
stalt zu einer Gefallenen-Gedcnkseier . Mit einer
Kirchensonate von Archangelo Corelli ( 1683)
leitete das bewährte Schülervrchester unter der
ausgezeichneten Leitung des Musiklehrers
Bruder die Feier ein . Die sein empfundene
Wiedergabe des hier selten gehörten „Miserere"
von Gregorio Allegri ( 1890—1652s . daS einst
auf Mozart einen so gewaltigen Eindruck
machte, ist Herrn Bruder besonders als Ver¬
dienst anzurcchnen . Sein prächtig geschulter
Chor versetzte mit diesem ergreifenden Kunst¬
werk die Seele des Hörers in eine weihevolle
Anöachtsstimmung . So schlug den schlichten und
packenden Worten, die Prof . Dr . H e u g l e i n
dem Gedächtnis der gefallenen Lehrer und Schü¬
ler widmete , die innige Teilnahme aller Herzen
entgegen . Echtem Mitempfinden entsprungen,
wies seine Rede darauf hin , was Deutschland in
den vier Jahren des furchtbarsten aller Kriege
Großes geleistet , wie in unserem belagerten
Vaterlande alle zu Mitkämpfern geworden und
wie gerade die besten Söhne unserer Heimat
vor dem Feind gefallen sind . Ihr Andenken in
Deutschlands tiefster Ernieöerung besonders in
Ehren zu halten sei unsere heiligste Pflicht . Mit
dem herrlichen „Ave verum" von Mozart
schloß die erhebende Feier .

Dienstjuviläum . Eine kleine Feier veran¬
stalteten die Beamtcu des Gartenamts für
Stadtgartencinnehmer B r o n n e r , der am
1 . März auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste
der Stadt zurückblicken konnte . Eine besondere
Freude wurde Herrn Bronner bereitet durch die
Beteiligung von Oberbürgermeister Finter und
Bürgermeister Sauer . In einer Ansprache wür¬
digte der Oberbürgermeister die Pflichttreue
und Gewissenhaftigkeit des Herrn Bronner . Er
gab dem Wunsche Ausdruck , daß cs Herrn
Bronner vergönnt sein möge , noch recht lange
im Dienste der Stadt zu arbeiten . Im Namen
der städtischen Beamten übermittelte Ober¬
inspektor B ö h r i n g e r Herrn Bronner und
seiner Frau die herzlichsten Glückwünsche. Auch
dieser Redner feierte Herr » Bronner als
Muster treuer Pflichterfüllung. Der Gefeierte
dankte herzlich für die ( hm zuteil gewordenen
Ehrungen . Die Persönlichkeit des HerrnBronner ist den Stadtgartenbesuchcrn wohl be¬
kannt. Er hat sich durch sein besonnenes und
freundliches Wesen die Wertschätzung der Be¬
sucher erworben und in rastloser Pflichterfül¬
lung auch in Zeiten stärksten Andrangs be¬
währt . Möchte er sich auch weiterhin der Ge¬
sundheit erfreuen , die ihn befähigt, seinem an¬
strengenden und verantwortungsvollen Posten
vorzustehen .

Störungen im Rundfunk. Die leitenden Stel¬
len sind fortgesetzt bemüht, die Störungen des
Rundfunks und anderer wichtiger Funkdienste
zu beseitigen , besonders die Störungen durch
den Seefunkdienst . Es sind daher schon vor
einiger Zeit Maßnahmen eingeleitct worden,
um Besserungen zu schassen . Die früher un
Schiffsverkehr viel gebrauchten , am meisten
störenden tönenden Wellen 850 und 400 Meter
dürfen seit dem Sommer vorigen Jahres im
Bereich der deutschen Küsten von deutschen Kü¬
sten- und Bordsunkstellen nicht mehr in regel¬
mäßigem Verkehr, sondern nur noch in unver¬
meidlichen Ausnahmefällen benutzt werden.
Außerdem sind die deutschen Kttstcufunkstellen
und eine Anzahl größerer Schisse mit Zusah-
einrichtungen für ungedämpfte Wellen ausge¬
stattet worden. Die 600 Meter -Welle soll möL-

lichst nur noch für den Anruf verwendet wer¬
den , während für den eigentlichen Seeverkehr
höhere Wellen bestimmt sind . Deutscherseits ist
man an die beteiligten europäischen Verwal¬
tungen herangetreteu , um ein gleichartigesVor¬
gehen zu erzielen.

Erdbcbenregistrierung . Die Seismographender Erdbebenwarte im Geodätischen Institut
der Technischen Hochschule reaistrierten Montag
abend wiederum ein mittelstarkes Erdbeben.Die ersten Wellen erreichten um 9 Ubr 6,8 Mi¬
nuten M.E.Z. die Station . Der Herd liegt in
einer Entfernung von ca. 2000 Kilometer.

Der Geltungsbereich der Noten der BadischenBank. Viele Badener , die ihr Reisegeld in
badischen Banknoten mitgenommen hatten , sind
schon unangenehm dadurch überrascht worden,
daß Neichspost und Reichsbahn diese Noten
nicht an Zahlungsstatt annahmen. In seiner
Rede anläßlich der Generalversammlung der
Badischen Bank (siehe Handelsteil ) , hat Finanz¬
minister Dr . Kühler mit Recht auf den
Widersinn hingewicseit , daß ausländische Noten
an den Post- und Bahuschaltern ohne weiteres
angenommen werden, die Noten der deutschen
Privatbanken außerhalb ihres Ansgabelandes
dagegen nicht. Wie dem auch fei , vorläufig
bleibt dem Reisenden nichts übrig , als sich in
dieser Hinsicht vorznsorgcn.

Die Zahl der Postscheckknnden Ende Febr . 1926
betrug beim Postscheckamt Karlsruhe 42 872
( Ende Januar 42 287 ) . Auf den Konten sind im
Februar 1926 auSgcführt 1 022 492 . Gutschriften
über 174 670128 RM . , 708 418 Lastschriften über
175 322 284 RM . , 1780 905 Buchungen über
840 992 407 31 (01., davon sind bargeldlos beglichen
288 120 666 RM . Durchschnittliches tägliches Öic -
samtguthabcn 21305 243 RM .

Stadt . Sparkasse Karlsrnhe . Die Summe der
reinen Spareinlagen betrug am 28 . Februar
1026 8,7 Millionen Reichsmark. Im verflossenenMonat wurden 609 neue Svarbücher ausgestellt.Der Gesamtcinlagcbestand im Svar - und Giro¬
verkehr betrug Ende Februar 11,2 Millionen
Reichsmark .

Gelbe Ulanen . Am 6. Juni begeht daS Sicgi-mcnt in seiner alten Garnisonstadt Ludwigs¬
burg seinen 2. Ulanentaa . Bei dieser Gelegen¬
heit soll zum ewigen Gedächtnis an die im Sattel ,im Gefecht zu Fuß . sowie im Fknazeua gefalle¬
nen Kameraden ein würdiger Gehenksteiu ent¬
hüllt werden. Anfragen sind zu richten an Ka¬
merad Obcrsekrctär (Maier, Ludwiasburg.

Aus dem Schnellzug gesprungen. Ans der
Strecke zwischen Appenweier und Nenchen svrang
gestern abend gegen 10.45 Uhr ein Fahrgast
aus dem in voller Fahrt befindlichen Schnellzug
Offeubnrg—Karlsruhe ab. Im Zuge blieb die
Aktentasche eines Kaufmannes ans Bruchsal
zurück, itt der sich ein Abschicösbrief befand , wo¬
nach er infolge eines Nervenleidens aus dem
Leben scheide . Die Leiche wurde auf dem
Bahnkörper anfgefunben.

Selbsttötnng. Ans unbekannten Beweggrün¬
den erschoß sich im stlbeinwald bei Lcopoldshafen
der 35 Jahre alte Landwirt Michael B . ans
Bellheim in der Pfalz . Er ivar früher schon in
einer Irrenanstalt untergcbracht. Die Leiche
wurde nach dem Friedhof in Leopoldshafen ge¬
bracht .

Körperverletzung. In der Renen Bahnhof¬
straße wurde ein verheirateter Gärtner von
einem hiesigen ledigen Fnhrnntcrnehmcr nach
kurzem Wortwechsel zu Boden geworfen und
mit einer Gerttststailgc am Ohr und Kopf ver¬
letzt .

Buttcrfälschung. Zwei Händler aus Rülzheim
in der Pfalz wurden zur Anzeige gebracht , weil
sie in letzter Zeit Butter mit hohem Wasser¬
gehalt hier verkauften.

Festgenommen wurde« zwei Kaufleute von
Ofsenbach wegen Verdachts deS DiehstahlS, ein
Kaufmann voit hier , der vom hiesigen Amts¬
gericht wegen Unterschlagung gesucht wurde, ein
Hilfsarbeiter von Bulach wegen Diebstahls, ein
zum Strafvollzug gesuchter Stellmacher aus
Neckarsulm , ferner 10 Personen wegen verschie¬
dener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Die Svaraesrllsibast „Die Psründner " von der Eon -

cordia bielt in der <?!-arteni -anbe lLuiienstraßel einen in
allen Teilen aut verlaufenen Untcrlialtunara >beud ab.
Nach Einleitun « durch einen flotten Marsch des Haus »
onhesters und einen Herr l ich«n Bort vag des Liedes

„O Schivarzival-d , o Heimat " durch das ieornettawaitett
der Herren Engver , Falk , Mutzanug und
Merkel bearüsstc der Oberpfründner Schabt sen .
seine Getreuen , die sich vollzählig um ihn versammelt
hatten . In bunter Reihenfolge ivechsclterr die beliebten
humoristischen Borträgc des Vereins -Mitgliedes Herrn
Alfred Neuheller mit feinem Partner Herrn
Freuden st ein , ein fröHlicher Rundgesang der Dich¬
tungen des Lokalpoeten , Psrtindnrr Dr . Itämlich alias
A . Schmitt » nd „ Miele " sowie eine sidele Gerichts-
verbandlung unter dem Vorsitz von P-fründuer B i n d-
schüdel und Schadt tun ., die recht interessante
Neuigkeiten von de» »Angeklagten '̂ brachte und mit
grobem Beifall ausgenommen wurde . Der 1. Präsident
der Concordia , Oderrechuungsrat OechSler , betonte
in seiner Ansprache , dab die Pfründnergeinetnde als
Svargesellschaft stets zur groben Mutter Conevrdia
halten und ihren eigentlichen Zweck erfüllen möge, näm¬
lich die geschlossene Teilnahme aur Deutschen Sänger -
lmndeSfest in Wien im Jahre 1928 ! Das tlornettauar -
tett gab wiederholt Zeugnis feiner voriresflichcu Lei¬
stungen , hauptsächlich erntete die Wiedergabe von trau¬
ten Liedern starken Beifall . Den Veranstaltern des
schön verlaufenen Abends gebührt Dank . —rn .

Photographische Gesellschaft Karlsruhe . Im Stadt -
aartenrestaurant hielt Herr cand . mach Walter Rö¬
mer einen woblgelungenew Bortrag mit Lichtbildern
über die Photographie in natürlichen Farben nach dem
Favbrasterversahren . Nach den begrühenden und ein¬
leitenden Wortendes Borfiöenden , Prof . F . Schmidt ,
enbivtckelte der Bortrageii >öe in anschaulicher Weise das
Zustandekommen eines farbigen Bildes , dessen Erzeu¬
gung heute auch dem Ltebha.berphotoaraphen keinerlei
Schwierigkeiten mehr bereitet . Am Hand zahlreicher,
auf der deutschen FarbenvlatEe her-gestellter Bilder
konmten sich die Zuhörer von den Wiedergabemöglich¬
keiten der verschiedenartigsten Vorwürfe überzeugen .
Personenausnahmen , bei Tages » und bei künstlichem
Licht wechselten mit Landfehaften . Stillehen , Jnneuräu -
men und knnsigewerblichen Objekten . Lobende Erwäh¬
nung verdienen die von Herrn Römer ansgeuommeue »
Hochgebirgs- und Wintcrausnahmen . Allgemein übev-
raschie nicht nur die gute Wiedergabe der Farben , son¬
dern auch des reinen Weib sowie der Oberfläche des
Porzellans und metallener «Segenstände . Die zahlreich
erschienenen Gäste und Mitglieder zollten dem jungen
Künstler verdienten Bestall . Dank gebührt auch
Herrn Kneller , der entgegenkommender Weife den
Projelstonsapparat zur Verfügung gestellt hatte und
in gervobnt tüchtiger Weise für einen glattem Verlauf
der Borfübrnugen Sorge trug .

Veranstaltungen .
Gesellschaft sür deutsche Billmug . Heute abend 8 Uhr

findet im Aulab .au der Technischen Hochschule, Höv-
saal 37, ein Vortrag von Sdaatsschauspfeler Ulrich
v . d . T r e n ck über „ Freiherr Friedrich v . d . Trenck,
der Gefangene Friedrichs des Groben , statt.

Kasfee Bauer . Auf daS heustge Sonderkonzert wird
aufmerksam gemacht. Mar illermesan wird zwei
beliebte Stücke ans der Eello-Lit«ratur : PopperS Ta¬
rantella und die Barearole vom Tschaikowsk vortra -
aew . (Siehe die Anzeige.)

Gtandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 28. Febr . : Jakob Maier , Schlosser,

Ehemann , alt 82 Jahre : Emma Voland , alt
47 Jahre , Ehefrau vom Karl Voland , Kanstnaun . —
1. März : Christian Schäfer , Schneider , Witwer , alt
86 Jahre : .Hermann Lauer , Eisenbahn - Inspektor ,
Ehemann , alt 62 Jahre . — 2 . März : Berta Dörzeu -
b a ch , alt 41 Jahre , Ehefrau von Josef Dörzembach ,
Refcr»e- 8 ugsührer .

<Wgs unsereßeserwißenmllen.
I . G . B . Hausen . 1 . Ja . 2. 4 Millionen . 8. Rund

20 Millionen .
r

„ Rastatt " . Eine Aufwertung findet nicht statt .
R . O . I» R . 1 . Ob der betreffende Gemeindcrat

n-cgen der WirtShauoänberuna sich beleidigt fühlt oder
nicht, ist doch feine Sache . Es wäre ja auch möglich ,
dab der Beleidiger wem » gut beleumundet ist , oder be¬
trunken war , so datz es sich auch für einen ernsten
Mann nicht lohnt , die Beleidigungsklage zu erheben.
Unseres Erachtens liegt für den betreffenden We«,cin &e«
rat keinerlei Anlaß vor , u>egeii derartiger Wirtsliails -
Belei-digung sein Amt nicdevzulegen. 2 . Sie müssen
den entliehenen Papiermarkbetrag uingerechnet in Gold¬
mark »uin Wert vom Zahlnugstag ftt Höhe von 2r> Pro¬
zent auswerten . Abziehen dürsen Sie den Goldmark -
ivert des Zahln .ngstags .

Fr . G . R . De von Ihnen geivünschte Recküsaus-
klinft können ivir im Rahmen .heS Briefkastens leider
nicht beantworte » . Wir iniißteu die gefaulten Erb -
schafisverbältuisse kennen , um Ihnen ei« einigermaben
zuverlässiges Urteil aussprechen zu können . Wir vaien
Ihnen , sich zu crknndigeil , ivelchcr RechtSamioalt in E .
den betreffenden Prozeß der Erben d» rchgefA>rt bat.
Dieser wird Ihnen die beste Auskunft geben können .

A . H . Wenn der Garten Bestandteil der Miet -Woh-
ining ist und im Mietvertrag als zur Wohnung ge¬
hörig anfgefübrt ivnrde . dann können Sie dem Mie¬
ter den Garten ebensowenig wie die Wohnung ent¬
ziehen. Wenn besondere Umstände eine Aenderung des
Mieiverbältnisses berechtigt erscheinen lassen , bleibt
istchts amderes übrig , als die Hilfe des Micieinigmigs -
amts in Anspruch zu nehmen . Wir glauben aber , daß
Sie wenig Anssicht aus Erfolg haben .

W. H . hier . Ans Ihre Anfrage können ivir nur un¬
vollkommen antwortcii , da in der Anfrage offen>bar irr¬
tümliche Angaben enthalten sind . Wieso ein Restkauf-
schilliiig vom Jahr 1906 nur „ein Laib Brot " gen>eseii
sein soll , ist uns unverständlich . Sie haben Annvcr -
tungsansprüche unter der Bovausfehung , daß -die Rück¬
zahlung »ach dem 15. Juni 1922 erfolgt ist , sowohl an
den Schuiduer A .. wie au die späteren Hypotheken-
schiildiier B . und E . Wir ivürden Ihnen unier allen
Umständen raten . Ihre Aufwertungsansprüche gegen
alle drei Tchilldner geltend zu inachen . Wenn die Re-
tresfenden natürlich zahlii-ngsunfähig sind, dann können
wir Ihnen einen weiteren Rat auch nicht geben. Auf
alle Fälle ivird eö sich für Sie empfehlen , die Sache bei
der AufivcrtnngSstelle des Aintsgerickits hier persönlich
zu besprechen , insbesondere da einer der Schuldner im
Ausland wohnt .

Dagesanzeigev
Man beachte die Anzeige» !

Mittwoch, dr« 8. März 1926.
Stadt . Aonrerthauö ( Bad . Lichtspiele) : Nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr . Aus den Diesen des blauen
(ssolfes .

Colosseum: Täglich abends 8 Uhr Varieteeprogramm .
Gesellschaft sür Deutsche Bildung : SlbendS 8 Uhr . Vor¬

trag von Ulrich v . d . Trenck, Aulabau der Hoch¬
schule.

Gartenbauvereiu : Abends 8 Ubr . Hauptversammlung
im Eolosseum, Sa -al 3 .

Zum Elesaute « : Neues Programm .
Wiener Hofspiele: Neues Programm .
Kaffee Bauer : Konzert.
Kaffee Roland : Konzert.

Eine - er größten Erfindungen
ist daS Neproöuktivns -Piano

BechsteiN'Welte,
eö gibt das Kl-avierspiel von Künstlern wie d'Albert ,
Backhaus , Busoni usw . getreu wieder. Vorführung
jederzeit beim Vertreter Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erhpriuzenstr . 4 (beim Rondellplah ) .
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Lahrer Brief.
8cK . Lahr , im März .

Es ist eigentlich das alte Lied , das Lied von
- er wirtschaftlichen Not . von Geschäfts¬
flauheit , von Geschäftsaufsicht und noch trübe¬
ren Erscheinungen : Geschüftsstillegung und zu¬
nehmende Arbeitslosigkeit . In einer sonst so
regsamen , geschäftssreudigcn Stadt wie Lahr
macht sich eine derartige Depression doppelt
fühlbar . Wohin soll das noch führen ? ist Leit¬
motiv im allgemeinen Gesprächsstoff . Firmen
von Weltruf und Geschäftsverbindung nach allen
Richtungen fallen der Zeitnot zum Opfer . Das
Beklagenswerteste aber all der traurigen Er¬
scheinungen ist die Stillegung einer der älte¬
sten und bekanntesten Firmen , die lange Zeit
in ihrer Branche tonangebend war und Lahr
mit ihrem Cichorienerzeugnis ebenso bekannt
gemacht hat wie der Lobbccksche Schnupftabak
und der Lahrer Hinkende Bote . Wandel der
Zeiten !

Selbst unser Reichswaisen haus » die
glänzendste Illustration edlen Gemeinsiunes
und vaterländischer Hilfsbereitschaft , die stolz
vom Altvater mit ihren beiden stattlichen Ge¬
bäuden ins Schuttertal und die alte , heimelige
Stadt hcrntederschaut . ist durch die unselige
Entwertung alles Barbesitzes schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen . Nur durch die straffe , ziel -
bewußte Organisation der leitenden , selbstlosen
Männer , die verstehen , Herz und Geldbeutel
edler Menschenfreunde in der Welt , soweit die
deutsche Zunge klingt , zu öffnen , ist es möglich,
die stattliche Zahl armer , hilfsbedürftiger Wai¬
sen zu pflegen und für die Menschheit zu retten .
Noch ist der Zug der Barmherzigkeit und der
Nächstenliebe im deutschen Volke nickt erloschen
und hoffnungsvoll dürfen wir den Blick in die
Zukunft richten.

Die Ucberzeugung , daß dem erhofften und
dringend erwünschten materiellen Aufstieg un¬
seres Volkes die seelische E r st a r ku n g und
die geistige Unbeugsamkeit zugrunde liegen
muß , tritt hier in mancherlei Hinsicht erfreulich
in Erscheinung . Das geistige Leben ist über¬
aus rege . Gute künstlerische und wisienschaft-
liche Darbietungen finden stets eine lebhafte
Beteiligung seitens der hiesigen Bevölkerung .
Die Darbietungen der gediegenen Badischen
Bühne m . b . H . , Karlsruhe , die vortreffliche
Aufführungen sorgfältig ausgewäülter drama¬
tischer Dichtungen ernster und heiterer Rich¬
tung bringen , finden stets ihre zahlreiche Ge¬
meinde , die dank der Bemühunacn des Ber¬
kehrsvereins im steten Wachstum begriffen ist .
Auch di« Einrichtung , in Form von Sonntag -
Morgenfeiern ernstere Dichtungen und das
Wirken und Leben der Dichter dem Verständnis
der Theaterfreunde zu erschließen , findet leb¬
haften Anklang und erfreulichen Zuspruch . So
vereinigte die letzte derartige Veranstaltung , in
der der Schriftleiter der „Badischen Heimat ",
Hermann Eris Busse , im geschmackvoll neu
hergerichteten Kasinosaale das Leben und Wir¬
ken des als Dichter und Philosoph . Landwirt
und Erfinder gleich bedeutenden , leider zu
frühe seiner Heimat entrisienen Emil G ö t t in
ergreifender , künstlerisch vollendeter Weise be¬
sprach, eine zahlreiche Zuhörerschaft . Deklama¬
tionen Göttscher Dichtungen und stimmungs¬
voll von der heimischen Konzertsänaerin Frau
Milli Wickertsheim er zu Gehör gebrachte
Lieder verliehen der Morgenfeier eine besondere
Weihe .

Auch eine Scheffelfeier . vom Schiller¬
verein veranstaltet , zu der als namhafte Kräfte
Opernsänger Jan van G o r k o m - Karlsruhe ,
Opern - und Konzertsängerin H o l z a ch - K y -
rian von Lahr , Herr Dr . med. Duras -Frei -
burg als Rezitator , und der Männergesang¬
verein Konkordia -Lahr gewonnen waren ,
fand fröhlichen Wiederhall im Gedenken an
unseren groben vaterländischen Dichter und
Sänger Scheffel .

Im Konzertleben herrscht zurzeit etwas
Ruhe . Der alte Lautensänger Kotbe war der
letzte, der mit einer lieblichen Sopranistin einen
wohlgelungenen heiteren Lieber -Abend veran¬
staltet batte .

Aus Baton
Scheffelfeier in Gengenbach .

= Gengenbach , 2. März . Eine Scheffels
würdige Feier zu seinem 100. Geburtstage , ver¬
anstaltet vom Gemischten Chor , vereinigte eine
überaus große Zahl Verehrer des Dichters im
schön geschmückten „Adlersaal ". Ein gediegenes
Programm lag der Feier zugrunde , in dessen
Mittelpunkt Vertonungen von Schöpfungen
Scheffels standen . Musiklehrer Richard Wag¬
ner (Violine ) von Offenburg war für den
Abend gewonnen worden . Mit dem 1 . Satz aus
Sonate VlII von Haydn , die von Herrn Wagner
mit guter Technik und beseeltem Bortrag ge¬
spielt wurde , begann die Feier . Eine gute
Stütze war für ihn die Klavierbegleitung des
fetzigen Dirigenten des Vereins , Hauptlehrers
Martin von Offenburg . Dann trat der ge¬
mischte Chor zum erstenmal unter seinem neuen
Dirigenten au die Ocffentlichkeit . Am prächtig¬
sten gelungen , trotz der technischen Schwierig¬
keiten , ist wohl der Frühltngsreigen , zu dessen
tonreiner und dynamisch fein ausgeglichener
Darbietung man den gemischten Chor von Her¬
zen beglückwünschen darf . Frau Postmeister
Eisenlohr führte die Klavierbegleitung mit
technisch guter und verständnisvoller Anpassung
durch . Herr Franz Schwarz stellte in einer
tiefschürfenden und sprachlich prächtigen Festrede
den Menschen und Dichter Scheffel in seinem
Leben und Schaffen lebendig vor Augen . Der
vortreffliche Baritonist Hauptlehrer M ü h l -
Herr aus Reichenbach bereitete mit seinen vor¬
züglichen Sangeslcistungen einen herrlichen
Genuß . Herr Wagner brachte noch die Sonate
in G-Dur von Mozart nnü anderes in flüssigem
Vortrag zu Gehör . Mit frischem Vortrag und
lieblicher , wohlgepflegter und ansprechender
Stimme sang Fräulein H o f h e i n z eine Ein¬
lage : »Das Lied der Margarete " ans dem Trom¬
peter . Herzlicher Beifall wurde allen zuteil .
Durch die durchweg prächtigen Darbietungen
hatte sich aller Festteilnchmer eine ausgezeichnete
Stimmung bemächtigt,' mit Begeisterung wurde

Die Ablösung der Gemeinde-Anleihen und
Auswertung der Gparkaffenguthaben.

Ästan schreibt nns : Die Ablösung der Mark -
anleihen der Gemeinden Mid Gemeiitdever -
bände ist durch das ReichSgesetz Wer die Ab¬
lösung öffentlicher Anleihen nicht erschöpfend
geregelt . Wichtige Bestimmungen ^ d̂arüber sind
der landesgesetzlichen Regelung sowie der Be -
stimmung der LmvdeiSbeHörde Vorbehalten . Hier¬
zu gehört vor allem die Bestimmung der Höhe
deö Betrages für die Gi-n-lös-u-ng der Ablüsnngs -
schulden sowie die Dauer der Frist für die Dil»
gung der Ablösungsschuld . Für den Altbesitz
können die von der Regierung für sämtliche Ge¬
meinden bestellten Treuhänder -lsierwegen An¬
träge beim Lnwdeskommissar stellen . Diese An¬
träge sind fcdoch auf den zehnfachen Betrag der
Ablösungsschuld beschränkt. Dieser Höchstbetrag
läuft auf die Auswertung der Marban -leihen in
Höhe von 25 Prozent ihres Goldwarkwertes
hinaus . Für den Neubesitz, d. h . für alle erst
nach dom 30. Juni 18(20 erworbenem Ansprüche
der Gläubiger sind solche Anträge der Treuhän¬
der nicht zulässig. Die Bestimmungen hierüber
sind durch LandeAgesetz zu ln offen» Da der Neu-
besttz meist nur vexhü-ltn .is-wäßiig geringe Gold -
ma rk-beträge um faßt , erscheint es zweckmäßig,
Liesen in ähnlicher Weise zu behandeln , wie den
Altbesitz. Die Gründe , die zur Unterscheidung
zwischen Alt - und Neubesitz bei den Mark¬
anleihen des Reiches führten , sind um deswillen
für die Gemeindeanleihen nicht in gleicher
Weise stichhaltig , weil die Gemeinden ihre alten
Anleihen größtenteils währ -eud der Inflation
gekündigt und heimbezahlt haben» Abgesehen
davon ist aber die Aufwertung aller Gemeinde -
auleihen auf die gleiche Höhe , wie sie das Auf-
werinngsgesetz für Hypotheken uud sonstige
Bermögensanlvgcn vorsieht , nämlich auf 25 Pro¬
zent ihres Goldmarkwertes nicht nur ein Ge¬
bot der Gerechtigkeit und Billigkeit , sondern
auch eine sehr wohl erfüllbare Forderung .

Die Gemeinden haben regelmäßig z-urzeii
einen höheren Vermögensftand als vor dem
Kriege . Auch i6re Einnahmen und Ausgaben
sind wohl durchweg wesentlich höher als in der
Kriegs -zeit . Es ist nicht abMsehen , warum unter
diesem Umständen die Gemeinden ihre Gläubi¬
ger , mit deren Vermögen sie sich meist ihre Ver¬
mögen geschaffen haben , mit weniger als 25 Pro¬
zent ihrer Golöma rkdariehen sollten abspeisen

können . Es kommt hinzu , daß als Gläubiger
der Gemeinden in sehr großem Umfange die
Sparkassen erscheinen , Elche die ihnen von den
Einleyerm anvertrauicm Sparpfennige dem Ge¬
meinden zur Bestreitung ihrer Ausgaben ge¬
liehen haben. Je niedriger raun die Aufwertung
der Gemeinde schulden festgesetzt wird , nm so
schlechter muß die Aufwertung der Sparkasien¬
guthaben Ausfallen . Die Ciemeinden würden
sich also auf Kosten ihrer Sparkaffemeinleger , die
doch meist den nnbcmittelten Kreisen angehören ,
unberechtigter Weise bereichern . Für di« Auf¬
wertung der Sparguthaben selbst muß aber das
Gleiche gelten , wie für di« Ablösung der Ge«
meinsteschuldeu, daß sie nämlich nicht geringer
bemessen werden darf , als die Aufwertung der
Einlagen bei privaten Schuldnern , die regel¬
mäßig 28 Prozent beträgt . Nur auf diese Weife
können die Sparkassen das Vertrauen der Be¬
völkerung auf ihre unbedingte Sicherheit , desiem
sie sich vor der Inflation - erfreuten , wieder ge¬
winnen , wobei selbstverständlich auch die Sicher¬
heit der Anlagen der Sparkassen eine große
Rolle spielt .

Leider sträuben sich die Sparkassen und ihre
Bürgen , die Gemeinden , immer noch gegen diese
Behandlung ihrer Einleger . Sie beabsichtigen
die -Sparguthaben ( nach preußischem Muster )
nur auf i '2% Prozent anfznwerieu und Me Rück¬
zahlung und Verzinsung nicht vor dom Jahre
1832 zu beginnen . Dazu kommt , daß die Be¬
rechnung des Goldmarkwertes in einer für die
Mehrheit der Sparer sehr nachteiligen Weise
vorgenommen tvcrsten soll, nämlich so , daß nur
die Einzahlungen in Goldmark umgerechnet , -die
Rückzahlimgen dagegen mit ihrem Papiermavk -
nennwert berücksichtigt werden sollen .

Zum Schutze der Gläubiger der Gemeinden
und der Sparkassen gegen die ihnen hieraus
drohenden schweren Nachteile hat der Sparer¬
bund . Landesver -banid Baden , neuerdings eine
Vorstellung an das Bad . Staatsministeriuu :
und den Badischen Landtag gerichtet , irr der er
die Aufwertung der Gemeindeanleihen und
Sparkassenguthaben auf 25 Prozent Ms Gold¬
markwertes . sowie eine gerechte Berechnung
desselben HZ der Aufwertung der Spareinlagen
beantragt .

daher allgemein , zum Schluß des offiziellen
Teiles , das Lied fahrender Schüler gesungen :
„Wohlauf , die Luft geht frisch und rein , wer
lange sitzt, muß rosten . . ." Der Gemischte Chor
ist mit seiner Feier dem Andenken unseres
Heimatdichters , unseres Scheffel , in müröiger
Form gerecht geworden .

Gute Arbeit eines Polizeihundes .
bld. Krona « . 2 . März . In einer der letzten

Nächte war in einer Gemeinde eine größere
Anzahl junger Ob st bäume abgerissen
und dadurch erheblicher Schaden verursacht wor¬
den. Die Täter waren nicht bekannt . Da sich
ein ähnlicher Fall vor nicht langer Zeit in der¬
selben Gemeinde zugctragen hatte , erbat die
Gemeinde -Verwaltung von der Polizei -
hunüeschule in Karlsruhe einen Poli¬
zeihund . Man hatte allgemein in der Gemeinde
die Täter in dem Ort selbst vermutet . Umso
überraschter war man , als der Polizeihund
„Basko " die Spur nach der Gemarkung einer
anderen Gemeinde anfnahm , mehrere abge¬
brochene Obstbäumc , von deren Beschädigung
man noch nichts wußte , zeigte , und weiter die
Spur in der Richtung nach einem dritten Ort
verfolgte , wo unmittelbar vor dem Orte noch¬
mals zwei abgebrochene Obstbäume festgestellt
werden konnten . Es ergab sich mm tatsächlich,
daß die Täter in dem zweiten Ort , in Weiher ,
wohnhaft sind . Die Gendarmerie nahm dort
den bereits bestraften Anion Herberger und
den Wilhelm Fischer fest , die nach anfäng¬
lichem hartnäckigen Leugnen die Tat eingcstan -
dcn. Die Spur , die der Karlsruher Polizeihund
verfolgte , war mindestens 10 Stunden alt : ihre
Länge beträgt etwa 6 Kilometer .

*
f. Hagskeld . 2. März . Die Gedächtnis¬

feier am Bolkstrauertaa wurde vom Reichs -
bunb der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen im Verein mit dem Reichsbanner
Schwarz -Rot -Golb vorbereitet . Beide Organi¬
sationen legten Kränze nieder .

dz. Durlach , 2. März . Bei einem Uebungs -
schießen ist der 34jährige , leöiae Werkmeister
Nordmeier durch einen unglücklichen Schuß
tödlich getroffen worden .

dz . Bruchsal , 2 . März . Der Prokurist der
Deutschen Eisenbahnsignalwcrke A .-G . . Eduard
Kämmerer , ist acstern auf der Rückkehr von
einer Dienstreise tödlich verunalückt . Der
Verunglückte steht im 68. Lcbensiahre . Er ge¬
hörte der Firma seit 37 Jahren an .

6 . Breiten . 2 . März . Zum GedächindS unse¬
rer Gefallenen vereinigte sich die ganze Einwoh¬
nerschaft zu einem gemeinsamen Trauerakt
auf dem Ehr -ens-ricsthofe der Gefallenen . Nach
vovan -Sgegangen em Tran -e-rg o-ttesdlenst in den
verschiedenen Kirchen zogen die Vereine mit
Musik und umflorten Fahnen nach dem Ehren¬
friedhof , wo sich ein großer Teil der Einwoh¬
nerschaft «ingefunsten batte . Dorf leaie Pfar¬
rer Sein zi ns in ergreifender Rede die Ver¬
dienste unserer Kriegsopfer dar und mahnte
zur Einigkeit . Namens der Stadt legte Bürger¬
meister Schemen « « einen Kranz mit Schleuse
in den Siasttfarben nieder .

dz. Breiten , 2. März . Eine mutige Tat
vollbrachte die Frau des Güterbestätters Han -
n i f ch hier . Der kleine Junge einer hiesigen
Lehrerfamilie spielte am Nferrandc beim Bach
und stürzte hinein . Frau Klara Hannisch , die
gerade dazukam . als der mit dem Wasser Kämp¬
fende wieder an der Oberfläche erschien , sprang
kurz entschlossen in den Bach und rettete das
Kind vom Tode des Ertrinkens .

dz . Pforzheim , 2. März . Am 5 . und 6. Juni
soll die Landesversammluna der ba¬
dischen SanitätSvereine hier staitfindeu ,

verbunden mit dem 30jährigen Stiftungsfest
und der Fahnenweihe der Sanitäiskolvnne
Pforzheim .

dz . Schwetzingen , 2. März . Rudolf Mayer ,
derzeitiger Leiter der Sparkasse in
Gengenbach wurde zum Vorsteher der hiesigen
Städtischen Sparkasse gewählt .

dz . Plankstabt , 2. März . Ein Lastkraft¬
wagen der Firma Thyssen und ein Personen¬
auto aus der Pfalz st i e ß e n heute vormittag
am OrtsauSgang in der Eppelheimerstratze zu¬
sammen . Das Personenauto wurde schwer
beschädigt und mußte abgeschlevvt werden . Der
Sachschaden soll gegen 6000 JL betragen . Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen .

dz . Wcinheim , 2. März . Als der Lehrer
G r o h im Turnunterricht in- der hiesigen Volks¬
schule einem Schüler einen Verweis enteilen
wollte , glitt ihm der St -ock aus und flog eiuem
unbeteiligten 10jährigen Schüler in das linke
Auge . Er mußte in das Akademische Kranken¬
haus Heidelberg gebracht werden . DaS Auge
soll verloren sein.

a . Wcinheim . 2 . März . Durch Oberbürger¬
meister Huegel und Feuerlöschinspektor Karl
Wild wurde eine fahrbare Magirus - Mo -
torspritzc ausgepvobt und obgenommeu .
Ter Motorwagen kann auch als Spreng - und
Kehr -wagen Verwendung finden . — Das 3jährige
Kind des Fabri barbeiter s Nikolaus Wiegand
hier -hatte beim Spielen «in Rädchen einer
Weckeruhr verschluckt , daS -im der Speise¬
röhre stecken blieb . Das Kind wurde in die
Chirurgische Klinik nach Heidelberg gebracht und
konnte den Eltern gesund wieder zurückgegvben
werden .

bld. Asbach bei Mosbach , 2. März . DaS sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit
feierten der Schmiedemeister Adam S t r e i b
und seine Ehefrau Lisette . Der Jubilar ist 84
und seine Frau 88 Jahre alt .

dz. Wcrthelm . 2. März . Entgeaen den be¬
stehenden Bestimmungen , daß die So n n t a g s -
rückfahrkarten an Samstagen erst ab
12 Uhr nachmittags zur Hinfahrt gelten , ist für
die Strecke Eberbach—Erbach (Odenwald ) der
Persvnenzug Nr . 482 Eberbach ab 11 Uhr vor¬
mittags für Sonntagsrückfahrkarten sreige -
geben .

dz . Rastatt , 2. März . Die Grivve wütet
auch hier stark . Die Frau des Güterinspektors
Ernst Stier erlag einem Erstickungsanfall .
Im nahen Ebersteinburg starben innerhalb
8 Tagen vier Personen an der Grivve . Die
Schulen mußten geschlossen werden .

dz . Baden -Baden . 2 . März . Zu der Verhaf¬
tung von Angestellten der Städtischen
Sparkasse wird weiter berichtet : Gestern
wurden drei Angestellte der Städtischen Spar¬
kasse verhaftet . Zwei von ihnen hatten auf
Grund fingierter Eigentumsverhältnisse aus
auswärtige « Depots der Sparkasse Aktien an
sich gebracht , die ste auf hiesigen Banken zu
ihren Gunsten unterbrachten . Gemeinsam haben
sich die Verhafteten der unrecktmäßiaen Be¬
schaffung und Buchung von Wertpapieren schul¬
dig gemacht, die ste sich von finaierten Konti auf
eigene Rechnung abschrieben . Die zwei Haupt¬
schuldigen Beamten , die sich geaenieitig kon¬
trollieren sollten , haben Hand in Hand gear¬
beitet , wodurch die Unterschlagungen möglich
wurden .

dz. Bühl , 2 . März . Die Lanbcsversammlung
der Freien Bereinigung Badischer Kran¬
kenkassen findet am 13. und 14. Juni hier
statt . Ueber 200 Delegierte werben erwartet .

i». Acher« , 2. März . Wie verlautet , hat die
Lenders che Privatanstalt vom Unter -
richtsministeriuni die Bercchtiguna erhalten ,
der Gymnasialabtcilung an Ostern die 8. Klasse ,
Unterprima , anzualiedern . der bann im folgen¬
de» Jahre der Ausbau zum Vollgymnasium

Nr . 1 «2

folgen soll. Die Lendersche Anstalt wäre da"
die erste Privatschule in Baden , die <« r
Schülern Hochschulreife zuerkennen dürfte .

bld. Dcuzliugen , 2. März . Der 12 jäürigc Ei» .,
des Waldhüters Striebling spielte

«#*
einem geladenen Armee - Revolver
traf ein lOjähriges Mädchen , das schwer »e
letzt wurde ,

dz. Waldkirch ,
zeugnis unserer cinveiuiumen
str i e verläßt die hiesige Werkstätte , um .

p
2. März . Ein prächtiges
einheimischen Or geling .

| i x x e uexuitH uxu yieiinc wcunuuc . »**•• ^Reise nach seinem BestimmunaSort Granmite
Australien anzutreten . Es bandelt stck um«ruiliiuucn unftuncicu . uuuucii iiuf
Werk , das für ein Karussell bestimmt ist uuo .
der hiesigen Orgelfabrik Gebrüder Bruder
viermouatiger Arbeit heraestellt wurde . *
Fassade des Musikwerkes ist in reichen, a»v°
ordentlich bunten Holzschnitzereien geha " '
Die Orgel überrascht durch die Wucki und "
Klangfülle von über 600 Stimmen .

dz . Schöua «, 2. März . Unter großem Trau " '

gefolge wurden heute die sterblichen Ueberrss
der Frau Rosin -a Schlageter . der ^
Albert Leo Schlageters . auf dem Friedhof
weit der letzten Rlchcstätte Schlageters v «
gesetzt . Eine reiche Fülle von Kränzen , .̂
unter vom Jungdeutschen Orden , vom Deuil^
Offtziersbund , vom Schlageterbund und ander
Bcrbändcn , deckte den Grabhügel . Eine
nung des Scklagcterbundes war zur Teil na"
erschienen . Ihr Führer widmete der Mul"
einen kurzen Nachrnf . Bürgermeister Wa >
und der Gemeinderat nahmen an der Beisek^ ,teil . Auch der frühere Bürgermeister Pfe5 ,
fc r , jetzt in Lenzkirch, erwies der Dahin -geW
denen die letzte Ehre .

bld. Donaueschinge « , 2. März . Der Dere >
der Erholungsheime Bad . Eis ^ ,
bahnbeamten hat die Absicht , hier " ,
Eisenbahne r -E rholungSheim z«
richten . Das Heim soll , wenn cs irgend ww '
ist , schon int nächsten Jahr in Angriff gen??!.
men werben . Heute nachmittag fand eine .
sichtigung des Geländes statt , an dem 14 HeE ,des Vorstandes aus Karlsruhe teilnahmeir .
Gäste wurden am Bahnhof vom Stadtrat
fangen und zu dem Gelände geführt , das
günstig in der Nähe des Waldes gelegen ist
zum Teil der Stadt und zum Teil der fu" ,
lichen Standesherrschaft gehört . Nach eM
Anssprache mit gemeinschaftlichem Mittages ,
und Besichtigung der Sammlungen der WL
lichen Standeshcrrschaften , statteten die L
dem Bad -Dttrrhelm noch einen Besuch ab , '
sich ein vorbildliches Heim der Eiseiibav .
betriebskaffe befindet und fuhren am Ave
wieder zurück nach Karlsruhe .

dz . Balingen , 2 . März . Bei Posten 42
warihaus zwischen Balingen und
fuhr ein Auto aus die Schranke am ^
Übergang auf , wobei es betriebSunfähia w»
nnd zwei Insassen mit leichten BerlehE ^
bavonkamen . Das Anto konnte noch rechts"
aus den Schienen entfernt werden , bevor 1
Frnhzua diese Stelle erreichte .

dz . Ueberlingc « , 2. März . Zu Ehren der '
Weltkriege gefallenen Söhne der hiesiaen
meindc wurde int St . Nikolaus -Münster " ,
von Künstlerhand heraestellie . überaus el
druckSvoll wirkende Gedäcktniskapei
eingcwciht .

Aus Kachbarisntom
dz. Lampertheim , 2 . März . Der Gffenha^

po-lize-i der Re -ich-SbaHndörektivn Mainz ist cs ^
lungen , mehrere Eisenbahn reinste r, . ?I
hauptsächlich aus der Riedstrecke zwMf ,
Mannheim und GernShe -im ihr UnE >
tviesten. zu crmrtieln und dingfest zu w-aE ,
Bahnsendungen von beträchtlichem Wert
st-ci den Räubern gefunden nnd beschlagrioo
worden fein . .«

8 . Speyer , 2. März . Der Speyergau -Sa "d
Hund veranstaltet am 12. nnd 13 . Juni ds . « j
hier «in großes Bunde » s ä n g e r s t st A ,
verbindet damit das Jnbiläum seines 25jLhr̂ .s
Bestehens . Nahezu 200 Gesangvereine Z ,
pfälzischen Rhei -ncstene mit 8000 Sängern 0^
ihre Mitwirkung zugefagt .

LerirhtsstraX
dz. Manuheim , 2. März . Dom Großen

sengerichte wurden zwei inlernadionale v o
sch e V - Zugsdieste , der 48jährige HerEx
Gruschkowicz nnd der Wjähnige KelUZ
stluchin Wis ka , der Erstgenannte zu drei
reu Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust 1P-
Stellung unter Polizeiaufsicht , der andere ^,
einem Jahr fünf Monaten Gesängnis -, drei
reit Ehrverlust verurteilt . Beide triebe « ^
schon seit 1620 in Deuffchland herum und le»^ ,
von- Diebstählen. Bei -den V-Zingdieststählen .^^fuhren sie nach -dem Wlichen Rezept : Sie~ - - ' pi4F*«in künstliches Gedränge hervor und « rl -ou- . .
te« öde Personen , auf die sie es abgesehen ha^ e
um i-hr -e Brieftaschen .

AmtiüdeNachrichten
A«S de« Bereich d«S Miniiierinms de« Jilucr»- ^

Bcrlkdt : Reaieru-ngSvat S o b I e r vom Bezirks«
Karlsruhe an dos Bezirksamt Wiesloch.

I « den dauernde » Ruhestand »erseht : Berioaltus «!^
oberlekretär i . e. R. Gustav Eichhorn zuletzt "
BesirkSamt M-annheini .

Jnftizmiulfteriu« .
Znaelafleu : De-rich-tSassessor Tr . Rudolf 8 « 11

alS Rechtsanwalt beim Lan-daenicht Hcideübera. .
Verzichtet: 3lcchtran-wolt Otto Roh de beim

auf»ericht Durlach und L-andaericht KorlS-rube
Aulassuna beim Amtsgericht Durlach . »n

Eruanut : Oberland« SgerichtS -rat Dr.Bleicher nrmLandgerichtSvriifitwuten in Walds«
z,

LandgerichtSrat Emil Winter i-n KarlSrnb«
OberlandeSaerich -t-Srat . Erster Staatcamvalt Dr.
bert Rto « rtcke in Karlsruhe »um Landgerichts«« "
selbst . v

Bersetzi: Staatsanwalt Dr . Eugen Vollme « , ,
Lörrach nach Karlsruhe : InstI»aMstent Eugen Hs-«,
beim Amtsgericht Mannheim zum Notariat d-a '"

,»Kanzle iaMstent Ernst Zimvfer bei der
anwaltfchast Waldshut zu jener in M-annhc-im. . »j

Zuruheaesetzt auf Antrag: Oberattssester 8^ " '
Meister beim Bezir -kSg - fängniS Offenburg . ^

ZcklvLL - kloie ! Karlsruhe
jeweils Sonntag abend Künstler- Konzert
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i Die Abfindung
"Es Großherzoglichen Hauses .

Mitteilung der Bairischen ZenirumA -
^

»«spmrdenz hat MnanMänister Dr . Köhler
ewer ZewtvwmKversamlmlunig im Bühlevtal

^
»irde Evklävung Mer die An>Kein>an>dersetzung
Staates mit dvm GroMevzogltchen Haus

Gegeben :
^ Land B -ad-en ist die Aulgelesenheii

^ Mrrdig uns in all« Form erleLigt . Der
Äahre 1919 - wischen dem «badischen Staat

vvr -maligen G rvßhc r- ogiichen .Hanse
^ schloffen« Aihsinirungsvertrag ist rechisgü -l-

Der Grvtzhevzog hat durch ihn ans dem
^ ^änenoermögen u . a. «die Schlöffer in Ba °

°Babe^ , Fveilburg und Badenwe 'iler saimt
Dichtung als P rivat eigeutnm erhal -

^ tiutzendem für Lebens «ba«ner den Niehlbrcnlch
^ etwa 3800 Hektar Wald ans dem Kalten -
tw? " dem Ge«rS«ber>g , sowie ein Kapital
, ^ Mist . Mk . Dieses Mlös «uug«Akapital , auS
^ onch hi-e Ansprüche des Prinzen Max

«efriedigon waren , ist durch Aushändigung
^

^ chuldverschreibungein. der Badischen Eisen -
^ tü-Nleihe im Jahre 1919 beglichen worben ,
^ ^t waren alle gegenseitigen Ansprüche aus -
r. »chen , wie ausdrücklich vereinbart wurde .
»̂ . ÄÄhre 1921 ist die Großh . Devmögen «Kver-
r’t'itii! wegen Aufwertung der Abfiwb«ungA-

. ^ e vorstellig geworden . Tie badische Re-
"8 hat alsbald erklärt , daß sie einen Auf-

^
«inigsauspruch für die in Schulüverschrei -
^ n getilgte KapitalsumMc nach Lage der

Sieru
" ltniffe nicht anerkennen kön «ne . Die Re -

y
u»g stxhx Es dem Standpunkt , daß für das

^ dnrzogliche Haus als Besitzer von Schuld -
ltzreibwngen die Rcichsgefetzgebuug niaß -

^
^ ist , wie für alle anderen Staatsbürger ,^ «gberiun -g wird auf «diesem ihrem Stand -

El Oftt/ft MtmtliAvliitM . &a fltflifiiiM. £%.Xa.«fĈMv* «AUnmu
e*ttfm« 9uch weiterhin bestehen bleiben . Wenn

T ^ Est worden sei, ob durch den Wäh -
^

»»erfall verschlechterten wivtschastlichenBcr -
^

^«ffen des ehemaligen ba«dischen Füvsteuhau -
^ Etwa dadurch gesteuer«t werden könnt « , «daß
Jokern ehemaligen Großherzog gehörigen
^ chtwertze in der Kunsthalle in Karlsruhe vom

angckauft würden , so feion diese Ber -
^ willigen schon vor Monaten mit Rücksicht aus
z ^ vc,weinen politischen un «d wirtschaftlichen

^ ltniff« abgebrochen worden .

jüdische Lan-es -Maler- Fachschule.
Iihy^ öEit hat die Badische Landes -Maler -Fach»

-
E rm zweiten Stock der Karlsruher

W *
.̂ beschule (Zimmer 73 ) eine AuSstel -

oei
® ttjrer Arbeiten im Zeichnen und Malen

tzi^ ualtet , wie sie in dem fünfmonatigen
Igq5,t :rkurs svom 1 . Oktober 1928 bis 28. Jebr .
liim. unter Leitung ihres Fachlehrers , deS
tz,̂ walcrS Karl Walter , entstanden sind ,
hf -- Ausstellung besucht , wird erstaunt sein
- die Reichhaltigkeit des Gebotenen . Er be -

Leimfarb - Malereien der verschiedensten’ vcuniaiv s IVUUCiCUU ori . yvinviutvaiuu
Öefi » Einfachen und komplizierten Strichzieh -' - . uugen , Grau in Grau - u . Goldtonmalereien ,
z^ Ekorationen , Gobelin - und Goldgrund -
!»«, ^ iionen , dekorativen Raumdarstellnngen ,
« . 7 Tic

at
in der Praxis verlangt werden , Schrift -

tz .^ 'aen in Feder und Pinsel , sowie ihre An-
’ ®Ctt i» Plakatentwürfen und Reklame -

Hebungen im freihändigen Zeichnen
Qlen> nach Modell und Natur , und Dar «

tzck
"Nken aus der konstruktiven Perspektive und

tz
°" °nlehrc .

ficito.
m ffenanen Betrachten der einzelnen Ar -

Ma « dem Besucher der Ausstellung die
i,t yttujfee Ausführung angenehm auf , die sich

elc6 verwendeten Technik , in der soliden
«Jufn £ .Uttö und der wohltuenden harmonischen
skd -> ? eustcllung der Farben erkennen läßt ,
krArbeit liegt ein Auftrag zugrunde , wie
bj ° ,

"
,Eh in hx,, Praxis erteilt wirb . Auf Grund

»-icke. Auftrages ist der Schüler gehalten , zu-
>- eine Skizze in verkleinertem Matz-

Das Lehrerbildungsgesetz.
Der HaushaltSausschutz des Badischen Land¬

tages hat gestern mit der Beratung des Lehrer -
bildungSgesetzes begonnen .

Der Berichterstatter , ein Sozialdemokrat , gab
einen Rückblick über den Werdegang der Ange¬
legenheit und betonte , wenn infolge einer etwai¬
gen Abänderung des Gesetzes eine Eingruppie -
rung der Lehrer in die Besoldungsgruppen IX
und X erfolgen müßte , her jährliche Aufwand
in Baben 211 »t 0M RM . betrüge .

Der Unterrichtsminister
begründete dann den Entwurf . Dir Regelung
der Angelegenheit sei zwar nach der Berfassung
Sache des Reiches ; dieses habe jedoch vorerst
darauf verzichtet . Redner berührte die Lösung
der Frage in Prenhen und speziell in Thüringen
und Sachsen , das nicht zur Nachahmung aneifcre ,Das Heranwachsen des nötigen Ersatzes an Leh¬
rern sei in Baden bei der Verteuerung des
Studiums und weil kein Aequtvalent in höhere
Etnstusung geboten sei , nicht sicher . In Sachsen
vollziehe sich bereits eine nicht «rrvünschte Um¬
schichtung in den Lehrerstudenten , weil nur noch
die Kinder begüterter Leute Lehrer werden
könnten . Seine Gesetzesvorlage sei eine weit¬
gehende Besierung der bisherigen Lehrerbildung .
Die Trennung der allgemeinen und beruflichen
Ausbildung sei erreicht . Die neue Lehr¬
methode soll für die hierzu geeigneten Gebiete
akademisch sein . Der Direktor der Lehranstalt
sei von dem Leiter des Lehrhetmcs getrennt .

stab anzufertigen und dabei seine Phantasie zu
betätigen . Wir begegnen in den Entwürfen
keinem gedankenlosen Kopieren von Vorlagen ,
sondern einem verständigen Znsammenstellen
von Motiven und Formen zu einem geschloffenen
Ganzen . Ohne die moderne Dekorationsweise
zu vernachlässigen , wird von der Schule großer
Wert auf die bekanntesten und in der Praxis
am häufigsten vorkommendcn historischen Stil -
artcn gelegt , da der Malermeister selten den
Stil bestimmen kann , sondern dem Baustil und
dem Auftraggeber gerecht werden muß . Man
sieht griechisches Ornament , pompcjanisches ,
romanisches , gotisches, Renaiffance - und Barock¬
formen , japanische Wandmalerei und dergl .

Das Freihandzeichnen legt mehr Wert
auf Studien als auf Paradcblätter und sicht in
dem richtigen Erfassen der Form seine Haupt¬
aufgabe . Die Farbe kommt nur insoweit in
Betracht , als sie für dte allgemeine Erscheinung
nötig ist . Der Besucher der Ausstellung hat das
beruhigende Gefühl , daß in dieser Fachschule so
gearbeitet wirb , wie der Meister mit den Ge¬
sellen schafft . Es wird den Schülern nicht nur
vieles gesagt , man merkt in ihren Arbeiten auch
die sichere Hand und den feinen Geschmack des
Lehrers , der alle praktischen Kniffe und techni¬
schen Verrichtungen dem Schüler zeigen kann .
Erst das Vvrmachen imponiert dem Schüler , be¬
geistert ibn und regt Ihn zu ähnlicher Arbeit in
starkem Maße an . Nur ein aus der Praxis
herausgewachsener Lehrer vermag solchen Un¬
terricht zu erteilen , fördernd auf seine Schüler
einzumirken und sie zu brauchbaren Gehilfen
und tüchtigen Meistern heranzubilden .

Unterricht im Glasvergolöen und Netzen, in
Holzfarb - und Marmormalen , in ornamentaler
Stillchrc , in Farbentheorie , in Buchführung
und Gesctzcskunbe usw . vervollständigt die Ans -
btldnng der jungen Leute , die bei ihrem Ein¬
tritt in die Schule daS 18. Lebensjahr erreicht
und die Gesellenprüfung abgelegt haben müssen.
Es wäre zu wünschen , daß auch der Sommer -
kurö wieder von recht vielen Malern besucht
würde und überall in Fachkreisen der Gedanke
die Oberhand gewinnen würde , daß nur durch
den Besuch von derartigen Kursen der Einzelne
auf ein höheres Niveau gehoben und befähigt
wird , allen Ansprüchen an seinen Beruf gerecht
zu werden .

M IHI NI DP werdenBestellungenlllllllvl auf das „ Karlsruhe !
Tagblatt “ für März entgegengenommen

Bezüglich der konfessionellen und der simultanen
Ausbildung der Lehrer sei Ser bisherige Stand
erhalten . «Sein Gesetzentwurf sei der Anfang
einer Forten «wicklung. Der Standpunkt weiter
Kreise der Lehrerschaft , alles oder nichts , sein
kein weiser Standpunkt . Es könne nur gemacht
iveröen , was ftnanziell und politisch zur Zeit
möglich sei . Er habe den Entwurf ohne jeden
Einfluß von anderer politischer Sette gefertigt .

Der Zentrumsreöner betonte , entsche «i-
den für das Zentrum seien folgende Fra¬
gen : Was ließt im Interesse der Schul « und der
Kinder ? Was kann das Volk («Staat und Eltern )
finanziell leisten ? Wie erhält das Land Baben
«di«e genügenide Zahl tailenlvoller und sozial rich¬
tig eingestellter Lc«hrer ? Wie können <jtu8 allen
Vovkökreisen Lehrer hcranwachsen ? Dies sei
mö'gli-ch iiifret uinfcrtc si eb^nlkbassrg'vn. DöltdeUchu-
len mit Hilfe von billiger Weiterbildung in den
Seminaren . Mit dem Lehrplan der Seminare
sei er «nicht ganz ei«n.verstanden . Er wünsche M«e-
thod«en n«ach ?lrt der Universität . Der Wunsch
des Zentrnms , ausschließlich kvnf «essro -
n e l l e Seminare zu bilden , sei nicht erfüllt , es
finde sich jedoch mit dem V«ors«chlag «der Regie¬
rung ab . Ter Gesetzentwurf «bringe große Fort -
schriite. Wenn am V«orsch«lag der Regiernng ge¬
rüttelt werde , «dann würde «das Zentrum auch
seine Forderungen a-nmelden .

Der Red«n«er der Bürgerlichen Bereinigung
stimmte «dem Zentrnmsre 'dner zu , «betonte aber ,
«daß er für simultane Seminarien s«ei.

Fortsetzung m«o«rgen vormittag .

Hauptversammlung des Landesver¬
bandes bayerisch. Tabakbauvereine.

bld. Kandel i . h . Pfalz , 2. März . Im Gast -
Hause zur Pfalz in Kandel hielt am Sonntag
der Landesverband bayerischer Tabakbauver¬
eine seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Die aus allen Teilen des Landes zahlreich er¬
schienenen Mitglieder wurden durch den ersten
Vorsitzenden des Verbandes , Oberregierungs -
rat Wagner aus Neustadt a . d . H. begrüßt .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte die
Versammlung des deutschen VolkstrauertageS
und ehrte das Andenken an die aefallcnen Hel¬
den durch Erheben von den Sitzen . Dann er¬
griff Regicrungsrat R e s ch aus Svever als
Vertreter der pfälzischen Kreisregierung das
Wort und gab namens der Regierung die Ver¬
sicherung ab , die Tabakpflanzer in ihren Be¬
strebungen weitgehendst zu unterstützen und
insbesondere , soweit es angängig sei , dem dar -
mederlicgenben Tabakbau durch Staatszuschüsse
auch weiterhin zu helfen . Die pfälzische und die
bayerische Negierung würden stets das Wohl
der Tabakbauern im Auge behalten . Für den
deutschen Tabakbanverband und als Vertreter
der badischen Landwirtschaftskammer war Land -
wirtschaitsrat Württsberger zuaegen . Außer¬
dem waren Vertreter der in Betracht kommen¬
den pfälzischen Bezirksämtern anwesend .

Zkacli Erledigung des geschäftlichen Teils , in
dem die Beschlüsse deS Sonderausschusies von
der Versammlung einmütig gutaebeißen wur¬
den , erstattete der Geschäftsführer . LanbcSinspek -
tor Oekonomierat Hofmann Bericht über die
Lage im Tabakbau . Er gina dabei aus die von
der Reichsregierung teilweise gewährte Steuer¬
vergünstigung ein , die zweckmäßig auf alle
übrigen Tabakfabrikate ausgedehnt werden
sollte, wodurch eine größere Slbsatzmöglichkeit
gcschgsfcn würbe . Der Redner sprach am
Schluffe seiner mit Beifall anfgenommenen
Ausführungen die Erwartung aus . bei der
RcicliSregicrung weitgehendstes Verständnis
für die Lage der Tabakpflanzer zu finden .

Die Wünsche der Tabakpflanzer kamen in
einer am Schlüsse der Versammlung gefaßten
Entschließung zum Ausdruck , in der die maß¬
gebenden Regierungsstellen ersucht werden , die
bereits für einen Teil der Tabakerzcugniffe
gewährten Steuervergünstigungen auch auf alle
übrigen Tabakfabrikate auszudehnen , wodurch
dem Tabaksbau wohl die wirksamste Hilfe zu¬
teil wird und die Absatzstockung und damit die
Not der Tabakbauern am besten behoben wür¬
den . Einen breiten Raum nahmen zwei fach¬
wissenschaftliche Vorträge über Beeteinrichtung
und Beetpflege , sowie über die Ergebnisse der
Bonitierung beim Einwiegen der Tabake ein .

Mit der Versammlung war auch eine Preisvcr -
teilung für die Aussteller in München ver¬
bunden .

SporteSpiel
Fußball .

Di « deutsch« Nationalmannschaft geaeu Holland . T «e«r
Lvi «cl«anLIchus ! des D .F .B . bat für das am 18 . Äoril
im Rbetnftabion zu Düsseldorf stattstndend« Länder¬
spiel sogen Holland folgende Natiowalmiannfchaft nvmi-
niett : «Äublfaut (1 . 8t.C . Nürnberg ) : Dtüller iSv .Hg.
Kürtb ) , Ku«gler (1 . H. C . Nürn «berg>! Hagen lSv .D« .
Atrth ) , KöHI«er «S .C. Dresden ) . Heidkamp lE .C. Düi -
fcldorf SS ) : Rudolph , Lücke (beide Turn Düsseldorf ) ,
«Leiderer ( Lv .Bg . Lürth ) , Harder (Hamburger L .B . ) ,
Afcherl l«Lp .Vg . FürK ) . Ein « Aenderung der Ddann-
schaft ivird mit Rücksicht auf Harder notiven«dia werden ,
der ja schon am 8. April mä der Hanseaten -Mannschaft
nach Amerika fährt .

Wintersport .
Die Oftersprnngläufe aus dem Jeldbrrg im Schwart¬

wald . Nachdem im lebten Winter bet dem erst Mitte
April liegenden Osterfest für di« Osterskisprnnglaufe
«die Güte «des «LchireeS m wünschen übrig ließ nnd die
Ueberlegniig Platz griff , d«aß Osterspringen früher und
mbg-lichst Ende März m legen sind , um einer besseren
Schneedecke sicher »u sein , wird in diesem Jahr das
Osterspringen am Oslerson«ntag selbst v«rbl «cibcn, der
uniniiiteklar auf den Aprilbvgwn fällt , An Krage wäre
mir noch acht T«age vorher der Palmsonntag gekommen,der aber kliw«atisch nicht solche Vorteil « biete » kann ,
daß man sich zur Freigabe «der Vorteil «, die der Oster¬
sonntag iür Teilnahme und Besuch bietet, begebenwollte.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , den 8. März .
Unter Hochdruckeinfluß Iicfjtete sich in der

letzten Nachi die Bewölkung , so daß die unteren
Luftschichten sich durch Strahlung stark abkühlten .
Ueber Noröeuropa lagert eine kräftige Zyklone ,
an deren Südrande sich über Deutschland aus¬
gedehnte Regengebietc htnziehen und die Wit¬
terung unseres Landes beeinflussen .

Wetteraussichten für Mittwoch , 3. März :
Meist bedeckt , zeitweise Niederschläge und kühl .
Gebirge Frost und Schneefälle .

Badische Meldungen.
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Liörke

Mnigstuhl«68 773 .4 3 2 0 SW leicht bed . 0.8
KarlSrudt12V778.8 8 g 1 SW leicht bcd . — 1_
Baden . . 218 773.6 4 8 -0 NO leicht Nebel » 8 —
Tt.LIasten780 — 0 7 - 1 Stille _ bed . ^ 1
zeldbtrn ' ) 1202648 .4 - 8 0 - 8 NW leicht Nebel « , 8 ! 46

* Lnitdruck örtlich

Außerbadische Meldungen.
Luftdruck

i . Meere».
Niveau

ie
ratm Wind Stärke Wettet

.stuasvtbe- 688,2 - ii m schwach üiebel
Berlin 7686 4 W schwach bedeckt
Hamburg 768.8 6 W krisch Regen
Svttzderaen — — — — —
Stockholm — — — — —
SkudeneS — - - —
Kovendaaev 761 .8 8 W schwach Nebel
Croudon
tLondo« ) 771 .2 S W leicht bedeckt
Brüsiel 771 .9 8 W schwach Regen
Parts 774 .1 7 WS5L schwach bedeckt
Hürtch > > 774 .7 8 Stille — bedeckt
Gent . > , 774 .7 3 Stille — bedeckt
Lugano 771 .0 3 Stille — beiter
Genua 772 .1 Stille — wolkig
Venedig 772 .8 3 O leicht bedeckt
Siom . , . 7706 4 NO schwach wolkcnl
Madrid 778 .8 i O 4s6t tsleht «licttci
Wien 774 B 1 W «ehr leizlis wolkig
Budapest 778.8 - 2 NO siht » lolil wol kenl
Warschau 77L6 - s SW nht laich bedeckt
Algier — — — —

Rhcinwasserstand.
S. März 1 Mär ,

Schutteeinf «! I .S» m t 28 mKrill . . . . 2.57 » 2.28 miPäaso« . . . 4 .27 in 4 82 m
ff . . . . — m mittags 12 Uör 4 .2 !) rn
„ . . . — m abends 6 U » r 4 8«) mMannbelu » 8 41 m ft.45 uWaldShnt . . 2.28 m 133 m

/

Joches gesundes Aussehen
SS * i°ck

a

Öen ? ,efracti möglich, den Blutzmtand zu verheuern ,Ppetit zu heben und ein besseres Aussehen
herbeizufflhren .

2u h Grosse flasche Mk. 3. —•n«ben in den Apotheken und Drogerien .
^ Pot - tr Ä,^*?/ a P° theke Dr . Krlee , Karlsruhe

Internationale Apotheke , KarlsruheJ * urlach : Löwen - Apotheke , Hauptstr.

Lj« —
. Kollektionen sind fertig gestellt . Ueber
Y I

Muster , daher reichhaltigste Auswahl .
cton 2435 | f a Durand N°UL >os - tr. 2«

Kataloge jederzeit zu Diensten .

„6t. Snrbnrfl“
Magen-. Leder-.

Nieren-Tee
o . BonnS - Werk Dresden
25 div. Med . Kräuter

erhält Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk. Zu Hab
Internationale Apotheke

Zn ZV lllinulen
Ihr patzbild

nur tw Photoar Ateliei
Kaiterstr 50 Stna Adler»

Auto -Garagen
an ») Wellblech

Tankanlagen , Jagdhütten
Fahrrad - Schutzhäuser

Schuppen zeit . Art , teuer -
u diebes -*icher . zerlegbar

transportabel liefern
kurzfristig

Gebr. Achenbach Gm b.H.,
Bisen - u . Wellblechwerkc

Weidenau (Sieg )
Postfach Nr . 640.

Vertr :E uardMahlmann
Karlsruhe . DrafsstraOe !«

Telephon 4224

Keinen Lffrfgn
umso preiswerter kaufen Sie

MÖBEL
Belten - Polsterwaren

Cut bürgerliche Wohnungs-Einrichtungen
in großer Auswahl im

Hobel - und
Bettenhaus HCmMCH

gegründet 1900

nur Philippstrasse 19
Straßenbahnhaltestelle Linie 1 u . 2 bei der Kirche

Karlsruhe -MUhiburg
Lieferung frei Haus — nach auswärts per Auto

Zahlungserleiehterung

DER ONKEL schießt mit Macht ins Tor ,
Dem Torwart kommt das spanisch vor,
Doch Onkel Stuvkamp spricht und lacht :
„Nur Stuvkamp -Salz schafft solche Kraft *

Schafft Euch Jagendfrische ,
mit einem Wort :

Gesundheit , Lebensfreude,

das „Stuvkamp -Gefühl" durch
Stuvkamp -Salz

Bestimmt zu Haben in folgenden Depots :
Uadenln -nroKerle , Ksiserstr. 2tü,Drog. K . Onmmert , Schntzenstr. 82, JT. DehnNacht . . Zahringerstr .66, O.Fiwcher . Karlstr .74, HonradCcbhardt . Augsrtenstr.^ ,M . Hofheinz . Duisenstr .8. Will «. Hofmei . ter,Phillpi eti . n . R .W .ljing,Kaiser -straüe24, J . IJizeh . Herrenetr. 86, K . I.»«ch , KSrnerstr. 2«. Fritz Hannzchott ,Lenzstr. 18. ONtend - Ui-OKerte , Ludwig - Wilhelms «r . 8, Carl Roth , Herrenetr. 26/28 ,Sehwarzwald -Drocerle , SoflenstraBe I2e . Mtrauna -JDroirerie . KheinstraCe 57,I W . Tseherntnc , Amalienetr . 19, Adolf Vetter,Zirkel 16. Th . Walz , Knrvenatr17,

I

1 Westend- Droirerte , Kslserallee 66 ; llurlach: Adler-Drogerie, Hauptstr . 16.
Generalvertreter fflr Freistaat Baden :Fritz Stttrzlnger , Karlsruhe , Karlstr . 49, Telefon 6092.



Seite 8 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , Len 3 . März 1926 Nr . 102

MksdMren „Enteignung der
1) Dem «on der Sozialdeinokra tischen Partei

Deutschlands , der Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands und dem Ausschuß ;ur Durchführung

e- uiaiiui .. _ _ _ _(ÖcfeöeS über Enteignung
ist vom Reichsminister dct
worden . Zunächst ist durch . .
stimmordirung geregelte Eintraanngsverfahren fest-
zustcllen , ob mindestens ‘ Im der zum Reichstag
Stimmberechtigten die Vorlegung des Geledanrra -
ges an den Reichstag wünscht. _ „ . . .2) Gemäß der Vorschrift des ReichSMinttters
des Innern findet die Eintragung joom 4. bis

Eileinschließlich 17.
"

Mär,
"

1928 statt . Di« Eintra -
«unaslilten liegen aus . .a ) tu Alt -Karlsruhe einschl . Mühlbnrg in der
Müblburger Schule . Hardtstr . Nr . . 1, Zimmer
Gutenbrrgschule I , Gootbestraße Nr . 84 . Zimmer

Nr . 2,
Goetbeschn

'
le . Gartcnstr . Nr . 5a , Turnhalle , Ein »

. gang durch den Sof, .Hebelschule . Kreuzstraßc Nr . 15. Zimmer Nr , 8,
Karl - Wilbelm -Tchule l . Karl -Wilhelmstr . Nr . 3,

nürdl . Eingang , Zimmer Sir . 34.
Ublandschule II . Schill,cnitraße Nr . 35 . Zimmer

Nr . 2.Skebcniusschule II , Nebenrusstraße Nr . 84, östl .
Eingang . Zimmer Nr . 29 .

werktäglich von 1 bis 7 Uhr . Sonntags von
9 bis 1 Uhr .

b > in den Vororten in den GemeinLctekvetaria-
ten werktäglich von 4 bis 7 Uhr . Sonntags von
11 bis 1 Nor . _

81 Zn den Einiragungsräumen liegt auch der
Gesetzentwurf , auf den sich das Eintragungsver -
sahren bezieht, »ur Einsicht der Stimmberechtigten
auf .

4t Außerhalb der oben genannten Zeiten ist
ein« Eintragung unmöglich ^ , ebenso werden Ein
traguugen nach dem 17. März nicht mehr aiige-
nommeir . „

51 Eintragnngsbcrechtigt sind all« hier Wahl¬
berechtigten, also alle hier wohnenden , am Tag
der Eintragung mindestens 20 Fahre alten Retchs-
angeüörigen , smveit nicht der Ausübung ibrcs
Wahlrechts gesetzlich« Bestimmungen entgcgen-
stebeu .

01 Rnr diejenigen Wahlberechtigten , di« dem
Gesetzentwurf zustimmen wollen , also für die
Enteignung sind , baden sich cinzutragen . Wer» .. . . . . . .. . . . ItftltX’- —„ . . . . — . .
Getreu den Geseventmurs ist ober sich n-ur bedrnst
mit ibm einversian -den erklären null , darf ^ sich
nicht eintragcn . Sollte ein« derartig « Bemerkung
doch erfolgt fein , so ist der Eintrag ungültig .

71 Zn die Eintragungslifte ist einzntraaen : Zu¬
name tbei Frauen auch der GeburtSnamel, . Bor

Stand . Beruf oder Gewerbe und di«
Wohnung . Unvollständige oder « «leserliche Ein¬
träge gelten als nicht abgegeben.

Jeder Eintragunasbercchtigte bat seine Eintra¬
gung persönlich vorzunehmen : Eintragungen für
andere sind also unzulässig und , wenn sie doch
erfolgt sein sollten , ungültig . Di« die Enitragung
überwachenden Beamten sind berechtigt, von den
sich Eintroaenden aeirüaenden Auswels zu ver¬
langen . Wer falsche Angaben macht oder sich
mehrfach cinträgt , läuft Gefahr . bestraft zu wer¬
den .

81 Auskunft über die Wäblerkartei wird nur
in der Wahlgeschästsstell« (Statistisches Amt . Zäb -
ringerstraße 98. Telephon über »Ratbaus " ! er¬
teilt .

Der Aufenthalt in der Eintragungsstelle tst
nur zum Zwecke der Eintragung gestattet : An-
svrachcn dürfen nicht aebalten werden . Den Wei¬
sungen der Aufsichtsbeamten ist Zola « zu leisten.

91 Ich bitte dringend , dasi die Bewobner der
Bororte sich nur in ibrem Stadtteil einiragen und
die Bewohner der Altttadt icweils in der ihrer
Wohnung am nächsten gelegenen EintraaunaS -
sielle. Man komme nicht erst an den letzten
Tagen , da erfahrungsgemäß dann der Andrang
am grössten ist .

1(1) Dieicniacn . die sich eingetragen haben , aber
. . icht in der Kartei stehen oder deren Eintragung
von der Kartei in wesentlichen Punkten abweicht.
erhalten Nachricht darüber , damit sie ihre Änf -
naüme in bi« Wäblerkartei noch rechtzeitig be¬
wirken können : andernfalls ist ihre Eintragung
unaüliia .

111 EiutraannaSkcheine erhalten u . a . diejenigen
iioihier wohnenden Eintragunasberechtiaten , die nach¬

weislich während der ganze« Eintrag,inosirisi
au ? zwingenden Gründen sich ausierhalb Karls¬
ruhes aulbalien . Wer einen Einiragunasschein
besitzt kann aeaen dessen Abgabe in jeder Ein -
tragunaSstcllc seine Eintragung bewirken .

121 Die Eiiitraaungslcheine werden fauch aus
schriftlichen Antraal nur bei der städt. Wahl »
aelchäftsttelle iZährinaerstr 981 während der üb¬
lichen Bürvstunden ausgestellt .

Karlsruhe , den 1. März 1928 .
Der Lberbürgcrmelfter .

StMgenverlteigenlng
des Bad . ForftamtS Mittelbera in Ettlingen am
Dienstag , den 9 . März 1928, um &9 Uhr , in der
Mühl - in Marxzell aus Distrikt I , II , VI und
VII deS StaatSwaldcS : 2074 Bausiaiigcn . 511 Hag-
ftangen und BanmvMle ^. 3597. Hopfenstangen ,
1795 Rebstecken und 1700 Robneiistecken.

Borzciacr des Holzes für Distrikt I Forstwart
Kratz in MooSbronn : für Distrikt II Förster
Eifele in Marxzell und Overforstmart Blöth , Mctz-
linschwand , und für die Distrikte VI und VII
Forstwart Geifert , Langenalb . Losauszüge durch
das Forstamt .

Mlinlitnischuiig .
Dle Inhaber der im

Monat Juli 1925 unter
Nr . 18128 bis mit Nr .
18 808 ausgestellten Üe-
zieüunaSw . erneuerten
Pfandschein« werd . hicr-
mtt aufgelordert . ihre
Pfänder biS längstens
8. März 1928 auSzulölen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneu¬
ern zu lasten , widrigen¬
falls die Pfänder zur
Bcrsteiaevung gebracht
werden .

KarlSrube . den 24. Fe-

WohnunaStausch .
Geboten : 4 Zimm . Bad ,

Scubertstraße .
Gesucht : 8 Z . . Mdttel-

od . SüdwcNNadk.Angebote uni . Nr . 8577
ins Tagblattbüro erbet.

bruar 1928.
Städt . P

Schöne, sonnige
4 Zimmerwohunng

beim Schmiedcrvlatz an
Wohnunasberechtigte aus
1. Avril zu vermieten .
Angebote uut . S! r . 8579
ins Taablattbüro erbet .

Pfaudleihkaste . Cut möbl. Zimmer

MdmingstaM .
Gesucht wird 3 Z . -Woh¬

nung mit Mansarde ,
schön« Lage. -

Gebote» wird 4 Z .-Woh-
nung m . Man !. . Wcr-
dcrstr . . Nähe Ettlin -

grrstr . Zu erfr . i . Tagbl .

zu vermieten , eventuell
volle Pension . DraiS -
ftrah « 8. 2 . Stock.

Gut möbl . Zimmer
iofort zu vermieten :
Do .cwuglasstratze 22, II .

Für meine Abteilung

Weißwaren und Wische
suche ich eine erstklassige

weibl-Verkaufskraft
jüngeren Alters , welche eine entsprechende Tätigkeit in
erstklassigen Häusern nachweisen kann . — Gefl.
Offerten mit Lichtbild und Zeugnisabschriften erbeten an

Julius Marx / Freiburg i . Br.

Gut möbl . Zimmer , n .
d . Straße , elektr . Licht ,an aeb. Herrn zu vcrm .
Weltzicustraße 38, III ,- tz - — - —Sr . Last , v . 12—4 Uhr .

Gut möbl. Zimmer
mit 1 ob . 2 Betten , evtl .
Pension , sofort zu ver¬
mieten . D a « b . Dur -
lachcr Allee 89.

2 leere Zimmer mit
Kochgelcgenh. zu verm .
Zu erfr . im Tagblattb .

Zimmer mit Kost an
sol . Arbeiter zu vermiet .

Krcuzstraße 16 . II .
1 «roß . leer . Zimmer

und 1 möbl . Zimmer .
zulamm , zu vermieden.

Sckirm erstr . 8 . III .
Möbl . Zimmer

sogl . zu vermiet . Dur -
laacer Allee 16 . pari .
Gemütl . möbl . Zimmer

mit elektr. Licht an lol .
Herrn sos. zu vermieten .

Hirschstr. 65 . var t-
Lerres Zimmer mtt

Ofen u . elektr. Licht so¬
fort oh . später »u verm ." ilDanbenthaler .
Körnerstr . 24 , IV . l .

Zimmer mit 2
tm 2. Stock , ein

k. -Zimm «r sofort zu
ieten . Mauer .vermieten .

Lessinastraßc 52.
Möbl. Zimmer

aus sos. zu verm . Nutts -
straße 26d , Mühlbnrg .

Einfaches Zimmer
zu vermieten .

Karlstrabe 48, V.
Zu vcrm . aus 1. März

für best , berufst . Hrn .
gemütl. Zimmer.SeffiiLestingstr. 70a , part .

In 2 kl . möbl . Zim¬
mern nt. kl. möbl . Küche
für stch abaeschl ., könrite
ältere allcinsteh. Dam «
od . Herr mtt aut . Ver¬
pflegung n . Bedienung
ein sonniges Heim fin¬den gegen Borauszabla .der Miete .

Anaeb . »nt. Nr . 8558
ins T aablattbüro erbet.

2 leere Zimmer
ochgmit Kochgelegenheit von

allcinsteh . , ruh . Beam -
tcnwitwe

^ e „s u ch t. An
ebotc lint . Nr . 8591 ins
aablattbüro erbeten .
Hohn- u. Sdilafz.

aut möbl .. tm Zentr . d .
Stadt an bestercn. solid.
Herrn zu vermieten .Anaeb . unt Nr . 8537
ins Taabla ttbüro erbet .

Gut möbl . Zimmer ,' ' . t . schöi
— "elektr . Licht , schöne West -

stadtlaac . an gebildeten ,
:ub . Herrn , zu vermiet .
Htmmekbeber, Hänbcl -

strakc 20, II .
Möbliert . Zimmer mtt

elektr. Licht , in gutem
Hause, auf 15. Mär , zu
vermieten : Stefanlcn -
stratze 30, I .

Bebagl . , fonnifl . Zim -
Aussich« er . freie Aussicht, mit

bcs. Eingang , in ruhig .
Hause, lof .zu vermiet . :
Mclanchthoiiftr . 4 , 4 . tot .

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten :
Durlachcr Allee 47, II .

1—2 g«< möbl. Zim-
, «r, elektr . Ficht , evtl .
Küchcnniitbcnütz. zu ver¬
miet . Schesfclstr. 12. II .

Gut möbl . Zimmer
m . Klavier sof . zu verm .
Äcorg -Friedrtchstr . 13,

4 . Stock, rechts.
Zimmer , Stadtmitte ,

sev . Eingang , als klein.
Bür » zu vermieten .

Erbprinzciistr . 2 . 2 Tr .
Kaiserstr . 19« . HI .

a . Kaiscrvlab gut möbl .
Schlafzimmer zu verm .

Gut möbl . gemütlich.
immer mtt .sev . Einji..

. labt der Volt an so!
Herrn aus sofort oder
15 . Mär , zu vermieten .

Hirlckstr. 28, III .

Billlns & Zoller A.-G. Karlsruhe .
Herr Direktor Christian Billins :, Karlsruhe ,WeinbrennerBtratfe 48. ist in den Aufsichtsrat gewählt.

Der Vorsitzende des Anfsichtsr&ts :
llftndcl . Rechtsanwalt.

MhNMMMf»
Hochherrschaftliche Stagenwohnung von
10 Zimmern u . Zubehör , in bester Lage ,
mit Zentralheizung , gegen ebensolche ,
womöglich nähe Mühlburgertvr , von 6
Zimmern . Angebote unter Ar . 8555 ins
Tagblattbürv erbeten.

mmm Wohnungmöblierte
Schlafzimmer mit fließendem Master . Wohnzimmer ,Klndcrzimmcr und Küche . Kammer , Kelleranteil
aus 15 . März z« » erinieten . Geil . Angebote unt .Nr 8582 ins Taablattbüro .

Profefsorenfatnili « In Luftkurort des Schweizer
Jura , nimmt 2 —8 junge Mädchen in

zur Erlernung der französischen Sprache . Guter
Unterricht in und anßer dem Hause . Sorgfältige
Erziehung . Offerten an Fra « Professor Preß ,
z . Z . Karlsruhe Maxaustraße 18. — Tel . 8007 .

leityiet germ
Tätiger ober stiller Teilhaber für modern ein¬

gerichtete Tabakfabrik Mittelbadens , die Svezial -
tabake engl Fabrikation herstellt , mit einer Einlage
von 30000- 40000 Mk für Gclchästsausbau gemcht.
Slngebote unter Nr 8571 ins Taablattbüro erbeten .

Miet-GeSuche
Beschlagnabmcsreie

2—3-Z .-WotzNUNg
West - od . Südiocststadt ,
v . ruh . Mieter , 3 Perf ..
aea. Abfindung gesucht .

Anaeb . unt, Nr . 8498
ins Taablattbüro erbü .

Student sucht
sreunöl . Zimmer

in aut . Haute a . 1 . Avril .
Weltstadt bevorzugt .

Preisangeb . unt . 8512
ins Taablattbüro erbet.

In erster Geschäftslage' invon Karlsruhe wird ei
schöner Luden

evtl, mit Nebenränmrn
I « mieten gesucht .
Etagenaeschäst nicht aus «
gelchl . GcsI. Zuschritten

Aclt . still Mädch. sucht
unmöbs. Zimmer

mtt Kochgelcaenh. od . kl .
Küche . Anaeb . m. Preis¬
angabe unt . Nr . 8583
ins Tagblattbüro .

unter W . G . Z . 19t an. ist« ' - " 'Äla Haascnstein& Vogler
Würzbnra.

Fiir flt . Erfindung.die tm In - » . Anstande

haus- und
Billenbeiitzer !

Netteres , kinderl . aeb.
Beamteiiehcvaar sucht 3
bis 3 Zimmcrwohng . in
n . aut . Hause in Karls¬

in Verwertung ist , wer¬
den 209—300 Ji gegen
hohe Beteiligung und
Sicherheit gesucht . An¬
gebote unt . Sir . 8589 ins
Tagblattbüro erbeten .

200 HM
ruh« oder nächster Üm-

buna .gebuna . Schöne 2 Zim -
von Beamten gegen gu¬ten Zins gesucht . An-

n«erw . kann z. Verfüg .
Angeb.gestellt werden . . .uut . 8549 ins Tagblattb .

gebot«! unter Nr . 8553
ins Tagblattbüro erbet .

Ruh . Frau l .Krieger-. . , . , . .. . .Witwe ) sucht z. I .^April
1 Zimm . m.
u . Zubcb . Anaeb . unt .~ • ' 6t»

'

Aus Privathand
werden

2000 Mark
8530 ins Tagbla ttbüro .

Gebildete , berufstätige
Dam « sucht
2 llnmöbl . Zimmer

v . Geschäftsmann kurz¬
fristig gegen guten Zinsund Sicherheit gesucht .
Angebote mit . Nr . 8458
ins Taablattbüro erbet .

Gesucht in Herrschasts-
haus ei » ehrt ., fleißiges

vom Lande für Haus¬
und Zimmerarbeit , ii^ id

— » ügetkeilnt
uiste erwünscht. ^ An -
Beihilfe in der Küche .
Näh - und Bügelkennt -
fanässtellung . Lebens
lauf , Photographie unt .Nr . 8587 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Ein ehrliches, fleißig .
Nldenmädlhen

kann sof . eintrete » . Zu
crsr . im Taablattbüro .

Gesucht f . d . 15. Mär ,
auf ein Schloß bei Köln
eine tüchtige, erfahrene

WWecin.
Allcinsteb. , älteres , katb.
Madch. od . Witwe ohne
Anhang bevorzugt . FreieStation . Gebalt 45 GM .Elektr . Maschine vor¬
handen . Angebote mit .Nr . 8586 ins Tagblott -
büro erbeten .

Mkiinii
mtt guter Schulbildung
aut kausm . Büro aesiicht .Redinguna : Obersekunda
bezw . Primaretfe .

Strlnwerke
Rnvp & Moeller .» a 'tarlsrube .

SfeUeii - Oes u ch e

ISiäbriacs , solid. Mäd -' uchi >chen sucht auf 15 . März
Stellung als

Verkäuferin
in Fernbäckerei od . son¬
stiges Lebensmtttclgesch.
Angebote u»t Nr . 8578
ins Taablattbüro erbet .

Fräulein , das längere
Jabrc bester. Haushalt
geleitet hat . sucht vast.

Befchäftignng .Ucbernimmt auch Ver¬
trauensposten . Kaution
kann gestellt werden .
Angebote mit . Nr . 8580
ins Taablattbüro erbet .

staall . aevr . , mtt dem
Kindcraärtnertnn .-Exam
I . Kl . u , den best . Zeug¬
nissen. sucht Stelle .

Angeb . unt, Nr . 8480
Ins Taablat tbüro erbot.
Aelteres Fräuiein .
d . jahrelang als Stütze
tätig war u . beste Emv -
fcblungen bat , durchaus
crfaüren im Haushalt u
Küche ist . sucht vastcn-
den WirkmiaSkreis mit
Familienanschluß . An
geböte unter Nr . 8683fi ' ~ - - -ins Taablattbüro erbet .

Edel , fleiß.welches
schaltsk

. fleiß . Mädchen .
schon ,n Sltirt -

üche tätig war .lucht alsbald Stelle in
kleinerer Wirtschaft , Ang.» .Nr . 85571 . T aablattbüro

Jnnae flelftise Fra «
sucht Beschäftigung im
Büroreinigen od . dergl .Angebote unter Nr . 8538
ins Tagblattbüro erbet .
, Mädchen, 15 3 . alt .lucht für sof. od . später

L e h r lt e l l e
als Friseuse. Angeb. u .Nr . 8425 ins Tagblattb.

Empfehlungen
Waschsra « ,welcke mi , der Hand

wascht nimmt noch Kun¬
den an . Wüsche wird
pünktlich und sorgsältig
gepslegt . Angebote unt .Nr . 8550 i. Tagblattbüro .

Fm Möhelhms
Letter. Waiöitr. 1 ,kaufen Sie alle Möbel
sowie Polstcrwaren bei
bester Ausführima zuden niedriasien Prvi -en .

Mabsco
Motorrad , 5 -11 P8 , noch neuwertig , mit allen
Schikanen , wegen Anschaffung eines Wagens
zu verkauf Anzirs. bei St . Kehlet , Gremstr . 1 .

Mars
Alotorrad , Mob . 25, AusstellmigSmaschine , 3,65 7,3,UIVlvi 4UU| iHVU . iiUt <i il |l VtlU IIUWalll«| U4lit Vt , ,«>PS , mit Zündlichtinaschinc . Scheinwerfer , Sucher ,
Schlußlampe , Bolchborn , Tachometer , Ubr und Rc-
scrve -ütad , spottbillig zu verkaufen . L. Renz »^ .tesanienstr . 62. 2 . Stock

Kausgckuh . — Einfamilienhaus
Mit 7—8 Zimmern und großem Garten , bester aber
L SttöckigeS Wohnhaus mit je 4—5 Zimmern
im Stock, großer Garte « , zwischen Kaiser -Akkee
und Kühler Krng , möglichst auf 2lvril beziehbar ,
gesucht 2 ev . 8 teils neu heigcrichtete . große 2voh-
nungen mit niederer Miete stehen im Tauschweg
zur Beriüauna Ofserten nur von Sclbstaebern
unter Nr . 8494 ins Taablattbüro erbeten

SerrWaftl . Mhnlmus
sesnsht tu guter Lage mit 2 - 4 Wohnungen von sc
5- 7 Zimmern . Angebote unter 2ir . 8529 »ns
Tagblattbüro erbetcu .

Villa oder
Herrschaftshaus

In ruhiger Lage des Westens wird schöne Villa oder
ioerrschaftshans mit mindestens 8 Zimmern und
Zubehör bei hoher Anzabtung zu kaujen gesucht.
Angebote unter 2! r . 8545 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein eichenes, f . neues
Speisezimmer

u . eine Rettlade m . Rost
u . Kovskcil « mständeh.
zu verkaufen : Körncr -
straße 15. IV . links .

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer
in verschiedenen Preis¬
lagen , nur gute Qualttät
äußerst billig zu verkaus
sZahlungs erleichterung .l
Sihler . , -M °b -k.

schreinerci
Ludwig -Wilhelmstraßel ?

1 Büsett.
1 AnSriebtijch für 279 Jt
zu verkaufen : Beiert -
heim, >5ebbardstr . 52.

Klein . Büfett . 69 M,
1- u . 2t Schränke, Kom¬mode» . Diwan . Bücher¬
schränke . Küchcnschrke . ,
Tische . Stühle , gr . Aus
ieptisch u. Verschied , s .
. 11. Rufs Au - « . SB«

Adlerstraßo 8.
Z« verk. clcg. Bücher¬

schrank , Büfett , niitzb.,Vlüscholwan, Vertiko ,Schränke, Betten , 2tür .Sviegetschrank , Auszieh¬
tisch, kl . Schrcibtisch

' bil -
lig . , Fröbli » . Uhland -
straße 12 . Berksst.

Diisan !
neue , gut erhatten , 60
und 80 Jl .

Moderne , neue Küchen-
einrichinng . Speisezim¬mer , Herrenzimmer , fer¬
ner einzelne Büfetts ,Bcrliko , Sviegelichränke ,1- u . Llüriae Schränke ,Trumcau , Kredenz . , Kü-
chcnschränke . tzlteaen -

schraiik , Diwans , Ehai -
selongue , Belten , zwei
gleiche neue Betten mtt
Rost. 100 M, Kinderbet¬
ten . Federbetten , Kissen ,

bclmstraßc 5, Laben .

Klovier
150 Ji zu verkaufen :

Sirschstr ' ^Hirschstraße 81 . III .
Schncidernähmaschine.

gut erhalt . , zu verk. vd .
gca . Anzug zu vertanlch .
Goethest ' —, -straße 24 , III .

Hinterbaus , links .

Mere - Musorrmj .Riodcll 1925 ,

zu
verkaufen .
Ettlingen , Tcleph . 205,Pforzheimerstr . 35.

Eelegenheitskaui!
crrcnrad . neu , 86 Jl .Damenrad , neu , 90 Jl ,

zu verkaufen :
Schützenstraße 40.

Kinderwagen
und Stubenwagen aus
gutem Hans zu verkauf .

Kriegstraßc 79. II .

Zretb-Rimen
in nachfolgenden Längen
u . Breiten sind zu ver¬
kaufen :

cm 6t .
4 .10 12 .5
2.80 11.5
4 .60 11 .5

2 9
2.80 6

7 8.5
1 .65 14
8.70 8
7.90 8 .5 m10 „ 11 „ff

einfach genciht :
5 .10 in lg . 12 ein I

9 in lg . 11 cm I
10.30 m In. 12 cm 1
11 .40 in la . 11 cm 1

dovvelt genäht .
Näheres im Taablatt¬

büro .
Neuer , kl . Kiuderwag .billia zu verkaufen .
Gcrwigstr . 3 . vart .

Die Pickel
sind TerMfiwyw ®!
„8 Jahre war ich
Pickeln behaftet »«?
suclite vergeblich , ®
davon zu befreien, v
einem Jahr wurde ®

Aok - Seesand *
Mandelkl ®!

®
empfohlen . Nach
digem Gebrauch aier
Frottagcmittelsistme ^
ganze Gesichtshaut S»
und alle Pickel sind ,
schwunden . f- K- ,nil
— Gegen SommersPr .
sen besonders wiric^
dabei unschädlich , A®
So mmersprossenCj3 »

In allen ksclniî E
erhältlich. EV«11?1*

UUUîU.
Ostscebad Kolb®®’

Cut -AnzugAotrrta.u , einig« getrag.
schrn - Auzüge

HimbEsr -

beste rcichtraacnd« ■
10 Stück 1 Jl - tT t
Schesfclstr. 55i_JJ>^
Kinder-

ßjrt erhalt .. , zu
Gottesau erstr ^ l^ ,

8u verkaufen

Schnnseniielvn
für Weißwaren :
wird ein kaltes "
zu kaufen aeiuaitz ^,^Hübsch str . 15. ,La °s^

^ Gelegeuheitskaso/ .
Herrenrad neu -Ä, J ,

Damenrad nett JU
zu verkaufen . . tn ^Schützenstraße^ L!̂

Zu »crEctitfcjt:

decke ! in gutem
Erfr . Aorkstr. 3?^

v .
18

'
DionHH lehr ^T»> .XrilUl . UH »

treu-es Tier m . i*
ist umi'tändeb .
gute Hände abzuE i
Sommerstr . 20,vcvuiuiytut . ‘L'" —

kutged . AE
iäM
Salon»immer vo»
vai zu rauien xAngebote unt . Nt
ins Taablattdwco

D .-Fabrrad zu
gesucht . Anaeb, 9 . / (■
u . Fc>brikmark .An8 -L
Nr . 8532 i . Ta§V ^

MMttel . . . .

Klein-Auto
(Zweisttzerl gegen
zu kaufen « fudw- jfotiO- mit Beikbrei ^ ,.
des AutvS
8576 ins TaabttS "! .

4«

tr,

in aut . Hause , am lieb¬
sten mtt Kochraum oder
Küchcnbenützung.

Tt “Anaeb . mtt Preis und
sonstig. Bedingung , irnl .
8500 ins Taablattbüro .

Mnungstaufifi.
Geboten : 5 Z . West »

endstr .. gesucht 5—6 Z .
Angebote unt . Nr . 8542
ins Tagblattbür o erbet .
3- 4

‘
in gut. Sause wird gcg .
abgeschloss . 2 evttz 3 Z .»
Wobnung fauch schön«
Mans . l von ruhig . R! ie-
terin zu tausch , aeiucht.
Ost- n . § .
geschlossen . _
Nr . 8566 InS Tagblattb .

Belchlagnabmcfreic
U7 o h n u n g.

8—4 Zimmer , im Stadt¬
teil Müblbura von kin¬
derlos. Ehepaar gesucht .
Evtl . läng . Mietvorans -
zablnna od . Baukosten¬
zuschuß . 2l »acb. n . Nr .
8572 ins Tagblattbüro .

Mans

I

Kindermädchen

u . Privat aea. iof .̂ Aj»
zabliina gesucht . ,anaebotc unt . Nr . ZÄ
ins Tagblattbüro

aparte Farben für Kin«
dcrkleidchen. vreisw . zu
verkauf . Etagenaeschäst
Kricgsstraße 145. II .

Piüninos
und FSügel

Preiswert ahznacb. kl .
ranz . Zwera -Bnlldogac ,weiß mit schwz. gescheckt.

kailfcil Sie vorteilhaft ,auch bei Teilzahlung bei

weiß mit ichwz. gescheckt,rastenrei » , sehr liebes ,anhängliches , wachsames

Ciebässe
Gold - u . Sii^ r

Plafia -
Brennsii ^

!fi
hi

tS|

Häuser
und Geschäfte vcriuittcttÄ . Bnsam . Herrcnst . 38.

Scheller
Rudolsstr . 1 , 3 . Stock.

Tierchen . Bogcl , Her»
rcnftraße 20, 2 . Stock.

aaBpr Knrs gesd *

Silher ^ eid hZ

190 mark Säuier u . Geichäiie
sucht Staatsbeamter auf6 Ästonotc , nur aus Pri -
vathand . Anaeb . n . 2ir .
85,84 ins ~ .

allerorts bai stets *u
verkaufen

Geora Flellchmaun.Aualiftastr 9 Tel 2724

Ei » tcbr gut erhalt .Klichenderd
lKüpperbiischl, Gr . 114x 85. wegen . Wegzug zuverk. : Kricgstr . 79. II .

Elcg . Kluderliegwagen,Rtcmcnfcderilug . f . ne»,sowie Stubenwagen
billig „ i verkaufen :

Herrenstraßc 58. II .

kauf - 1
Kran Katli . avlÜS^

^ .
tarlinihe HirsciiFtr . 41' ^

2 eithsne Büfett

Tagblattb . erb.

Fa . Beamter sucht
Zimmer mit Pension .

Angebote unt . Nr . 8554
ins Tagblattbüro erbet .

Schloster- « chra »bstock,gut erb ., billig adziiacb.Maricnstraße 32 .

1 Kredenz n 1 Divlo -
inatenschrribttsch. all . neu .

verkaufen . Anaeb . lt . Nr .
8585 ins Tagblattb . erb.

Möbl. Zimmer
bei guten Leuten , zentr .
Lage, ab 1. März gesucht .

Slnaeb. unt . Nr . 8482
ins Tagblattbüro « bet.

Zwei leere Zimmer
mit Küche auf sofort od .lvätcr von jungem , aeb.
Brautpaar gesucht . An-

aus d . 15 . März gesucht .Nur gesunde, sleißigc,

3Mitomten

MMgen.
Cardan - B enz ,sehr gut erhalt . , wegen

preiswert z„ verkansen .Schillcrftr . 28. I.Ebendas , ist ein Glas -
abschlnß. 2slügclig . 2 40
Pieter breit . 8,00 Met «
hoch, billig abzuaeben.

Für Am-rikarcilc».̂ ,, Deutich- EiialüiidcrU'g
lebrt, . Ichnellfaßlid̂ s
Englisch.

"
Gekl .unt . 8344 t . Taabisttz^

H,
d«
Ef,
St
»k
(£:
U
Df

brave Mädchen wollen
sich , melden bei HildeWalz , K urvenstr . 17. II

liefern in prima Quali¬
tät und hübscher Form

scbr preiswert

Aufgabe zu verkansen .Ettli ,Ettlingen . Tclevb . 205.Pforzheimerstr. 35.

geböte unt . 2! r . 8444 ins
Taablattbüro erbeten .

gesucht . Hoegg. Kaiserstraüe 97. a. Stock.

Karl Thome & C o. .Möbl " '_ elbanS ,
Hcrrcnstraße Nr . 23,aeaenüb . d. lltclchsbcnil.

Grammophone von 65
Mk. an . sowie Platten
erhalten Sie bet kl. Aw
zahl «, bei Schill. Erb -

diuei - - -vrtnzcullrakc 17. pari .

2 gl . bochh. Betten m .Rost u . Matr . . 100 .11,
versth . ein, , hvchh. Bet¬
ten . Waschkomm. Wickel¬
kommode zu verkaufen .Meinzer . Rneinstr . 86.

1 pol . schön . Schrank ,l Walckk . .. kommode. 2 Slctt-
stellc « mit Rost . 1 Nacht¬
tisch. Zu erfragen

Nowackanlnae 1. III .

J - U . . y -r
Unterrißt ^erteilt Äinsiker in “ J#

. . . . . ..
C/

rar . Amiebote. AM'
außer dem Hanse
abend » . bei .bfll . ^ 2, ,
Sir .

'
8556 ins T «gb

büro erbeten.

tm Zentrum der „4,icknimmt noch 3—4
auf . Aiigeb. u . Nr . ^ .tz

Vt
lh
v,
%
>b
»>
hi
hi
«I

ins Taablattbüro



Seite 9

i «t»
i m

UD«
nii^
. VW
; mir
Nli
si <
stäu*
[ieses
nein«
glatt
>Ä
nft
pros

-
csaA
Aok'
rem«

Wm-
iinfo*

ier.
ok̂

%

Nr. 102 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 3. März 1926

INDUSTRIE - UND HANDELS -
Englands Lieferanten.

London , 25 . Febr .
Angesichts der schutzzöllnerischen Richtung der

Mischen Handelspolitik ist die Frage nicht ohne
Interesse , welche Länder die -Hauptlieferanten
Englands ^welche Länder die

sind . Dieser Tage sind die Handels -
M'stischen Nachweise für das Jahr 1925 ver¬
irrt licht worden, die die Antwort auf die
Me geben . Darin werden drei Gruppen int*
schieden: europäische Staaten , überseeische

mrd Kolonien.
Andels mit :

Der Wert des englischen

« lchtiasten euro-
1 Msch- N Ländern .

„ Ereintgte Staaten
I. fr ? .Ucberse« . . . .

^ »Ultnions und So «
‘«nie« .

Einfuhr •
1918 ’ 1925

tin tausend

Ausfuhr
1918 1925.
Pfund )

819 « 7 442 959 198 988 253 799

257 812 451 987 186 999 184 457

> ch e n

foe .

>

0,
%
ui'*!
, Ä
>fint
€
m

K
• A

St$

<
b,

'̂

- e

191 516 429 721 195 897 884 921

mau die Entwicklung des e u r o -
. . Handels Englands mit den aus an-

Gebieten (Ziffer 2 und 3) gemachten
Eilschritten , dann ergibt , sich , datz die relative

eutuug des europäischen Marktes abgenom -
hat . Ueberrascheud hingegen ist die Tat -
dah die Einfuhr aus den Kolonien und

^ .. Bereinigten Staaten eine gewaltige
ij^ rhme aufweist . Rechnet man , wie es natür -
s,? t1't . Ziffer zwei und eins zusammen, dann

wir , dass trotz der Kompensation durch Zu-
uWe der Lieferungen den B .S .A. die relative
^ "eutung des Eigenhandels des englischen Rei-

zugenom -men hat. Die amtliche Statistik'halt folgende Prozenizahlen,
Einfuhr

Ausland Kolonien
Ausfuhr

Ausland Kolonien

sjghrr 1918 75.13 24.87 62 .82 37 .18
" 1925 70 .23 29.77 60.69 39.31.
$et Pinn zolltariflichen Zusam -

s ch l u s s e s des enlgifchen Reiches hat
^l ^ach gewiffe Aussichten Es ergibt sich aber
Mchzeitig, dah zwischen den Handelsbeziehnn-
£! “, Englands mit dem europäischen Fest!an de

jenem mit den Vereinigten Staaten , ja
ilb, ^ ka im Ganzen ein fundamentaler Unter -

besteht. Aus Europa stammen hauptsäch-
Fabrikate, von jenseits des Atlantik aber

tz
°hstvffe. Deren wichtigste sind Baumwolle,

5-5» Petroleum , Benzin , O« le , Leder usw.
anders formuliert . England kann in
Einfuhr die europäischen Staa -
leichter entbehren als die über -

' " sche « .
Î esez Bild wandelt sich, sowie wir die «ng-
chAk Ausfuhr betrachten . Während die Ver-
li^ Sten Staaten Güter im Werte von 250 Dtil-
i ttett Pf^nd im verflossenen Jahre lieferten,
«d»

e" 9e nur 53 Millionen Pfund an Waren,
ein Fünftel . Inzwischen müssen wir aber
einen Mick auf den englischen Wieüer -

j^ hfuhrHandel werfen. England war von
die Warenbörse Europas . Viele nach

-Urwd eingeführte Waren wandern unver-
yMtet wieder weiter an europäische Kunden,
^ nach Ueberfee ,

Wert der englischen Wiederausfuhr be-
"S i» 1000 £ :

1913 . . . . . . 109 575
#

1925 . . . . . . 154 411
öer Zahl für 1925 entfielen 26 Mllionen

auf Wiederausfuhr nach den Dominions ,
fahrend nun 1913 von diesem Betrage rundnun 1913 von diesem Betrage

Li . drittel auf die B .S .A . entfielen , sank diese
igZg rnrf ein Fünftel . Ebenfalls ist der

«Ui w ^er Kolonien gefallen und zwar von 12
jj 10 vom Hundert der Wiederausfuhr . Schließ -

bemerkt werden, datz di« Wiederausfuhr
Europa im Vergleich mit der Ausfuhr eng-

Fabrikate relativ gestiegen ist . Die Des-
Si^ aisalion des europäischen Handels in der
«Na », üszeit vermehrte die Gelegenheiten für
^ -fusche Vermittlung . Deutschland bezog aus
yMand im Jahre 1013 für rund 30 Millionen
itHi!*

*

1? überseeische Erzeugnisse ( Wiederausfuhr )
Fahre 1925 für 27 Millionen Pfund .

»>i >i ^ ateil der Vereinigten Staaten blieb fast
^ rändert auf etwas über 30 Millionen Pfund.

unmittelbarem Interesse ist die anteilige
"^utung einzelner europäischer Länder.

Einfuhr aus : Ausfuhr nach :
in Tausend Pfund

^^ fichland

:
«»ft? •
>4"

1913
80,441
49,498
8,131

23,426
40,271
27,913

1925
48,156
71,989
19,436
36,236
32,887
62,000

1913
40,667
32,396
32,396
13,528
18,103
22,794

1925
44,306
38.673
38.673
19,662
8,705

36,526
den russischen Zahlen muh gesagt werden,

üe für das Jahr 1925 auch den Handel mit
"ad . Lettland und Litauen enthalten.

■ zur Zeit die Zusammensetzung dieser Ge.
ahlei

4ciör“citw - . - - . - .. . , . . .
j' -̂ .datz das Zetermordiogcschreienglischer

"Ir Zeit die Zusammenietzung öieser
« ls-" 'äahlen noch nicht bekannt ist, lassen sich nur
. . .» eweine Schlüsse daraus ziehen . Immerhin
'Mtter
8 °blen

über die deutsche Konkurrenz in diesen
als unberechtigt erwiesen wird. Der .

den
"^ Iöstatistikcr weiß allerdings , daß sich in

klx! ottfern für den englischen Handel mit den
^ »en Nordseestaaten Holland . Belgien und
de >.?^ ark ein mehr oder minder großer Anteil
Eiws^ en Warenverkehrs verbirgt . Die von
Usts - Ud erhobene Reparationsabgabe hat diese
vex^ ültbare deutsche Einfuhr sicherlich noch

^ slch sichtbare deutsche Einfuhr zeigt im
lene
rgle

-Nd e
. 35 . Die englische Ausfuhr

die sichtba . . _ _ _ _ _
in,

"Mgenen Jahre eine beträchtliche Zunahme
vy„ ^ r6leich mit dem Vorjahre 1924 . nämlich
tzf„^ u-d^37 Millionen Pfund auf 48 Millionen

/-rie englische Ausfuhr nack Deutschland
» vs " '«bi so stark , nämlich von 42,6 Millionen
"ctfi s ? Millionen Pfund . Hierzu ist allerdings
>w - c Wiederausfuhr aus England zu rech-
" lsn l ' C ^etru9 27 Millionen Pfund . Während

e deutsche Handelsbilanz im Verkehr mit
mand vor dem Kriege selbst bei Einrechnnng

der englischen Wiederausfuhr aktiv war , ist sie
heute immer noch passiv. England liefert
mehr als es bezieht .

Kehren wir zum Ausgangspunkte der Betrach¬
tung zurück, danu sehen wir , datz Englands
wirtschaftliche Vormachtstellung gegenüber
Deittfchland großenteils wiederhergestellt wor¬
den ist . nicht aber gegenüber Europa als Gan¬
zem, Theoretisch sollte aber England in Europa
mehr verkaufen können und weniger
kaufen. Das Umgekehrte ist der Fall . Heute ist
der Produzent indessen in der schwächeren Posi¬
tion. sofern es sich um Fertigfabrikate handelt.
Europa liefert aber mehr Fabrikate als andere
Länder. Die Spitze der englischen
Schntzzollbewegung richtet sich also
gegen das europäische Festland . Eng¬
lands Lieferanten werden sich, soweit sie Euro¬
päer sind, eines Tages an die Hintertür gewiesen
sehen. xxx.

Wirischastliche Rundschau.
Der Reichsfinanzminister über die Bedeutung

der Leipziger Messe.
Anläßlich des Besuches des Reichspräsidenten

( stehe politischer Teil ) führte Reichswirtsch -ift»-
minister Dr . Curtius , der im Auftrag des
Reichspräsidenten dem sächsischen Ministerpräsi¬
denten und dem Leiter des Messeamtes für den
Empfang dankte , etwa folgendes aus :

Wir werden mit den Führern der Wirtschaft
aus Industrie und Handel und mit den Leitern
der Messe eine Aussprache suchen , um ihr Urteil
über die allgemeine Wirtschaftslage zu hören.
Von der schweren Krise , in welche die deutsche
Wirtschaft geraten ist , wird sie sich nur langsam
erholen. Ihre Ausdehnung auf sämtliche
Zweige der Wirtschaft zeigt sich an einer Unzahl
von Konkursen. Geschäftsaufiichten und Wechsel¬
protesten, den zahlreichen Fällen geräuschlosen
Verschwindens kleiner Betriebe und vor allem
gn der gewaltigen Ziffer unserer Arbeitslosig¬
keit. Die leichten Anzeichen einer Besserung in
den letzten Wochen dürfen nicht übersehen wer¬
den ; die Verlangsamung, vielleicht schon der
Sttllstand der Zunahme der Slrbeitslosigkeit , die
wachsende Auftragserteilung in manchen Indu¬
strien , die Wandlungen auf unserem Geldmärkte
und die Zunahme langfristtger Anlagen sind
eine sichere Gewähr für eine Gesundung dieses
erst jetzt in voller Breite im Gange befindlichen
Umstellungsprozesies, der in manchen Industrien
bereits fast vollendet ist. Es ist der Wunsch der
Reichsregierung, daß sich die jetzige Leipziger
Messe als die Messe des wiedererstar¬
kenden Vertrauens erweisen möge.

. Der Reichswirtschaftsmtnistcrging sodann auf
die umfassenden staatlichen Maßnahmen
zur Förderung der Wirtschaft ein, die
von seiten der Reichsregrerung ergriffen werden
sollen oder bereits in Durchführung seien . Der
Minister faßte Mfanimen: „Die Reichsregierung
stellt« in den Mittelpunkt ihrer Tättgkeit ein
großzügiges Finanz - und gleichzeittges Wirt¬
schaftsprogramm: Erleichterung der öffentlichen
Lasten und durchgreifende Ersparnismaßnahmen
auf der einen Seite . Wirtschaftspolitikauf lange
Sicht und unmittelbare Unterstützung durch Kre¬
dite und sonsttge Reichshilfen zur Neberwindung
des toten Punktes auf der anderen Seite . So
schwach die zunächst angewandten Mittel sein
mögen : wir wissen, datz kleine Ursachen groß«
Wirkungen haben können . Eines allerdings
setzt die ganze Politik der Reichsregierung vor¬
aus : den begründeten starken Glauben an die
unverwüstliche Kraft der deutschen Wirtschaft ,
die mit fleißigen Händen und klugen Köpfen in
unablässiger Anstrengung auch diese Krise über¬
winden wird." ( Beifall.)

Vom Stuttgarter Banmarkt . Nach amllichen
Ziffern beträgt , wie wir dem Geschäftsbericht
der Abteil. Grundbesitz der Ehr . Pfeiffer
A.-G ., Stuttgart , für das Jahr 1925 ent¬
nehmen , der Liegenschaftsumsatz im abgelaufenen
Jahr in Groß-Stuttgart insgesamt 45 483 594
Mark , verteUt auf 1815 Kaufs- und 103 Tausch¬
geschäfte, während im Jahr 1924 ein Gesamt¬
umsatz von 38139 542 Mk . ermittelt wurde.
Wenn man diese Zahlen den Ziffern von 1913
und 1914 gegenüberstellt, ergibt sich ein bedeu¬
tender Rückgang der Geschäft« .

In der Hauptsache rühre dies von der Kapital¬
knappheit her . anderseits von den hohen Steuern ,
welche aus den Besitzwechsel gelegt worden sind . Die
GrunderwerbSsteucr , ferner die hinzukommendcn
Notariatsgebühren , Gerichtskosten, EintragungSkostenund andere Kaufspesen belasten seden Besitz .
Wechsel d u r ch s ch n i t t l i ch th i t 8 — 10 Pro -
9 * - 5 * 8 f ” * e i f c 8 . Im Bcrichtssahr sind
- ahlrerche Neubauten von EinfamilienMu êrn in
allen Stadlgegenden entstanden, sodaß genügend An-
ficOot ln solchen vansern vorhanden sei ; diese wur¬
den annähernd ^um ?̂ rieücndmert verkauft , während
Wohnhäuser mit nicht freien Wohnungen im. Preis
kcsunkeii sind Manche solcher Häuser wechselten mit
50—60 Prozent des Friedcnswcrtcs den Besitzer gür
Geschäftshäuser kann ein Durchschnitt von 70—80

°
Pro -

z -nt als heutiger BerkchrSwert . für Häuser in aller¬
erster Lage bis 100 Prozent angenommen werben.
Bauplätze waren weniger begehrt, was mit der schwie¬
rigen Beschaffung von Baugeldern zusammenhängt .
Die Nachfrage nach Fabrikgebäuden hat erheblich
nachaclaffen. Verkäufe an Ausländer sind im Be¬
richtsjahr nicht bekannt geworden.

Am W o h n u n g S m a r k t sei in bezug auf grö¬
ßere Wohnunqen eine kleine Erleichterung festzustel¬
len , dagegen die Not bei den kleinen Wohnungen im -
mer noch groß. Außer den vom Staat , der Stadt¬
gemeinde » nd einigen gemeinnützigen Ballgesellschaf¬
ten erstellten Bauten sind wenia Mietswohnhänser
entstanden. Läden , Bureaus und Geschäftsräume sind
in größerer Anzahl angeboten. auch in Fabrikations¬
räumen ist kein Mangel . Möblierte Wohnungen für
Familien sind bei zahlreichem Angebot wenig begehrt.

Der Hypotheken markt war durch die Knapp¬
heit für langsristige Gelder stark beeinflußt . Es
mußte für bestgesicherte , crststellige Hypotheken ein
Zinsfuß von etwa 15 Prozent lahrlich bewilligt wer¬
den . Releihnilgögreiize 20—25 Prozent des Vor -
kricoSIchätzungswertes. Für Hypotheken an zweiter
Stelle war so gut wie kein Geld angeboien . Die An-
lagen wurden im allgemeinen auf 1—5 Jahre sest'
abgeschlossen . Neuerdings ist auf dem Hypotheken-
markt eine Erleichterung eingetreten . AnSlaiidskapi -
tal ist am Hypothekenmarkt kaum in Erscheinung ge¬
treten .

Umacstaltuna der belgischen Eisenbahnen . Wie
der „Journse Industrielle " ans Brüssel berichtet
wird, beabsichtigt die belgische Regierung , die
belgischen Eisenbahnen autonom zu gestalten
und eine Eisenbahngesellschaft mit einem Kapital
von einer Milliarde Franken zu bilden, von
der der Staat vier Fünftel übernehmen würde,
während ein Fünftel neues Geld hinzukommen
solle. Diese Eisenbahngesellschaft würde 11 Mil¬
liarden Obligationen ausgeben, die als Gegen¬
wert für Schatzbonds dienen sollen , durch die die
Konsolidierung der schwebenden Schuld herbei-
gesührt werden solle .

Seine Anslauds - Auleihe der deutsche « Zuckerindu-
ftrie. Nach amerikanischen Meldungen soll die Deut¬
sche Zuckerbank vor dem Abschluß einer großen lang¬
fristigen Anleihe mit amerikanischen Banken stehen .
Wie dte „Konj.-Korr." hierzu ersährt, entspricht die
Meldung in dieser Fassung nicht den Tatsachen . Es
sollen zwar sowohl der Zuckerbank wie einzelnen
Konzernen und Fabriken Angebote amerikanischer
Geldgeber vorliegen , in ähnlicher Weise, wie dies
auch bet anderen Industrien augenblicklich der Fall
ist. Man scheint jedoch in Kreisen der Zuckerindustrie
die Auffassung zu vertreten , daß die derzeitigen Be¬
dingungen der Lage deS Geldmarktes nicht entspre¬
chen und für die Zucker industrie nicht
tragbar sind . Außerdem ist es zweifelhaft , ob
sich überhaupt eine größere Gruppe der Industrie
bereitfindet , das bisherige System der Kampagne-
Kredite zu verlassen und zu einer Finanzierung auf
lange Sicht überzugehen . Es erscheint laut ,,J . u.
H .Ztg ." durchaus fraglich, ob überhaupt in irgend
einer Form eine langfristige dlnleihe der Zucker¬
industrie zur Tatsache werden wird.

Handelsvertragsverhandlungen . Bei den Verhand¬
lungen mit der Türket wird damit gerechnet , daß
die am letzten Sonnabend von Berlin abgereiste
Kommission der deutschen Delegierten schon in dieser
Woche mit den Vertretern der türkischen Regierung
die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit der
Türkei beginnen wirb , nachdem die Vorbereitungen
hierfür durch Prüfung der gegenseitigen Vorschläge
bereits vorher beendet waren .

Die vorbereitenden Verhandlungen für den deut¬
schen Handelsvertrag mit Schweden sind bereits
so weit gediehen, daß der Beginn der eigentlichen
Verhandlungen auf Mitte März festgesetzt werden
konnte. Die Verhandlungen finden in Berlin statt .

Ostafrikanische Eisenbahngesellschaft in Liga . In
der G .V . vertrat das Reich 18 Mill . Anteile von
überhaupt vorhandenen 21 Mill . Die Verwaltung
nahm zu den Kurssteigerungen im Vormonat Stel¬
lung . Ein Kurs von 12 bis 15 Prozent bei der Aus -
zahlungsquotc von 3,65 Prozent sei als Resultat
wilde st er spekulativer Phantasie anzu¬
sehen. Man bemühe sich im Interesse der Aktionäre
um eine Niedrighaltung aus steuerlichen Gründen
und habe auch im Vorjahr den Kurs von damals
über 30 Prozent herabgedrückt , aber es müsse dieser
Kurstreiberei auch sonst entgegcngetreten werden.
Die Situation in Ostafrtka sei unvcräudcrl . A n
Entschädigungen habe die Gesellschaft
vorerst nichts zu erwarten .

Türkische Maßnahme « zur Qualitätsverbesserung
des Tabaks . Bon der letzten west - anato .
lischen Tabakcrnte sind trotz eines erheblichen
Minderertrags große Mengen unverkauft ge¬
blieben und haben den von der vorjährigen Ernte
vorhandenen Vorrat noch erhöht. Da es sich meist
um Tabak minderer Qualität ( Galnb ) handelt , dj«
Hauptabnehmer aber,, die Amerikaner , nllr bessere
Sorten (Tonga ) kaufen, ist der Absatz sehr schwierig.
Die türkische Regierung erwägt infolgedessen Maß¬
nahmen für eine Verminderung der Anbaufläche und
Vervollkommnung der Anbaumethoden zwecks Er¬
zielung besserer Qualitäten .

Wichtige türkisch « Epportbestimmuuge« . Heber die
Beachtung einer wichtigen türkischen , bisher nicht ge¬
nügend bekannten Zollbestimmung teilt uns der Ver¬
band Sächsischer Industrieller folgendes mit : Für
sämtliche Güter , die nicht ausschließlich „ transit "
nach Smyrna befördert werden , also weder im Kon¬
nossement, noch auf der Verpackung z . B . nach
„Smyrna -transit" bezeichnet sind , muß der Zoll plus
20 Prozent im Falle der Weitersendung nach einem
anderen ( türkischen oder ausländischen ) Hafen , also
auch im Falle der Rücksendung ins Herkunftsland ,
deponiert werden . Dieses Zolldepot wird erst
nach Vorweisung einer Bescheinigung des betreffen¬
den Hafenzollamtes , nachdem die Ware dort richtig
allsgeladen wurde , rückerstattet . Da bet der heutigen
allgemeinen Geldknappheit nicht jede Firma ohne
weiteres derartige Zollzahlunsien zu leisten vermag,
bczw. dieses Geld nicht Wochen- oder monatelang
ausstchen lassen kann, empfiehlt es sich, sämtliche
Gütersendungen für die Türkei stets „transit" nach
dem betressenden türkischen Bestimmungshafen auf-
zugcben . Es genügt nicht , den Transit -Vermerk
auf der Verpackung anzubringen . Die Transit -Be¬
zeichnung muß auch in den Konnossementen
angebracht sein, da sich die Zollämter in erster Linie
an die Schisfsmaniseste halten . Im Falle der Tran¬
sitbezeichnung können Weiter - oder Rücksendungen
unverzollt lagernder Waren anstandslos ohne Depo¬
nierung der Zolle ? vorgenommen , werben.

Finanzierung der bulgarische» Tabakernteu . Die
Schweizerische Tabakgcsellschaft in Lo¬
carno , die der Banca Commerciale Jtaliana in Mai¬
land nahcsteht, hat mit der Landwirtschastsbank in
Sofia ein Abkommen getroffen , wonach die Tabak¬
gesellschaft die Verwertung der aus früheren Ernten
verbliebenen Bestände, sowie die Finanzierung der
Tabakernten von 1025 bis 102Ü übernimmt . Die
Einzahlungen erfolgen für Rechnung der bulgarischen
Tabakbau- Genossenschaften zwecks Rückzahlung der
ihnen seitens der Landwirtschastsbank geleisteten
Vorschüsse .

Britische Schiffahrt . In der Jahresversammlung
der englischen Schisfahrtskammer wurde u . a . aus -
gcführt , daß das Jahr 1025 das schlechteste Jahr
für die britische Schissahrt gewesen sei , soweit man
zurückdenken könne. Die Frachten für Trampfahrten
seien auf den Stand von 1013 zurückgegangen, wäh¬
rend die Betriebskosten um 00— 100 Prozent höher
waren als vor dem Kriege. Die Aussichten seien
indes günstiger , da die allgemeine Erholung von
Handel und Industrie zuletzt auch auf das Schifs-
fahrtsgewerbe znrückwirken müsse .

Preisvereinbarnnqen zwischen der deutschen « nd
französische » Eellnloidindnftrie . Die französischen
und die deutschen Celluloidwerke sollen nach der
Pariser „Ag . Ee . et Fin ." in Fühlung stehen , um
in verschiedenen Fragen der Eelluloidindustrie , be¬
sonders bezüglich der Auslandspreise gemeinsam vor-
zngehen , umsomehr, als daS Handelsprovisorium
zwischen Deutschland und Frankreich für die Cellu¬
loidindustrie keine neuen Bestimmungen gebracht hat .

E ^port- Eisenpreile für März . Der Ausschuß, der
die von der lllohstahlgemeinschast zu gewährenden
Be '-oiinstigungen für bas zum Export kommende
Eisen monatlich sestsetzt. hat die VeraiitungSsäbe bzw.
die fiktiven Auslandspreise für die verschiedenen
Eisensortcn sür März im allgemeinen nicht
geändert . Es betragen also » . a. die sog . 2l u s -
lanbspreise in Rm . je Tonne : Robblöcke 00
lV c r g ü t u n g s s a tz 10i , Formeisen 100 (23) , Stab¬
eisen 106 (22 ) , Walzdraht 115 (20 ) , GaS- und Siede -
robre 810 (55 ) , Elrobbleche 118 (20 ) , Mittelbleche 120
(15 ) , Feinbleche über 1 Millimeter 135 ( 10) , Fein¬
bleche unter 1 Millimeter 156 (15).

ZEITUNG
Generalversammlung

der Badischen Bank .
Eine Rede des badischen Finanzministers.

Die Badische Bank hielt am Dienstag unter
dem Vorsitz von Bankdirektor Dr . Benno Weil
(Süddeutsche Tisconto -Gesellschaft) ihre orXeni-
liche Generalversammlung ab. Auf Antrag der
Verwaltung wurden etliche Satzungsänderungen
genehmigt, die auf Wunsch des Reichswirtt'chafts-
miiristers vorgeuommen wurden . Es handelt«
sich u . a. um eine schärfere Fixierung des Rechts¬
verhältnisses der Bank. Die Versammlung ge¬
nehmigte diese Anträge, sowie die Wlanzvor -
schlägc der Verwaltung , nach denen bekanntlich
10 Prozent Dividende aus die Stammaktien ver¬
teilt werden.

2iach Schluß der Tagesordnung ergriff Fi¬
nanzminister Dr . Köhler das Wort . Er
führte u . a . aus , daß die Badische Bank keine
Staatsbank ist . Es ist notwendig, dies in aller
Oeffentlichkeit anszusprechen . Aber seit August
1920 ist der badische Staat an der Badischen
Bank maßgebend beteiligt . Durch diese
Verbindung haben beide Teile Vorteile errun¬
gen . Dem Staat war cs insbesonder« auch mög¬
lich. hierdurch der badischen Wirtschaft wertvolle
Dienste leisten zu können , wie . andererseits die
Bank in weitestem Umfang für die
Abwicklung der Geldgeschäfte des
Staats in Anspruch genommen wor¬
den ist.

Wenn am 80. Juni 1025 die Depositen - einßchließ -
lich Rentenbankdarlehen der Bank 50 Millionen , ihr
Wechselbestand und die sonstigen Kredite 70 Millionen
betragen haben, so ist aus diesen Zahlen klar zu er¬
kennen, wie erfolgreich die Bankleitung sich bemüht
hat , der badischen Wirtschaft Kredite zuzufühlen . Der
nach vtelen Arbeiten erreichte Rentenbankkre¬
dit in Höhe von 0 ' Millionen ist dem bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstand durch seine Organisa¬
tionen zugekommen. Die dem Mittelstand dienenden
Vorschutzvereine haben hauptsächlich mit den Krediten
der Badischen Bank ihre Geschäfte wieder aufbanen
können. Die vom badischeu Staat gewährten Millio -
ncn- Bürgschaften sür Landwirtschaft und Handwerk
sind von der Badischen Bank effektuiert worden .

Banken und Bankiers werden von der Badischen
Bank in umfassender Weise mit Kredit yersorgt —
am 30. Juni 1025 ca. 40 Millionen Mark. Das
direkte Geschäft mit der Industrie ist geringer , da
die Notenbank eigentlich die Bank der Geld¬
institute ist. Die Bankleitung hat sich stets be¬
müht, jedem berechtigten Krcditbcgehren zu entspre¬
chen, natürlich unter Berücksichtigung der Leistung
der ihr durch Gesetz vorgeschricbenen Sicherheiten .
Außerordentlich erfolgreich war die Bank in der
Vergangenheit in dem Bestreben, badische Fabrikan¬
ten mit V e t r i e bs k r e d t t zu versorge» . Ich hoffe
zuversichtlich , daß eS auch in Zukunft aeltnaen wird,
diese wichtige Funktion der Badischen Bank zur Be¬
lebung unseres Wirtschaftslebens in Baden nicht nur
im selben Umfang zu erhalten , sondern noch zu er¬
weitern und auszubauen . Die Reaieruna wird tun ,
waS hier in ihren Kräften steht , und die Bank so wie
bisher auch künftig beim Hereinbringen von Reichs¬
geldern zum Nutzen unserer badischen Industrie tat¬
kräftig unterstützen. In der Verganaenhett waren eS
in der Hauptsache Gelder der Reichsvostverwaltung .
welche durch Vermittlung der Regierung ins Land
kamen.

Außerordentlich zu bedauern sind angesichts dieser
Arbeit die Beschränkungen, die - den Privatnoien .
banken immer noch auferlegt sind . Sv ist die Höhe
deS kleinsten Notenbetrags auf 50 Mk. festaesetzt , und
der Antrag , eine den jetzigen Berbältnisien entspre¬
chende Note in Höbe von 20 Mk. auszugeben , ist
nicht genehmigt worden . . Dem Publikum wird es
auch nicht verständlich sein, daß die Noten der Pri¬
vatnotenbanken innerhalb Deutschlands nickt das¬
selbe Umlaufsrecht wie diejenigen der Iicicksbank
haben, sondern in der Hauvtsache auf das
Eieblet des Ausgabelandes beschränkt
sind . Ist die Reichsbank selbst auch in Einzelheiten
etwas entgegengekommen, obwohl sie sich nicht ent¬
schließen kann, der allaemetnen Frcizüaigkeit der
Banknoten zuzustimmen , so hat es z . B . die deutsche
R e t ch S p o st einfach abgelehnt , die Noten der
Privatnotenbanken außerhalb ihres Landes anznneh-
men . Die Reichsbahn hat nur ihre großen Staiio -
nen angewiesen , diese Noten in Zahlung zu nehmen.
ES kommt jedoch nicht selten vor , daß die Roten an
den Schaltern doch zurückaewiesen werben , da sie in¬
folge der stark einschränkenden Bestimmungen über
ihren Umlauf den Sckalterbeamten nicht bekannt sind .
Noten ausländischer Staaten , selbst wenn völlig un¬
bekannt, werben in Deutschland, vor allem in Ber¬
lin , allgemein angenommen : Oloten der deNttcken
Privatnotenbanken aber werden zurückaew' eten . Hier
wäre es wirklich an der Zeit , eine großzügige Aen-
derung zu schastcn .

Ich habe nicht die Absicht , im acaenwärtigen
Aiincnblick aut die Beziebungen zwiscken Banken und
Wirtschaft näher cinznaehcn , so verlockend cs auch
wäre . Auch die Erörterung der Franc der weite¬
ren Kreditbeschaff u na für unsere hei¬
mische Industrie möchte ich i » diesem Kreise
nicht autnehmen . Es wird hierzu demnächst an an -
derer Stelle Gelegenheit , sein. Die badilcke Wirt¬
schaft darf sich aber versickert batten , daß die Re- ie -
rnng ans diesem so wichtigen Gebiete der Wiedcr-
inaanascbnng unserer Betriebe nicht untätig ist und
sein wird .

Preisermäßiqnug für Küchenherd «. Der Verband
deutscher Herdsabrikantcn hat bestimmt, daß die Vcr -
bandsmitglicder die von ihnen ücrgcstclltcn Vcr -
bandsherde ab 1 . März nach einer neuen ermäßiatcn
Bruttoprcisliste mit 30 Prozent Rabatt ver¬
kaufen.

Schwierigkeiten I« der Zuckerindustrie. In der
Zuckerindustrie scheint ein weiteres Unternehmen tn
eine bedrängte Lage geraten zu tcin . Laut „Frkst.
Ztg," verhandelt die Z u ck e r k a b r i k N c » w c r k
in Hannover iKapital 1,84 Mill .) mit ihren Rübcn -
lieseranten wegen eines ForbcriinaSnachlasicS aut
etwa ein Drittel . Infolge der großen Zahl beteilig¬
ter Rübcnbaucr soll aber mit der Möglichkeit zu
rechnen sein, daß eine Einigung nicht oder nickt
schnell genug zustande kommt . In beteiligten Krei¬
sen wird daher ein Antrag auf GefchästSaus -
s t ch t erwartet . Die Kurscntwicklung der Aktien in
Hannover deute schon darauf hin.

Heilmauulche Jmmobilienaesclllchast A .-G . , Mün¬
chen. Die Gcscllschatt schließt 1025 mit einem V e r-
l u st von Rm . 88 453 , der sich um den Gewinnvor¬
trag von Rm . 18 076 ans Rm . 10 477 ermäßigt und
dann aus der Reserve gedeckt werden soll . Entspre¬
chend der Marktlage hätten nur » »bedeutende Grund -
stticksvcrkäufe abgcschlosien werden können.

Hessische und Herkules - Rierbranerei A .- G . , Cassel
Die Gescllichaft verteilt , wie bereits gemeldet , 7
li . B . 5 ) Prozent Dividende a » l Rm . 2.2 Mill ,
Stammaktien und 6 (0 ) Prozent auf Rm . 20 000 Slor-
zngsakticn aus Rm , 214 500 Reingewinn nach Rm,
430 777 Abschreibungen. Die Anlagen und Einrich-
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tungcn wurden mit Rücksicht auf den um rund
60 Prozent erhöhten Absatz in den ver¬
schiedensten Richtlinien erweitert . Mit Rücksicht dar¬
aus , daß eine genaue Feststellung der Answertungs .
bcträgc doch nicht durchweg möglich gewesen sei , wur¬
den auf der Aktivseite vorläufig Rm . 800 OM für
Aufwerlungsfoiderungen eingesetzt, die aber vor¬
aussichtlich bei der endgültigen Feststellung erheblich
zu niedrig sein werde » , und auf der Pasiivscitc ein
Betrag von Rm . 80 OM als Rückstellung für weitere
AufwcrtungSvcrpfltchtungcn , sowie die Differenz
von Rm . 280 000 als Rücklage I neben der seither
bestehenden gesetzlichen Rücklage von Rm . 275 000.
Außerdem erscheinen in der Bilanz Außenstände und
Vorauszahlungen mit Rm . 731 OM <876 OM) und Vor¬
räte mit Rm . 863 OM <267 OM) , andererseits Kredito¬
ren mit Rm . 701 000 <370 OM) und Akzepte mit Rm .
310 OM <18 OM) . Der Bierabsatz sei weiter
st e i o e n d , so daß im laufenden Jahr vielleicht mit
der Erreichung des Friedensabsatzes von rund 170 OM
Hektoliter gerechnet werden könne . (G .V . 18. März .)

Der Anschluß der Rbeinisch-Weftsälische « Elektrizi¬
tätswerk « au die Süddeutschen Lrastwerkc . In einem
Berliner Börsenprospekt über 13,8 Mill . Rm . neue
Aktien des Rhcinfsch-WcstfLlrschen Elektrizdtätsiverkes
wird berichtet : Für die Fern Übertragung ist die Ge¬
sellschaft jetzt zu einer Spannung von 320 OM Bult
übergegungen . Außer einer derartigen Leitun« nach
Osten ist ein« solche nach dem Süden im Bau , die durch
ein« Verbindung mit dem Kraftwerk der M a i n -
kraftwerk « A .-G . H ö ch st a m Main bevgestcllt
ivird , wodurch der von der Gesellschaft beabsichtigte An¬
schluß an di« süddeutschen Wasserkräfte herbeigeführt
wird , da die Msiu kraft werke rhrerfcits ein« Verbin¬
dung durch «in « 100 000- Volt -Leitung mit dem Bayern -
wcrk berstellen . Tie Weiterleitung erfolgt durch die
Mittelspannungsnetzc von 38 000—60 000 Volt und Rie-
derspannungSnetze in einer Gesamtlänge von 13 0M Ki¬
lometer . Tie Gesellschaft besitzt die Aktienmehrheit der
Elektriyitäts -A .-G . vorm . W . Lahmener und Ci«, und
der A .-G . für Energiewirtschaft in Berlin mit ihren
Tochteruniernehmungen . (Eig . Drahtmeldnng . )

Julius Sichel & Cie. Kommauditgesellschaft auf Ak¬
tien , Mainz . Die Verwaltung der unter Geschäftsauf -
sicht stehenden Gesellschaft wird Ende des Monats Juni
ein« G .B . ciwberufcn , tn der für die Abwicklung ent¬
scheidend« Beschlüsse gefaßt werden sollen. Tie für das
Ergebnis maßgebenden Verhandlungen mit der A .-G.
für Jndustriewerte tn Luzern dürften in den
nächsten Tagen soweit fortgeschritten sein, daß der be¬
kanntlich mit Sö Prozent in Aussicht genommen« B e r-'» leichSvorschlag den Gläubigern vorgelegt wen¬
den kann . An eine Wiederaufrichbung bozw . Werter-
führung der Julius Sichel A .-G . dürfte kaum zu den¬
ken sein , Nlachdem di« Gruppe der Eisenhandelsgesell -
ftbaftcu, der eigentliche Kern des Unternehmens , zer¬
schlagen ist . Voraussichtlich wird daher die Liaui -
dation durchgeführt iveröen . iEig . Drahtmeldung .)

Hanswcrk « Füssen - Jmmenftadt . Die Gesellschaft
schließt das Geschäftsjahr 1928 nach Vornahme aller
Abschreibungen , Verlust für Effekten und 'Auswertun¬
gen , sowie Tantiemen mit Rm . 1448 820 <707 084 )
Reingewinn . Es wird u . a . vorgeschlagen , eine
Dividende von Rm . 4 (M SA ) auf jede Stamm¬
aktie und jeden Gcnutzschcin mit einem Aufwand
von Rin . 700 0M zu verteilen . Der G .V . <20. März )
wird ferner der Vorschlag auf Rückzahlung
sämtlicher 130000 Gcnußscheine ab 31.
Dezember 102« zum GoldetnzahlungSwert von Rm .
82 783 unterbreitet .

Ricolalfch « Tabakmanufaktnr A . -G . in Schwedt .
Die Gesellschaft, die bet Rm . 250 0M Kapital schon in
1924 einen Verlust von Rm . 86 231 erlitt , beantragt
nunmehr die Liquidation unter Aufhebung der
inzwischen beschlossenen Kapttalerhöhung . Die Aktten
wurden im Berliner Freiverkehr und tm Stettiner
amtlichen Markt gehandelt .

Bereinigte Filzfabrike « Gieuge » a. Br . Der Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1925 weist ein R e in¬
ert r ä g n i s von 128 266 Rm . auf . Der AufsichtS-
rat schlägt der auf den 80. März in Aussicht genom¬
menen G .V . eine Dividende von 4 Prozent auf
die 8,18 Mill . Rm . Stammaktien lim Vorjahr 6 Pro¬
zent ) vor . Ans di« Genußscheine entfällt dieses
Jahr keine Dividende li . B . 6 Prozent ) .

Deutsch« Beamte » . FeuerversicherungSgesellschast
a . G ., Berlin . Der Antragszugang im Jahre 1928
war , wie die Gesellschaft berschtet, außerordentlich

stark . Tic Anstalt zählte Ende Dezember rund
175 0M Mitglieder mit einem Bcrsichcrungsbcstand
von rund 2 Milliarden Mark . Bei einer Nctto -
Prümienetnnahmc von rund 1 Million Mark und
günstigem Schadensverlaufc könne wieder mit einer
hohen Rücklage zugunsten der Mitglieder gerechnet
werden .

H . Schliuck » . C». A .-G . in Hamburg . Die Gesell¬
schaft schlägt eine Dividende von 6 <i . B . 0)
Prozent vor . Der Beschäftigungsgrad im letzten
Halbjahr sei befriedigend gewesen.

Porzellansabrik Fraureuth A .-G . lieber - die Ge¬
sellschaft wurde zur Vermeidung des Konkurses die
beantragte Geschäftsaufsicht verhängt .

Banken
Pfälzische Hypothekenbank Ludwigshase » . Jim

abgelairfenen Geschäftsjahr 1923 wurde ein Roh -
gcwinn von 1897 984 sim Vorjahr 511622 ) Rm .
erzielt und zwar Gold -HyPothekendarlchenszin -
sen 900 622 (87 685 ) , Beitrüge zu den Geldseschaf -
fungsroften 638 015 ( 162 151 ) , sonstige Einnahmen
316 682 (261786 ) Rm . Davon gehen ab all -
gemeineUnkosten 401 668 (270 767 ) , Kosten des
Pfandbriefgeschäfts 334 469 (74 179) , Stenern und
Umlagen 133 759 (29 851 ) , Gold -Hypothekenpfand -
briefzinsen 695 454 ( 56 804 ) Rm . Es bleiben dem¬
nach 332613 ( 80 020 ) Rm . Reingewinn .

Wie bereits mitgeteilt , sollen davon 1k) 000
Reichsmark als Abschreibungen , 50 000 Rm . für
den Beamtensürsorgefonds . 30 000 Rm . für ein
neu zu errichtendes Rückstellungskorrto verwen¬
det und 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs¬
und VA Prozent auf die Stammaktien
verteilt werden .

Eine Mitteilung über die Höhe der Tcilungs -
masse wird nicht gegeben , vielmehr auf die ge¬
setzlich vorgeschricbene Veröffentlichung am 30.
April d. I . verwiesen .

An der Kreditgewährung der Deutschen Ren¬
tenbank beteiligte sich die Pfälzische Hypotheken¬
bank , doch konnte der stark parzellierte Grund¬
besitz der Pfalz nur geringen Nutzen daraus
ziehen . Dagegen wurde , soweit möglich , die pfäl¬
zische Industrie durch langfristige Hypotheken -
kredite unterstützt . An den Beratungen über
die Pfälzische Wirtschaftsbank hat sich
die Bank hervorragend beteiligt , ihre Erfahrun¬
gen und ihren technischen Zlpparat zur Ver¬
fügung gestellt und wird auch die Leitung der
Geschäfte in Personalunion — aber natürlich
sachlich streng getrennt — übernehmen .

Die Pfälzische Hypoihckcnbank pflegte vor
allem das Kleingcschäst ihres engeren Bezirkes ,
wenngleich hierbei nur bescheidene , vielfach über¬
haupt keine (Gewinne erzielt wurden . Bei fort¬
schreitendem Geschäft wird , so hofft die Bank ,
dieses Kleingeschäft von dem größeren Geschäft
mitgelragen werden .

An Goldhypotheken - Darlehen wur¬
den 456 über zusammen 9 299 000 Rm . bewilligt ,
durchschnittlich also beträgt jedes Darlehen
16 958 Rm . Der Gesamtbestand verzeichnet 598
Posten mit 10 945 365 Rm . Die Goldpfandbriefe
werden zum größten Teil mit 8 Prozent verzinst .Die Bilanz auf den 31. Dezember 1925 zeigt« . a. folgende Ziffern : Schuldner 6 298 481
(6 017 403 ) Rm . darunter Banken 905 095 (746 550)
Reichsmark, Gold-Hypothekenbarlehen 10714765
(2 181975 ) Rm . Bei Passiven betragen Gold -
Hypothekenpfandbriefe 10 468 739 (2132 536) Rm.,
Gläubiger 570 759 (406 421 ) Rm.

1. Bayerisch« Hypotheken- und Wechselbank , Mün¬
chen. In der am Dienstag abgehaltcnen General¬
versammlung vertraten 72 Stammaktionär « « in Ka¬
pital von 21 216 880 Mk . mit 1 MV 829 Stimmen und
ein Borzugsaktionär ein Kapital von 10 VM Mk . mit

88 «M Stimmen . Die Gewinnverteilung wurde an¬
tragsgemäß genehmigt . Somit wird aus einem Rein¬
gewinn von 2 129 060 Mk . wie im Vorjahr « eine
Dividende von 8 Prozent auf das gewinnberech -
tigte Stammkapital von 24 0M0M Mk . verteilt . Der
Vorzugsaktionär hatte auf «ine Dividende verzichtet .
Die ausscheidcnden Mitglieder des Aufsichtsrates
wurden mit allen gegen 104 Stimmen wicdergewählt .
Ein Aktionär glaubte in der zahlreichen Be¬
setzung des AnfstchtSrates einen für die
jetzige Zeit untragbaren Luxus zu sehen. Direktor
Gchcimrat Dr . Remshard führte dazu aus , daß in
früheren Jahren , als die Bank nbch nicht die jetzige
Ausdehnung hatte , der AussichtSrat kleiner fein
konnte . Bei der jetzigen Verbreitung der Bank ( 120
Filialen ) brächte cs das Geschäft mit sich , daß die
Ausstchtsratsmitglicdcr der Bank Kunden zuführten .
Eine Sparsamkeit sei hier nicht am Platze , denn wenn
die Berwaltung einesteils auch an Tantiemen sparen
könnte , so würden der Bank andernteils auch bedeu¬
tende Gewinne entgehen . Ferner wurde antrags¬
gemäß die Umwandlung von Aktien zu 26 Mk . und
40 Mk . in solche von gröberer Stückelung beschlosic » .

Dresdner Rank . Die Bilanzsitzung des In¬
stituts wird voraussichtlich am 17. März stattfinden .
<Eig . Drahtmeldg .)

Süddeutsche Bodencreditbank , München . Dieses
Institut verteilt , wie gemeldet , VA Prozent Divi¬
dende ( i . B . keine ) aus einem Reingewinn von
Rm . 0,28 l0,M> Mill . Die Brutto -Einnahmen be¬
trugen Rm . 1,44 (0,57 ) Mill . , darunter di « Hypothe -
kcnzinsen Rm . 0,40 <0,07 ) Mill ., die Provisionen
Rm . 0.36 (0 .07 ) Mill . und sonstige Einnahmen Rm .
0,88 (0,48 ) Mill . Andererseits beanspruchten die
Psandbriefzinscn Rm . 0,43 <0,02 ) Mill . , das DiSagio
31»! . 0,14 (0,02 ) Mill , die Geschäftskosten Rm . 0,84
<0,42 ) Mill .

Der Pfandbriefumlauf betrug Ende v . I .
Rm . 6,78 (1,04 ) Mill . Von der Rentenbank hat das
Institut Rm . 233 600 empfangen und wcitcrgeltehcn .
Die Goldhypotheken - Darlehen betrugen Rm .
7,83 ( 1,04 ) Mill . Der erwähnte Rentenbankkredit
wurde in 71 Posten auf landwirtschaftlichen Grund¬
besitz zur Auszahlung gebracht . Zwangsversteige¬
rungen und ZwangSvcrmaltungcn wurden nicht er¬
wirkt . Rund Rm . 41 000 waren an Zinsen rück¬
ständig und sind teilweise beglichen worden . Das
Institut war an den aus anderen Berichten baye¬
rischer Institute bekannten Ausleihungen an die In¬
dustrie aus Mitteln öffentlicher Fonds , die Anlage
tn Pfandbriefen fanden , ebenfalls beteiligt . Ucbcr
Rentabilität bei der Weiterleitung der Kredite der
Rentenbank - Kredttanstalt wird ähnliches
ausgesagt , wie von der Psälzischen Hypothekenbank :
für das Institut ergebe sich bei einem Darlehens -
dnrchschnitt von Rm . 3800 ein Verlustgeschäft .

Gegen ein Projekt einer ReichShypotheken -
b a n k wendet sich der Bericht als eine weitere Stufe
auf dem Wege der Sozialisierung . Die bestehenden
Slealkreditinstitute feien zur Finanzierung des Woh¬
nungsbaues ausreichend , wenn ihnen dieselben Vor¬
aussetzungen zugestanden werden , wie sie für das be¬
absichtigte Projekt geschaffen werden sollen , nämlich
die Gcwähruna von Zuschüssen zur Verzinsung und -
Tilgung der Hypotheken durch entsprechende Anteile
an dem Aufkommen aus der HauSzinSstcuer und
Ucbernahme bestimmter öffentlicher Garantien .

Bezüglich der TeilungSmasse wird mitgeteilt ,
daß sie sich zusammcnsetzt aus Rm . 89 800 mit 26 Pro¬
zent aufgcwcrtcten Hypotheken im Nettobeträge von
Rm . 80,76 Mill ., aus Rm . 1 .00 Mill . Bankguthaben
und ca . Rm . 6000 Wertpapieren , zusammen besteht
sie aus Rm . 81,88 Mill . , zu denen 10 170 Hypotheken
mit Rm . 50,20 Mill . RückwirkungShypotheken kom¬
men , insgesamt ergeben sich also theoretisch M. 102,14
Mill . , denen gegenüber Pmk . 860,6 gleich Goldmark
446,15 Mtll . Pfandbriefe einstweilen anspruchsberech¬
tigt sind . Ein Vergleich dieser beiden Posten und
die Berechnung eines Prozentsatzes der hiernach
etwa auf die Pfandbrief « entfallenden Quote sei « n-
zuläsiig und wäre irreführend . Der Betrag der
aufzuwertenden Forderungen werde eine nam¬
hafte Verminderung erfahren durch die
massenhaften Einsprüche und Anträge auf
Herabsetzung der Auswertnng und durch die zahl¬

reichen Fälle des Ausfalles der Aufwertung
den guten Glauben bei Besitzwechsrl, deS Bo» »
inzwischen neu eingetragener Hypotheken
Fortbestehens der oft nur sehr fragwürdigen »*
sönlichen Haftung .

Die Gemeinschäftsgruppc Deytscher HbV"^^
banke« , tn der nunmehr 8 Institute
geschlossen sind , hat nach den per 81. Dezember ^
veröffentlichten Umlaufziffcrn einen erhebt >J* (
Aufschwung des Geschäfts zu Nerze«» ^Der Bestand deS Hypothckcnmatcrials ist non v
Mill . Ende 1024 aus 188,5 Mtll . Ende 1025 flW'CTJ
gen . Der Pfandbriesnmlauf hat sich . ^ vie die

aus 138,5
. . _ sriesnmlat . , _
Tabelle zeigt , entsprechend auf 120,8 Mtll . <31,8
erhöht . SS betrugen am 81 . Dezember :

Hypotheken Pfands
sö

in Millionen Marl

Meininger . . . .
1825
88,8

1924
17,4

Frankfurter . . . 18,8 4,9
Leipziger . . . . !),!) 2,7
Mecklenburgische . . 5,0 3,7
Norddeutsche Grund 11,2 2,7
Preuß . Boden . . . 23,2

17,(1
10,8

Schlesische Boden ß,0
Westdeutsche Boden . 17,7 8,7

1028
88,6
11,0

9.0
5.0

11,2
22,0
17.6
16.6

$

188,8 51,4 129,8

Bemerkenswert ist , daß die Spannung zwischen ^
freien Hypotheken und denen , die znr Pfan »" -
dcckung herangezogen worden sind, sich erhcbli ^ ,
ringert hat , waS wohl auf den flotten » »I
der P f a n d b r i e f e zurückzuführen ist . Die

«4

kl »■ 0gciung im Kommanditgeschäst ist nicht so
An Kommunalobligationen waren am 31 . Deze
v . I . 87,8 Mill . im Umlauf gegenüber 42,2
Ende 1024 . Der Betrag der vorhandenen
naldarlehen hielt sich auf gleicher Höhe . Außa ^
werden Rcntenbank -Krcdite bezw . Hypotheken G '
8 Gemeinschastsbankcn mit 8,1 Mill . aufgefühv '

Aus Baden
Meisenheim - Schmeißbacher Mälzerei A.-G. ,

heim. Die G V . genehmigte den dividen " ^
losen Abschluß mit Rm . 16 922 Reingewinn ^- - - "

860 000 3 {rRm . 18 884 Abschreibungen bei Rm
kapital .

S.Verein Süddeutscher Rauhsntterhindler
Mannheim . In der G .V . am 22. Februar erst°>«
der Vorsitzende Herr Johann Stiegler - Mannheß » v
Jahresbericht . Die Neuwahl des Gesamtvorst ^
ergab die einstimmige Wiederwahl deS scitv «>§
Vorsitzenden Herrn Johann Sttegler -Mannheinft „
besten Stellvertreter wurde f >„ rr Wnri «

Io

. . . . Herr Moritz
Mannheim gewählt . Der Bund deutscher Raul »n §und Fouragehändlcr hat mit dem Allianz - » »

,^eine Vereinbarung getroffen , daß jeder DeflAjvon Rauhfuttcr die Sendung in ganz einfacher ^
versichern kann . Die VersichcrungSftelle In » Ls
gibt an die einzelnen Mitglieder des Vcr °A
Marken aus , die jeweils den Frachtbriefen amNv ^
werden . Es können auch auf diese Weise
futtcrsendungcn , die aus dem Ausland
versichert werben . Denjenigen Rauhfuttergro «»"
lern , denen eS nicht möglich ist , diese Markts ,
benützen , sind andere Wege gewiesen worden , "rJ
ihre Sendungen gegen alle SchadensvorkoM "
durch Versicherung schützen können .

Papierfabrik Heiur . Rud . Schlüter A .- G . i« ^
sal . Die Gesellschaft (Kapital Rm . 450 000 ) trat
Geschäftsaussicht . Sie gehört zur» Jnt «k<L
kreis der Komm .-Rat Zitzmann ( ehemals ®fI”
direkter der Jnag ) .

GefchästSausfichte« : Maurermeister Josef v : %
Hondingen. — Fa . Karl WIttltnger Witwe ,
wangen.

Konkurs . Kaufmann Alter Jwanier in Karli ^
Forderungen 26. März , Prüfungstermin 8. A»»

Konkurs : Käte Roloff , Kurz - und Weiß>Ä
geschäft . Durlach . Forder . 20 März . Pr . 20.

bei
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6Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent

aentaehe Htaatspspiere .

,% E*lch»-Anl.
1%. so .
Dollarsch.-Anw.
1% Pr . Consol»
!% Bid(Dini.<.1901
»/, »/« „ ».1875-80
1% Birt . E.B.Aileilt
IV/oBinAII » «>l.
% B»yr. E.B.Anlciki
!% Pf. E.B Prior. .
IWA do.
1% do. konv.

1. 3
0 .375
0480
99 -35

2. 3.
0 .362m
0 355
0350

0355

Fremde Werte .
1. 3. 2. 3.■ti .i« .iiii.9lb. — . — — . -

5% «n . lMt.(CtH) 39 .60 39 .12
3*A lit . kn«, iuirt —. — — . -
4VA «rLlmi.*. L 3175 30 62o% Mexikaner

Tamaulip.as . 18. — 18 —" . . “ 11304% Türk . v . 1912 11 .60 11 .304V % Anat . S. I - . - 10 .62
5%Tehnantepec 22 75 22 75

Trannportwerte .
Hapag. . . . 300 128 . - 12725
Nordd . Lloyd 40 124 50 122 -50
Baltim .u.OhioK 60 . — 81 . —

Banken .
1. 8.

Bad . Bank . 100 40 50
Dinnjt. ii. llitJ. 100 127 25
Dtech . Bank 100 126 -
Disconto -G . 160 119 .75
Dresd . Bank 80 116 —
Metallbank 160 82 75
MltL Creditb . 20 101 -25
Oest .Oreditanst. 6 37
Rh. Creditb . 40 95 -—
Süd .Disk .-G. 100 08 . —
Wiener Bankv . 6 025Wnrtt. Notenb . 110 50

[•50

'Manet . Beb . 50
PhSnix ßgb . 500
Telia « Bergb . 20
Laurabutte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . BO
Adler & Opp. 250
Asch . Zellet . 400 7375 74 87

In d na tri ewe rte .
Bochum .GußTOO 80 - —
BuderusEis. 200 43.50
Discb-Laitit . Bi. 700 86 - -
Gelsenk . Bg . 700 85 —
Harpen .Bp . 1000 102 75
MiDBtsm.Riknn.000 80 —

80 . -
42—
84 50
8475‘S -P

Bad . Weint, . 16
Bid.litk.r. Diri. 200
Bit . Vkrnf. Firi 400
Bay .8piegelg .60
bmiali .Biidilb.300
Ch. Albertw . 300
Daünler Mot. 60
Dt. (ildtSlllnih140
Dich.Vkriaisikit. 200
OTtbtrklriSWidm.60
Eie . Kaieerel . 40
El .Licht u.Kx .60

11250

9925

5 50
*
El. Bd.WoUe 100

2 -50 EmagFrankt . 6
. Ehrk.l Sckm.fn.1000

•— EBlin. Mach. 100
— Ettlg . Spinnerei

Faber St Schl . 80
I .-G . Fafbenind .
Gebr . Fahr 100
Fiiamnk. Jittirl20
fktPokir.kWitt.tOO
Fache Wage . ■
Gritzn .MechJOO
Gran <t BUf. 180
Haid dk Neu 300
Hantw .FhB8 .200
Heddernh .Kupf .
Hooh-u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holnver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

1. 8 .

11150
19 -

1410
35 - 34il2

>00 .

1. 3.
Jungh .Gebr . 140 — -

2 . 3.
78 -

60 —
12375

34. -
63 -
3525
0 .310

12§ .l
35 l
6? -

§750 §§:-
5.60

ti ?
5650
0530

44 -
Ufo
0 .550

XlBBig. Rtisirii 120
Karlsr . Üsch . 60
RltiiScbutl . ftB. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KraußLokoxn .50

88 -
3275

6g.5C
42—

Lameyer . 160
Lechwerke 250
Led. 8pichara60
Linoleumw . 120
Lud . WaUm . 600
Maink .H0ch .140
Mcenus8tam . BO
Mot. Oberafl . 260

8552
6175

81 -50
85—

3? 50

Neck . Fahrn .100
34 -
4250

■1) : :|£

iteinlger , G. 30
[IMulik .Mluk . 100
' Rhena . Aach . 60
. Rodberg . . . .
lRackforthw . 10
Ratgerswer . 160
ächlink & C.1000
Scbnll. Pneknt. lOO
Sckmm . Lukfik. 60
Seht . Bemela40
Schnht . Hem 60
Sichel & Co . 40
UuuuEltk.Dilr.100
Sinalco Dtm . 40
SOdd . Metall 100

43 -
Petere Union 30 63-—
Pffli. nihm.lariirOO ^

2 . —
Pora . Weeeel 100

4450
51 . -

1425
73 .30

60 . -

Trikahnb. Iniibiim
Bhmt Farhrlail . 40
Pinael .NQra. 200
(N| tailf>ti6ti.)a6
IkifahmStiliJbb .50

71 —

Z --

1. 3 .
84 50 8^

Way8daFreyt .40
ZeU .Wldh .SUOO 10§ .75 WZuckt . Wagh . 40 dg —

H FranBh . 40 44 — Jj )
75Heilbr . 40

„ Ofteteln 40 _
.. Stnttgart40 45 .37

vnrialael
- VBens Motor . 60 40 -

Dtch . Petrol .160 — —■ gA
Groik .Wartt .20 58 . - **

rtachwerioniel *1̂ t
1Q.?§ 45»/, Bad . Kohle

6°<o Ins Irank .
6°/o Prall .
&°/o PruL Phiui .
WeSJtUmik .li .n

Berliner Kursbericht
Festveizinslichc Werte

,% L .-E . Kohle
filo Pr . Kall .
loldanleihe . .Doll.- Schatzan .
1'/,Schatz . 1V-V
V>/„ D.Reichsan .
,7° ..
?

• :
40/0Schutzgeb .
Sp.-Prärfiienan .
l°/o Pr . -ConaolB

0 »
:c/o Mexikaner .
4V, Oeet . sch . 14
4% Oeet . Goldr .
4C/0Oest .Kronr .
4<"o Tnrk . adm .
40,0T . Bagd . S . l
40/0Türk . v . 1905
4<V0 T Zoll 1911
4°/oT.400F .Loee
40,0 L'ng . Goldr .
i°/oling . Kronr .
50/0 Tettuantep .
4V»

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
1. 8.
935
760
835

1. 3. 2. 3
10 - 1011

409 4 .10
94.50 94.50
99 50 9950
6 352 033
0377 0362
0360 0 .345
0357 0345
0485 0 465

705 655
024

8:11
0 .357

0225
0352

035
0355

16 .30
17 .25

120
1030
1260

16 .30
1725

11 .60
23 . >5
16 2 j

1020
1190
10 37
11 .20
24 40
16 .12

1 .30

Pftantlbvlefe

.Schatz ,
rpothek .
8 u. Abg.
ie 28, 24

10.15 67

m . 8 .1-2
Hy^

oft .

Hypbk .

Pfandb .
44 46-62
Gn,nd *

z dl. 2-20
t . 21 .
L 22 .
t . 23 .
t . 28a .
1. Eb . 1

450
1025

990
1185
1010
”

Ö 57

70
9 80
9 .34

1100
965
290

Hambg . Hypbk
8 . 141—6!»

Mecklend . Hyp ,
u. Wbk . S . 1-8

Melnln
^ . llypb

Kpi ,
do. Prämienpl
do . £ m . 18
do . Em . 1l»
Kordd .Grundkr

8. 3—19
do . 8 . 20
Preuß . Bodenkr

S . »- A» . .
Preuü .0entrs .1d

8t>« 9S, 01—12
Prenü . Komm .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . .
t}reuö . Pfandbr

8 . 17—38 .
do. S . St . .
do. Komm . Em

1- 12 . .
öh .Westf . Boa .

kredbk . 8 .1-13
do. 8 . 14 . . .
do. Komm . S. l
do. Komm . 8 . ?

2. 3.

9—
7 .10
8 .40

920 8 .95

930

I:
1-8

1050

950

9 -
875
4 -08
975
880

4 -20
8 .35

430
855

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 60< . 87 -37 85 .50
SQd . Eiflenb.800 10050
Flaltimore . . . 60 .50 100 .50
Luxemh . P .H .B . -7. — "I.—Schantung . . 2 9^ ^ 80
Canada -Pacifio 56 !

Schiffahrts -Aktien
l) . Austral, bo< 105— 194 -25
Hapag . . . 800 126 .50
Hamb . SQd . 300 99 50
Hansa . . . 60 132 -
Nord-Lloyd 40 122 -25
Verein . Elbe 20 35 -50

Bank -Aktien

1. 3.
üommerzbk . 60 109 —
Darmst . Bk . 100 125 .50
DeutflcheBk .lOO 125 25
O.Uebera .B.lOOO 93 —
Disc.-Kom . 150 119 -50
Dresdner Bk . 80 116 .5*
fjeipz .Cred .A .20 96
Mitt . Creditb . 20 101 L _
Oeat . Credit . . 6 87
Üeich8bank 600 154 —
Bh. Creditbk . 40 94 -
Wiener Bankv . 6 . - *-

VI

Brauerel -A ktien
. 10850 10975
. 149-tzO 14950

'0 125 50
Engelhard
Scnöfferhof *Br . _
Schulteis-Patz 125

ft “

Indabtrie -AWtien
Aach . Leder 60 24 . — 24 —
Aach . Spinn. 20 — —
Accuruulat. 500 100 —
Adler & Opp. 260 29 80
Adlerh . Glas 200 87 -
Adlwerke . . 40 39. —
A.-G . t. Verk . 600 107 -
AUg .Elek .G. 100 8875
Ammendt . P. 50 113 .50
Angl .Con . G . 100 §125

S io | . -
nkin .Ibo ^ / 7 50

Bank f .Brau -ln 103 — 101 —
Barm . B. Ver . 20 84 - 84 87
Bayer . II . u .Wb . 101 -25 101 25
BerLHan .G. 200 144 -50 14450

Anna . Stein . 300
Anneneröufilfto
Asch . Zellst . 400
Aogs.Nrb .M.200
BalckeMaschSO
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
ßay .ßpiegelg .
J . P . Bembei
BergEvekin _
Berger Tiefb . 60 1
Bl . Anh . M. 100
ßergm .E .W. 200
Bl . Karl . ln . 1000
Bl. Maschin . 100
ßerzelius M. 100
Bing Nürnb . 60
Bocnum .Gu3700
Gebr .Böhler 100
Braun . Brik . 600
Brach .Kohlel50 135
Brem . Linol . 25(’ 1 ) 3 .
Brem .Vulk. 1000 45 -

! „ WollkL . 100( 101 - -
Brown Bov.ft C. — . —

, Baderus . . 200 42 . —
| Busch Wagg . 80 34 -75

10375

82 -
97.25

101 . -

Capfto &K1 . 20t
Charlott . Wass .
Chem . Buckau .
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
.. Albert . 300

Conc. Chem . 400
ConLCautchouc 116
Daimler . . 60
Delm . Linol . 100
Dessauer Gas .Dsch .At .Tel .160
,, Luxembg . 700

UflCh.Eb .8ig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guüstahl 60
n K&liw . . 200
„ Öpiegelgl .lOO
„ Ton u . St . 50
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 90
„ Maschinen .Donnersm . 600

Dresd . Gard . 60
DOreu. Met . 1000
Dürkopp . 160
Dasfl .Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120

114 -
k 5-0
84 25

1107
51 .87

28 -

Uintr. Brk. 606 108-25
Eisen . Kraft 250 4^ 5^Elek . Lieter . 200
„ Liebtu .Kr . 60

El . Bd .WoU. 100
Emall .Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw.
Ememann . 6(1
Sschw . Bg. 600 14Ö- —
Ess. Steink . 700 83 —

lfaberBlelst .140 70
I .-G. Färb. Ind. 123
Feldm . Pap . 60
Feit . AGuifi . 301
Frankent .Zuok.
Frankonia . 10t
Frledrichsh . 300
R. Fristet , . ,
Fuchs Wagg . 20

4zaggen .Els .100 30 . -
Geb .» König 400 52 . —
Gelten . Bgw .70( 85 — 84

1. 3
Gelsen . Gu3. 4O0
Genscbow . 400

» 38. 45
Germ . Zem. 14t 110 -^Gea .t .cl .Unt .ICK 12 ]
J. Glrmes & Co. 11 !
Glockenflt . 140 Z:
Gebr .Goedh .150 A
Th . Goldseh . 200 §|
GothaerWag . 00 3
Görllt *Wagg .20
Greppin . W. 100 lg
Griusner . . 300 d>

150

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W. G.
Harkort Bgw .20
Harponer 100t’
Hartmann . 60
C.HeckmannBOO
Hedwigsh , 260
Held & Franke
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm.8tArkeOO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges. 700
Howaldyr . . 300
Humboldt M. 20
lÄdw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
HOtt.Niedscfa.20

250
33 -
0525

33 -50
0 -525

J 'lse Bergb . 30i 102 . —
JeeerichAsph .40 92 50
M. JadelACo . 60 77 —
Jungh .Gebr . 140 79 —

Kahla Porz . 100
Kahlb &um . 300
KaliAscbers .14«
Karlsr . Msch . 6<
Kattowitz . Bgb.
KJöcknerw . 60t-
KolbfcSchOl.HX
Köln-Neuees . 60
Köln-Bottw . l4o
Kosth . Cell. 80
Krau » & Cie. 60

1132

40.50

1. 3 .
Kronpr.Met . 150 | 7 .— 65 .2
Kyffh. Hfltte 20 34 25 351

Lahmeyer • 160 tz
Laorah &tte . 60 ~
Leopoldsgr . 140

212
02

Linde Eism . 100 12
LindstrOm . 200 11
Llnsner W. 140
Linie Hoffm .120
Ludw . Löwe 300 1
C. Lorenz . 60 8!
Loth . Prt . Ce. 40 L
Lüdensch . M. 60 40 .1

üagdehg . M. 80
C. I) . Magiras 60
M&bnedie . 200
llanneam . . 600
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miatr . . . . 20
Mix &Genestl00
Motor .Deutz 160
MOlh .Bergw .700

- 121 -
110 —

69.25
25

- 14150

54.75
11 .12

Meck. Fahrn.100 41 —
Nept . Schiffsw . —
Mederl .Kohl .20 10850
Nitritfabrik .80 20 50
N’ordd . Stgt . ÖOC ” • ~

Wollk£mm600 99 -—
.-}ttrnb . Herk 80 57-50

42.50

Obersch .Ebf . 60 45 —“ ‘ *
.20 4) 75, Eieenind . 120 ._

Kokswerk.400 65„ KOKswera.ew
Oeking -St . . 600 39 50
Orensfeln , 200 69 —

Panzer A.-G . .
Phön .Bergb . 600 -
Jul . Pintech 60( 6!
Pit^AWerkz . 120 117 -

Hathg . Wag .iOt 33.25 33—
Kavensb .Sp. 200 —
BeicheltMet .100 ^8 - —
iteiaholzPap .ia 125— 12350ßh . Braunk. 800 131 .50 130—

ßh . Elektra 100
„ Mettali . . .
MStahJw . . 800
n Nass . Bg. 100
„ Spiegel ^ . 300 132 .

Kh .W-Klkw . 800
ßheydt elekt . 60
J . D . Eiedel . 40
Bock .fe8ch .1000 ^ßoddergrub ©400 3
Rombach H . 800
Rosent .Porz .800
RQtgeraw . . 100

5575

J&achsenwerttSO
Sachs . ThQring .Porti . Zem. 160
Sachs . Waggon '
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Sohl . Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
SchöUer Eitort
Schriftg .Off. 1«0
Schuh LSais 100
8ohuckert . 700
SeckMQhlenb&u
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .100
SiemensG )as200
Siemens Hal .700
Sinner . . 100
Staßfurt Öh . 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
HugoStinnes400
Stöhr A Cie. .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .000

52.75 52—

3 .. .70 7!
111 .2!

1

104 . - 104 . -
l »

-

112 . -

103 . 7m
112 .50

Cafeiglu . dt 66 —
rocklenbuifeoklenbarg . . 9 .50 9 .§0
relefanBerUnüO 47 .60 48 —
Ferra A.-G. . 86 Ztz. - 35 50
rhaie Eisenh .
Fhome, Fr . 400
frans radio ISO
FüiLf. FlOha 20C

Union ehern .Pr
Jnion Muchln
VarzlnerPap .St 47 25
F .Bl .Fr . Gum 40 51 . —
V.Dech .Nick 300 107 .87
F .Glanz .Elb .800 223 --Ver. Jute B. 100 77 . -
V. Mt . HaUer220 60 25
V.Schf Bern . 40 28 -
Ver.8tahIZypen llO - -
Viktoria -Wk . BO 57 -
VogciTel .-Dr .40 58 -50
Vogtl. Masch . 46 30 —

TUUfab. 140 . 36 50
Vor .Biel .8p . 180 —
Wand.-Wk . 100 114 25
Warst . OrabeSO 125 —
Weg.&HObn.lOO 69 .60
Wems . Kam . 60
Westeregeln 1B0 117 _Wfl . D .HammBO 52 -25

- 11;

Wfl. Eis . Lg . 2B0
Westf . Kupf . 100
Wiek. Zem . 600
Wiihelmsh .E .40
Witten .Gufl. 200
WittkopTfb .140
R . Weist . 80

35 -

Zeitz . Mach. 100 105 . — 1?6 <
Zellstoff Vor. 60 49 25 1
Zellst .Wald . 100 10675 iyäF
Zlmmermsw . 40 19Zwickau Ma. 20 26 —

Kolonlalwertf
21~>scb . Ostalrlkc

N'eu-Guinea . _Itavi -Minen . 27 -87 ‘ jf
Xiehtamtl . .\ otierod r

dBCh.Petrol . 160 70 - >..•
iloman -Salpet — . —

ErgHnznngs -Ksf ^ j
Irem .Beeig . 340

D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20
FeinJnt . 8p . 100
Grün St Bi» . 180
Knorr . . . 60
KollÄJourd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
8chuhf . Herz 6f
Wieei . Tod 200

^ 3
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